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Rr . 2 Montag , den 2. Januar 1931

„Das neue Jahr übernimmt eine sorgenvolle Bilanz " ( Orsenigo )

Nemlchrsmpfßnse beim ReWprWenten
Berlin , 1 . Januar . (Amtlich .)

Die üblichen Neujahrsempfänge bei dem Herrn Reichs-
Präsidenten fanden in diesem ' Jahre im Hause der alten
Reichskanzlei statt , in dem der Herr Reichspräsident während
der Ausbesserung seines Hauses Wohnung genommen hat .
Sie wurden eingeleitet durch das Aufziehen der Wache, die
mit Musik um 10 .45 Uhr im Ehrenhof der alten Reichs -
kanzlei eintraf , an deren Portal der Herr Reichspräsident die
Meldung entgegennahm .

Um 1 Uhr empfing der Herr Reichspräsident eine Abord -
nung der „Salzwirker Brüderschaft im Thale zu Halle " in
seinem Arbeitszinimer , die ihm nach altem Brauch der H a I -
l o r e n Salz , Schlackwurst und ein Neujahrsglückwunsch -
gedicht, den sogenannten Neujahrscarmen überbrachte . Der
Herr Reichspräsident dankte mit herzlichen Worten und
sprach der Abordnung zugleich für ihre Brüderschaft seine
besten Neujahrsmünsche aus .

Um 11 .30 Uhr begann die A n f a h rt des Diploma -
tischen Korps . Eine im Ehrenhof des Reichspräsidenten -
Hauses aufgestellte Abteilung der Reichswehr unter Führung
eines Offiziers , erwies den Chefs der beim Reich beglaubig -
ten fremden diplomatischen Vertretungen bei ihrem Ein -
treffen militärische Ehrenbezeugungen .

Der apostolische Nuntius Orsenmo
knackte als Doyen des Diplomatischen Korps dessen Glück-
wünsche in einer Ansprache zum Ausdruck , die in der Ueber -
setzung wie folgt lautet :

Herr Reichspräsident !
Mit freudiger Genugtuung entbietet das bei Euerer

Exzellenz beglaubigte Diplomatische Korps dem Präsidenten
des Reichs am heutigen Tage seine innigsten Glückwünsche.
Seine Freude wird noch erhöht , weil es wahrnehmen kann ,
wie die lange Folge der Jahre an der bewunderungswür -
digen Lebensfrische , die eine einzigartige Gabe Ihrer der -
ehrungswürdigen Person ist, spurlos vorübergeht .

Das zur Neige gegangene Jahr ist für Ihr Volk überreich
gewesen an Sorgen und Schwierigkeiten . Daß es trotzdem
dahinging unter aktiver Fortführung der Verhandlungen in
der Richtung einer Besserung der internationalen Beziehun -
gen und ohne wesentlichen Schaden für den inneren Frieden ,
ist ein Verdienst , das bei uns Diplomaten einer besonders
fachkundigen Würdigung gewiß sein darf .

Das neue Jahr übernimmt jedoch von dem ver-
gangenen eine sorgenvolle Bilanz .

Die internationalen Probleme , die sich ungelöst von Jahr
zu Jahr hinschleppen , lasten auf ihm drückender und bren -
nender als je zuvor . Unter ihnen überragt « ins alle an -
deren an gewaltigen Ausmaßen und behauptet den ersten
Rang an Dringlichkeit : das Wirtschaftsproblem ,
das in Erscheinung tritt in der herzzerreißenden Notlage
Tausender von Familien , die in jeder Nation mit dem Hun -
ger ringen . Ich bin gewiß , einem innersten Herzenswunsch
des deutschen Reichspräsidenten zu entsprechen , wenn ich der
Hoffnung Ausdruck verleihe , daß das neue Jahr die Völker
vor allem den Weg zu wahrem wirtschaftlichen Wieder -
aufstieg finden lasse , in dem es durch gesunde inter -
nationale Handelsbeziehungen jenes neue
Wirtschaftsleben zur Blüte bringt , das heute Lebensbedin¬
gung für einen Großteil der Menschheit geworden ist. Wenn
ich dem Wirtschaftsproblem die Vorrang -
st e l l u n g einräume , wende ich nur einen Grundsatz an ,
der unter den Menschen allgemeine Geltung genießt :

Wo Schiffbruch droht , haben die Schwächsten den
ersten Anspruch auf die Rettungsboote .

So ist heute das Problem der Arbeitslosigkeit dasjenige , dem
man zuerst abhelfen muß . Mit dieser Hoffnung auf ein
besseres Morgen , deren auch nur teilweise Erfüllung den
Wegbereitern des menschlichen Wiederausstieges unser aller
heißesten Dank sichern würde , verbinden wir zugleich auch
im Namen der Staatsoberhäupter und der Regierungen , die
wir vertreten , innigste Wünsche für das Glück und Wohl -
ergehen Euerer Exzellenz .

"

Der Herr Reichspräsident
antwortete hierauf mit folgenden Worten :

Herr Nuntius !
Es ist für mich eine besondere Freude . Sie nach Ihrer

Wiederherstellung von langer Krankheit bei mir zu sehen
und heute wieder von Ihnen die Glückwünsche des diploma -
tischen Korps zum Jahreswechsel entgegenzunehmen . Für
diese Wünsche und für die herzlichen Worte , mit denen Sie
meiner Person gedacht haben , danke ich Ihnen aufrichtig .

Sie haben eine nur zu schmerzliche Wahrheit ausgespro -
chen , wenn Sie darauf hinwiesen , wie überreich an Sorgenund Schwierigkeiten das vergangene Jahr für das deutscheVolk gewesen ist . Es hat in der Tat der Einsetzung äußerster
Kraft , der Ergreifung ungewöhnlicher Maßnahmen bedurft ,wn unser staatliches und wirtschaftliches Leben vor gefahr¬

vollen inneren Erschütterungen zu bewahren . Aber noch
ist die Krise nicht überwunden . Noch sehen sich Millionen
arbeitsloser Volksgenossen ohne sichere Daseinsgrundlage .
Noch haben auch die anderen Schichten der Bevölkerung hart
gegen die Not der Zeit zu kämpfen .

Unsere Sorge um die Zukunft wird verstärkt durch
die von Ihnen mit vollem Recht hervorgehobene Tat -
sache, daß sich wichtige internationale Probleme ohne
Lösung von einem Jahr ins andere schleppen und
mit immer schwererem Druck aus der Welt lasten .
Sicherlich steht hierbei das Wirtschaftsproblem an
hervorragender Stelle . Denn die Kräfte des ein -
z e l n e n Landes reichen nicht aus , um allen seinen
Bewohnern Arbeit und Brot zu verschaffen ; es be -
darf der verständnisvollen Zusammenarbeit der Re -
gierungen , es bedarf vor allem einer großzügi -
gen Neuordnung der zwischen st aat -
lichen Handelsbeziehungen , wenn die
Lebensbedingungen für die Völker wieder erträg -

licher werden sollen.
Von der wirtschaftlichen Seite allein wird sich freilich die
gegenwärtige Weltkrise nicht meistern lassen. Ihre Bewäl -
tigung kann nur dann gelingen , wenn die Grundlage aller
Völkerbeziehungen , das gegenseitige Vertrauen ,
wiederhergestellt wird . Das hat sich bei allen internatio -
nalen Bemühungen der letzten Zeit immer klarer gezeigt und
ist immer mehr Allgemeingut der Erkenntnis geworden . So
treten neben die wirtschaftlichen Probleme mit nicht minderer
Dringlichkeit die großen politischen Fragen , die heute der
Lösung harren . Mit steigender Spannung wird ihre weitere
Entwicklung gerade vom deutschen Volke verfolgt , dessen
höchste Lebensinteressen hierbei auf dem Spiele stehen.

So ist es denn mehr als je das Gebot der Stunde , allen
gutwilligen und fördernden Kräfte zusammenzufassen zur Be-
seitigung der Schwierigkeiten , die heute nahezu überall in
der Welt das politische , wirtschaftliche und soziale Leben der
Völker bedrängen . Möge es im neuen Jahr endlich gelingen ,
einen entfcheiöenden Wandel der Tinge herbeizuführen und
den Weg wieder freizumachen für den Fortschritt der Mensch-
heit ! Hierin glaube ich mich mit Ihnen allen eins zu wissen.

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr Nuntius ,
sowie Ihnen , meine Herren , zugleich für Ihre Staatsober -
Häupter , Regierungen und Völker , im Namen des deutschen
Volkes und in meinem eigenen Namen meine herzlichsten
Neujahrswünsche aus !"

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Herr

( Fortsetzung auf Seit « 2 .)

Gerhart Hauptmann
Festrede zur Neujahrsfeier der baö. Regierung

Von Prof . Dr . Philipp Witkop (Freiburg i. Br .)
Wir stehen heute an der Grenze zweier Jahre , die unge -

wöhnlich schwer an Kämpfen und Leiden waren und sein
werden . Und immer deutlicher wird uns , daß die äußeren
Wirren : Weltkrieg und Wirtschaftskrise Ausdruck innerer
Vorgänge sind : die alten Lebensordnungen der Well sind
ins Wanken gekommen , nicht nur die eigenen , europäischen
— weit bis an die Ränder des Erdkreises stürzen tausend -
jährige Kulturen : die Weltordnung Mohammeds in der Tür -
kei, Buddhas in Indien , Konfutses in China . Auf Milliar¬
den Lippen bebt der Aufschrei Hamlets : „Die Zeit ist aus
den Fugen ! " Milliarden Augen schauen aus nach einem
Genius , der erscheinen soll , sie wieder einzurenken .

Wir können diesen Genius nicht der Vorsehung abtrotzen .
Aber indem wir demütig seiner harren , können und sollen
wir der Genien denken , die das Schicksal unserem Volke schon
vergönnt hat , können wir in den Werken der deutschen
Künstler und Philosophen uns seelischer Werte erinnern , die
unsterblich und unerschöpflich sind . So feierte das deutsche
Volk im vergangenen Jahre den 100. Todestag Goethes ,
so wird es in wenigen Wochen den 50. Richard Wag -
n e r s feiern . Und so beging es den 70 . Geburtstag seines
größten lebenden Dichters : Gerhart Hauptmanns .

Seiner wollen auch wir heute dankbar gedenken . Vom
Rande eines erfüllten Lebens wollen wir auf sein Werk zu -
rückschauen. Oberflächliche Kenner Hauptmanns pflegen ihn
einen Naturalisten zu nennen . Das verfehlt seinen
Wesenskern . Er ist vom Naturalismus ausgegangen , wie
Goethe von der Anakreontik ausging , als der gegebenen
Form seiner Zeit . „Vor Sonnenaufgang " zumal verliert
sich in einer Zolaschen Detailmalerei , in naturalistischen
Theorien des Sozialismus , Antialkoholismus und der Ver -
erbung . Aber schon der Aufschrei der Tochter in der Schluß -
katastrophe des „Friedensfestes " (1890) : Wer trägt nun die
Schuld ? Wer ? Wer ? " ist nicht mehr die Frage des Natura -
listen nach der Kausalkette von Ursache und Wirkung , ist die
Frage des Tragikers nach der Verschuldung der Welt , die
metaphysische Ahnung von der Leid- und Schuldverbunden -
heit aller Menschen , das religiöse Wissen Dostojewskis : „Alle
sind an allen und für alles schuldig." Und zugleich wird daS
unendliche Mitleid des Tragikers laut , der hinter der unauS -
weichlichen Verschuldung , hinter Unverstand , Zwist und Ver -
blendung der Menschen , soviel hilflose Sehnsucht , soviel
Weglose Liebe weiß , jene Hoheit- und mitleidvolle Klage der

Die Feier dtt baöifchen Regierung
Karlsruhe , 1 . Januar .

Die badische Staatsregierung veranstaltete am Sonntag
mittag X12 Uhr im Badischen Landestheater aus Anlaß des
Jahreswechsels einen Festakt , der Zeit entsprechend in ein -
fachem, schlichten Rahmen . Zu der Feier waren Vertreter der
Staatsregierung , der staatlichen , kommunalen und sonstigen
Behörden , Vertreter aus Kunst , Wissenschaft, Wirtchast , der
Hochschule usw . erschienen . Das Orchester des Landestheaters
spielte eingangs unter Stabführung von Generalmusikdirektor
Joseph Krips in ausgezeichneter Manier die 3. Leonoren -
Ouvertüre von Beethoven .

Sodann ergriff Professor Dr . Philipp W i t k o p-Freiburg
i. Br . das Wort zum Festvortrag über Gerhart Hauptmann ,
den wir als Leitartikel wiedergeben . Wir stehen heute , so
führte der Redner aus , an der Grenze zweier Jahre , die un -
gewöhnlich schwer an Kämpfen und Leiden waren und sein
werden . Wir wollen heute eines Genius gedenken, des größ -
ten lebenden deutschen Dichters : Gerhart Hauptmanns . Im
historischen und organischen Zusammenhang wollen wir das
dauernde Bildnis Hauptmanns zeichnen, damit es uns un -
angreifbar und unvergeßlich werde .

Nach einem umfassenden Ueberblick über Hauptmanns
Werdegang und seine Werke schloß Professor Witkop :

So offenbart nicht nur das Werk , auch das Werden
Hauptmanns überpersönlichen Sinn : Je tiefer
Hauptmann den urtümlichen Boden -, Sprach - und
Seelenkräfteu seiner schleichen Heimat verwurzelt
ist, desto bedeutender wird er für Europa . Je freier
er sich an die allgemeine internationale Bildungswelt
verliert , desto weniger hat er der europäischen Kultur
zu sagen . Alles Schöpferische wächst aus festem
Boden . Je tieser seine Wurzeln gründen , um so
höher vermag eS seine Wipfel in den Himmel der

Menschheit emporzurecken .
Nach den interessanten Ausführungen Witkops brachte

Staatspräsident Dr . Schmitt ein Hoch auf unser deutsch »?

Vaterland aus , in das die Anwesenden begeistert einstimmten .
Das Deutschlandlied beschloß die erhebende Feier .

Es wurde in politischen Kreisen der Landeshauptstadt
sehr beifällig vermerkt , daß die badische Regierung sich in
diesem Jahre wieder entschloß, in den würdigen Räume «
des Landestheaters die offizielle Neujahrsfeier zu be-
gehen , und zwar in einem öffentlichen repräsentati -
v e n Akt . Gerade in unserer Zeit bedarf ein Volk dringend
der schlichten Würde an Höhepunkten seines Alltages .

Doppelt geeignet zur Erfüllung dieses idealen Zieles war
die Wahl des Festredners , der Herrn Professors Witkop
aus Freiburg . Es sprach hier ein Mann zu dem gesamten
badischen Volke , der durch seine Ausführungen bewies , daß
er in außerordentlicher Weise in seiner akademischen Arbeit
die Verbindung mit dem gesunden und echten
Volkstum erhalten hat . Eine Feststellung , die
eigentlich für einen Akademiker selbstverständlich sein sollte ,
angesichts der geistigen Verwüstungen des deutschen
Universitätsliberalismus im Volke jedoch es leider nicht
mehr ist. Wir danken deshalb Herrn Witkop für seine Lei -
stung , die ihn als Hochschullehrer von Rang und geistiger
Selbständigkeit auswies . Man möchte nur wünschen , daß
Hunderte solcher Gelehrter endlich den Mut aufbrächten , vor
allem Volke an den schäbigen Kulturkitsch der versinkenden
liberalen Zivilisationsära die Sonde von Volkstum
und Christentum anzulegen und den liberalistischen
Subjektivismus zum Teufel zu jagen , bevor nicht der letzte
Rest ewigkeitsgültiger deutscher Kultur vertan ist.

Es ist in dem verflossenen Jahre kritikloser Hauptmann -
Feiern wohl selten eine Würdigung Hauptmanns erschiene?
die in solch vorurteilsloser Weise Licht und Schatten ai
einem Genius verteilte , wie es gestern durch Witkop ge-
schehen ist . Es ist damit das Schlußwort des positiven Men -
schen über Hauptmann gesprochen, besonders über seine A»
beit „bot Sonnenuntergang".
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Neujahrsempfänse b
(Fortsetzung von Seite 1.)

Reichspräsident die einzelnen Botschafter . Gesandten und Ge¬
schäftsträger und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche .

* * *

Um 12 .30 Uhr fand der

Empfang der Reicksreg .ecung
ebenfalls im Kongretzsaal der alten Reichskanzlei statt , zu dem
sich die Reichsminister , der Reichskommissar für Arbeitsbe -
schaffung und die Staatssekretäre des Reichs eingefunden
hatten .

Reichskanzler von Schleicher
begrüßte namens der erschienenen Herren den Herrn Reichs -
Präsidenten mit folgender Ansprache :

Herr Reichspräsident !
Es ist mir eine hohe Auszeichnung , Ihnen zum neuen

Jahre ebenso herzliche wie ehrerbietige Glückwünsche der
Reichsregierung auszusprechen . Mit der Hoffnung , daß
Ihnen zu unser aller Wohle weiterhin Gesundheit und Kraft
erhalten bleibt , verbinde ich den Ausdruck des Dankes , daß
Sie , Herr Reichspräsident , im vergangenen Jahre Ihr
schweres Amt erneut auf sich genommen haben , um dem deut -
schen Volk weiterhin Führer und Vorbild zu sein .

In Ihrer Ansprache am Ende des Jahres 1931 haben Sie
die Mahnung an das Ausland gerichtet , es solle Deutschlands
Gesundung nicht weiterhin durch die Zumutung unmöglicher
Leistungen verhindern und unserem Vaterland nicht sein
gutes Recht aus gleiche Sicherheit vorenthalten . Sie haben
damit die Bahn vorgezeichnet , in der sich die deutsche Außen -
Politik im vergangenen Jahre bewegt hat .

Meinen beiden Vorgängern im Kanzleramt ist es
gelungen , Deutschland von der Last der Reparationen

zu befreien .
Damit ist der Weg gewiesen zur Erholung der deutschen und
der Weltwirtschaft , und es ist dringend zu wünschen , daß die
Regierungen aller Länder im kommenden Jahre entschlossen
auf dem Wege der wirtschaftlichen Vernunft wliterschreiten
werden . In der Abrüstungsfrage ist der Grundsatz der
Gleichberechtigung von den Großmächten ausdrücklich
anerkannt und der Abrüstungskonferenz die Aufgabe gestellt
worden , diesen Grundsatz zu verwirklichen . Wir kehren auf
die Konferenz zurück, um eine wahre allgemeine Abrüstung
durchzusetzen und uns die gleiche Sicherheit zu verschaffen , die
jedes andere Land genießt . Wenn es hierbei gelingt , der
deutschen Jugend im Nahmen der Miliz das Recht zu
wehrhaftem Staatsdienst wiederzugeben , so wird zugleich ein
großer Schritt zum Ausgleich der inneren Gegensätze und
zur Herstellung des Friedens in unserem Vaterlande getan
sein.

Diesen inneren Frieden in Deutschland zu fördern , ist
unser vornehmstes Ziel . Als Sie mich, Herr Reichspräsident ,
vor wenigen Wochen an die Spitze der Reichsregierung be-
riefen , haben Sie mir gesagt : Schaffen Sie Arbeit und
suchen Sie die Spannungen in unserem deutschen Volke durch
sozialen Ausgleich zu mildern . Die Reichsregierung wird
diese Leitsätze zur Richtschnur ihres Handelns machen , weil eS
nur auf diesem Wege gelingen kann , dem deutschen Volk wie -
der Ziel und Hoffnung zu geben . Daß dieser Weg lang und
schwer sein wird , darüber sind wir uns nicht im unklaren .
Wir werden viel Kritik erfahren , weil wir viele berechtigt
Wünsche wegen Knappheit der finanziellen Mittel zunächst
nicht erfüllen können , und weil wir bei unseren Maßnahmen
die Interessen aller Stände und Bevölkerungsschichten b :-
rücksichtigen müssen. Wir werden aber versuchen, durch A u S-
gleich der Lasten und Hilfsmaßnahmen für
die Schwachen und Notleidenden der sozialen Ge-
rechtigkeit und damit der Beruhigung und der Wiederkehr
des Vertrauens im deutschen Volke zu dienen .

Nehmen Sie , Herr Reichspräsident , zu Beginn diese?
Jahres von uns das Gelöbnis entgegen , daß wir £ ien als
dem berufenen und bewährten Führer deS deutschen Volkes
auch im neuen Jahre folgen werden . Wie Sie , Herr Reichs -
Präsident , in gläubigem Vertrauen im Dienst des Vaterlan¬
des ausharren , so wird , hoffe ich , auch das deutsche Volk aus
Ihrem Vorbild neuen Glauben an seine Zukunft und die
Kraft zu erfolgreicher Arbeit im neuen Jahre schöpfen."

Der Herr Reichspräsident
erwiderte darauf :

Herr Reichskanzler ! Meine Herren !
Für die Glückwünsche, die Sie , Herr Reichskanzler , mir

namens der Reichsregierung in so freundlicher Weise ausge -
sprachen haben , sage ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank .

im Reichspräsidenten
Ich erwidere sie mit den besten Wünschen für den Er ?o !g
Ihrer weiteren Arbeit und für Ihrer aller persönliche ? Wubi -
ergehen .

..
Die Wünsche, mit denen wir das abgelaufene Jahr be-

grüßten , sind zwar nicht alle in Erfüllung gegangen , dennoch
hat die Entwicklung des Jahres 1932 manche Hindernisse , die
uns bisher störend entgegenstanden , beseitigt und unS zur
Hoffnung berechtigt , daß die härteste Notzeit Deutschlands
überwunden und der Weg aufwärts nunmehr für un ? freiwird . Die internationalen Beziehungen hab .'n sick
günstiger gestaltet , nachdem die Reparationsfrage , das große
Hemmnis jeder wirtschaftlichen Erholung , im vergangenenSommer endlich ihrer Lösung zugeführt wurde und im letz,
ten Monat in der Abrüstungsfrage Deutschland die Gleichbe¬
rechtigung eingeräumt worden ist : wir wollen hoffen , daß das
neue Jahr die Verwirklichung dieses Grundsatze ? und
damit die von Ihnen , Herr Reichskanzler , erwarteten Fort¬
schritte für den äußeren unv den inneren Frieden bringen
£>ird . — Die deutsche Wirtschaft , die nock vor Jahresfrist
sich tn Lebensgefahr befand , hat sich nach den schweren Er -
schütterungen d ?r Vorjahre allmählich wieder gefestigt und
beschreitet den Weg langsamer Erholung . — Auch die i n n e r -
Politische Lage — der Gegenstand so vieler Sorgen —
zeigt , wie es mir scheint, schüchterne Anfänge einer Ent -
spanmtng .

Um auf dieser Bahn vorwärts und aufwärts zu schreiten,um das Vertrauen in die Kraft Deutschlands wiederherzu -
stellen , bedarf es der Fernhaltung aller Störungen des poli -
tischen Lebens und der Zusammenfassung aller staatsbewußtenund vaterlandsliebenden Deutschen . Möge das neue Jahrauch in die seelische Verfassung des deutschen Volkes
Besserung bringen , möge es in unseren Volksgenossen den
Geist innerer Verbundenheit und enger Schickkaisgemeinschaft
wiederkehren lassen und auch diejenigen , die jetzt noch ableh¬nend oder zögernd abseits stehen , zur Mitarbeit an der lieber -
Windung der Not unserer Zeit und der Schaffung einer besse-
ren Zukunft heranführen !

Die Aufgaben , die der Reichsregierung für die nächste Zeit
obliegen , sind schwer und mannigfach . Mit Ihnen , Herz
Reichskanzler , bin ich der Auffassung , daß es unser erste« Ziel
sein muß , unserem Volke Brot und Arbeit zu schassen ,den Millionen arbeitswilliger Hände , die unfreiwillig feiern
müssen , wieder Beschäftigung zu geben und den vielen Fa -
Milien , in denen Not und Verzweiflung herrschen . Hoffnungund den Glauben an bessere Tage wiederzubringen . Daß
dieses Werk gelingen und die Reichsregierung , gestützt aufdie entschlossene und wertvolle Arbeit der Regierung Papen ,das Problem der Arbeitsbeschaffung lösen möge , daß im
Geiste der Nächstenliebe und in sozialem Mitempfinden allen
Deutschen , die Entbehrung leiden , tätige Hilfe gebracht werde ,ist mein hauptsächlichster Wunsch am heutigen Tage .

Die Arbeitsbeschaffung ist das Kernproblem unserer
Zeit und die Frage , die alle Deutschen gleichmäßig
angeht : Arbeitende und Arbeitslose sind in gemein -
samem Schicksal verbunden , denn sie zusammen sind

das deutsche Volk.
Freilich Opfer und Geduld sind unerläßlich , wenn wir den

Weg ins Freie finden und wieder aufwärts steigen wollen .
Aber Kleinmut und Verzagtheit ist niemals
deutsche Art gewesen und darf es gerade jetzt nicht
sein . Wenn wir das Vertrauen in unsere eigenen Kräfte
wiedergefunden haben , wenn wir uns in der Bereitwilligkeit ,
mitzuarbeiten und mitzuhelfen , zusammenfinden , so ist damit
die sichere Grundlage gegeben , auf der wir zuversichtlich und
erfolgversprechend weiterbauen werden . So lassen Sie uns
in diesem Willen und in unerschütterlichem Glauben an die
Zukunft Deutschlands in das neue Jahr eintreten und g e -
m e i n s a m an die Arbeit gehen für deutsches Volk und
Vaterland I"

Der Herr Reichspräsident begrüßte darauf die einzelnen
Herren .

* * •

Um 12.50 Uhr empfing der Herr Reichspräsident den
Reichstags Vizepräsidenten Löhe zur Entgegen -
nähme der Glückwünsche des Reichstags . Der eigentümlicher
Weise von Berlin abwesende Reichstagspräsident G ö r i n g
hatte dem Herrn Reichspräsidenten schriftlich Glückwünsche
übermittelt . Dieses Gebaren , das durchaus volksfremd und
nicht dem Wunsche der Mehrheit des deutschen Volkes ent -
spricht , verdient heute schon als nationale Würdelosigkeit
schärfste Verurteilung . Dieses Verhalten wird noch seine
Folgen auslösen .

Glückwünsche überbrachten noch der R e i ch s r a t , die
Wehrmacht durch Reichswehrminister von Schleicher , so-
wie die Chefs der Heeres - und Marineleitung , Vertreter der
Reichsbank und der Reichsbahngesellschaft .

Tochter Jndras in Strindbergs „Traumspiel " : Es ist schade ,
um die Menschen ! "

Vom sozialen Leid , das sich Hauptmann in der prunken -
den Scheinwelt des damaligen Jndustrialismus zuerst ent -
hüllt hat , dringt er zum tragischen Leid , von der naturalisti -
schen Fläche in die zeitlose Tiefe des Dramas , zum meta -
physischen Urgrund der Lebenskonflikte . Im Frieden Gottes ,
im Frieden der ländlichen Natur , im Verkehr mit den
Bauern und Knechten feiner schlesischen Heimat fand und
festigte sich das Lebensgesühl des Jünglings . Hier wurzelt
die Kraft und Eigenart des reifenden ' Dichters . Hier wird
ihm jene „Empfindung , die den meisten Menschen abhanden
gekommen ist : das klare Gefühl , daß hinter dieser sichtbaren
Welt eine andere verborgen ist , nahe mitunter bis zum An-
klopfen " (Gabriel Schillings Flucht ) .

Kaum hat er sich als Dichter , als wirkender Dramatiker
gefunden , da baut er fein Haus in Schreiberbau in der schle-
fischen Bergwelt , von riesigen Eschen flankiert , umgrünt von
weithinschauenden Wiesenhängen . Hier entstehen „Die
Weber "

, „Kollege Krampton " (1892) , „Der Biberpelz " ,
„Hanneles Himmelfahrt " (1893) , „Die versunkene Glocke "
(1896) und „Fuhrmann Henschel" (1898) Hier wird sein
Tagebuchwort erfüllt : „Volk und Kunst gehören zusammen
wie Boden , Baum , Frucht und Gärtner ."

In den Weber n " kehrt Hauptmanns Dichtung zu
ihrem Urgrund ein : ihrem Land , ihrem Volk , ihrem Gott .
Dramatischer Mittelpunkt ist der schlesische Weberaufstand
von 1844. Die soziale Erregung der Zeit gibt den Anstoß .
Tie Familienverbundenheit (Hauptmanns Urgroßvater und
Großvater haben als arme Weber geschafft und gehungert )
macht das historische Ereignis zum farbig gegenwärtigen
Schicksal.

Die ptetistisch-mystische Frömmigkeit des schlesischen
Volkstums hebt den sozialen Konflikt in meta -
physische Höhe« . So vertieft sich für Hauptmann
der Kampf der Weber zum tragischen Abbild alles
Menschheitskampses , der metaphysischen Einsamkeit
alles Endlichen , des brückenlosen Nicbtverstehens

und Mißverstehens von Mensch zu Mensch.
„Von der Religion her " sagt Hauptmann in einem Brief
an Konrad Haenisch, habe er „den rein christlichen Gedanken
des Mitleids genommen , der seinen Webern zugrunde liege " ,
und er nennt die „Weber " mein Bekenntnis zum Christen -
tum " . Schon für die „Weber " gilt die Forderung Leopold
Jeßners : „Hauptmann nur natürlich zu spielen , bedeutet
ein Verbrechen an seiner Natur ".

Den Unterdrückten Schillers wird das Wort zur Befrei -
ung , die gedankliche Klärung und Rechtfertigung zur seelischen
Lösung . Hauptmanns Gestalten leben nicht in der hellen
Höhenluft des Gedankens , sondern in den dunklen Tiefen des
Gefühls . Hauptmanns eigenes Wesen wurzelt dort . Das
Reich des ideell Bewußten , _ Philosophischen . Systematischen
bleibt ihm verschlossen. Hier liegt seine Grenze
gegen Goethe : er dringt nicht durch die ein -
zelnen Erscheinungen zu den Urphänomenen
und Gesetzen des Lebens .

Hauptmann und seine Gestalten haben niemals das Reich
des Verstandes , der Philosophie und Wissenschaft durchfchrit -
ten , leben nicht jenseits , sondern diesseits der ration . Sie
sind Pflanzenhaft gebunden , ihrem Boden und ihrer Atmo -
spMre verhastet . Sie verkörpern die Kreatur in der ganzen
Dumpfheit des Endlichen . Ihre Tragik ist stumm . Sie sind
keine tragischen Helden , sie sind tragische Dulder . In der
schuld - und hilflosen Stummheit dieser Klasse von Menschen,die nach Goethes Wort an Frau von Stein „man die niedere
nennt , die aber gewiß vor Gott die höchste ist" , scheint Haupt -
mann das Weltleid erschütternder zum Ausdruck zu kommen,als in den selbstbewußten pathetischen Reden der großen
Heroen . Am reifsten verkörpert sich die tragische Gebunden -
heit und Stummheit der Kreatur im „Fuhrmann Henschel" .
„Rose B e r n d t " ( (1903) sprengt sie wenigstens im fünften
Akt und bricht zu letzten Tiefen des Metaphysischen durch.
Eine Verhandlung über Kindsmord und Meineid , die Haupt -
mann als Geschworener in Hirschberg (Schlesien ) erlebt und
zum Freispruch geführt hat , wird ihm zum erschütternden
tragischen Symbol .

Erst im Tod verwehen Staub und Asche deS Irdischen ,
wird der göttliche Funke der Seele frei — im Tod und im
Traum . Das vierzehnjährige H a n n e l e, das vor seinem
brutalen Vater in den Dorfteich flüchtet , das sich nur fürchtet
vor dem Leben , das so gerne in den Himmel kommen möchte
zur Mutter und zum lieben Herrn Jesus — umringt vom
gespenstig grotesken Elend des Armenhauses , erfüllt es in
seligen Fieberträumen sein leidvolles Dasein , bevor es zu
Ende geht . Hier wird Hauptmanns musikalisches Wesen
offenbar , die Bachsche Verbindung des Pietis »
musmitderMusik . Hier wird der Ausruf seines Tage -
buches verständlich : „Warum bin ich nicht Musiker , der ich
doch vor allem Musiker bin ?" Wenig Dichtungen sind so
innerst musikalisch wie diese Traumdichtung , die zwischen
der Welt der Seele und der Wirklichkeit hin und her geht ,
unbehindert und schöpferisch .

Reicher und weiter noch als der Traum vermag das
Märchen die göttliche Freiheit der Seele zu offenbaren .
Da ist das Wunder farbige Wirklichkeit . Im „Glashütten -
märchen " „Und Pippa tanzt " (1906) schafft Hauptmann feine
reinste , beschwingteste Dichtung .

(Schluß i« der Dienstagnummer .)

Bedeutsame Vorgänge in
Rußland

Als Neujahrsüberraschung erhalten die Bürger der
Sowjetunion neue Pässe vorgeschrieben , die einheitlich
gestaltet für daS Gebiet aller Bruderrepubliken gelten sollen.
Ohne Pässe verlieren die Staatsbürger wichtige Rechte und
setzen sich zudem schweren Strafen aus . Man hofft durch
diesen Paßzwang „a r b e i t s s ch e u e u n d sowjetfeind¬
liche " Elemente herauszufinden und hur Sicherung des
Regimes unter Kontrolle zu bringen . Gleichzeitig wird durch
Dekret die Unterstellung der gesamten russischen Miliz un -
ter die OGPU jeder eventuellen Eigenbestrebung dieser
„Arbeiter - und Bauerntruppe " ein Riegel vorgeschoben . Chef
der Milizhauptverwaltung wurde Genosse G . E . Prokofijew .

Cm 217 facker Kirchenräuber
Führer des Schlesischen Tannenberybundes?

Wolffs Schiefischer Landesdienst berichtet , wie wir der
„Schlesischen Volkszeitung " entnehmen :

In Bad Landeck war umer dem schweren Verdacht des
Kircheneinbruchs in 217 Fällen ein gewisser Vertreter „v o n

Budnicky aus Glogau festgenommen worden . Wie hier
bekannt wird , soll es sich bei dem Festgenommenen um einen
Führer des Ludendorffschen Tannenberg »
b u n d e s in Schlesien handeln . Außer den Kircheneinbrü¬
chen , die der Festgenommene nur in katholischen
Kirchen fast in ganz Schlesien und den Nachbarprovinzen
durchgeführt hat , prüft die Staatsanwaltschaft des Land -
gerichts in Glatz noch die Frage nach, ob Budnicky zur Füh -
rung des Adelsprädikats berechtigt ist.

Einspruch der Milchwirtschaft gegen
Butterbeimischungszwang

München , 31. Dezember . (Eigene Meldung .)
Minister a . D . Dr . Fehr hat , wie die „Neue Freie

Volkszeitung " meldet , in einem Telegramm an den Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft , Freiherr von
Braun , gegen den Butterbeimischungszwang zur Margarine
namens der gesamten deutschen Milchwirtschaft Einspruch er -
hoben und eine andere Regelung für die immer noch als han -
delspolitisch notwendig erachtete Buttereinfuhr gefordert .

Wieöerindeiriebnahme der Schauinslandbahn
Karlsruhe , 31 . Dezember .

Der Finanzminister hat das Maschinentechnische Büro des
Finanzministeriums als Aussichtsbehörde ermächtigt , die
Wiedi-rinbetriebnahme der Schauinslandbahn unter gewissen
vom Maschlnentechnischen Büro aufgestellten Bedingungen
zu gestatten , und zwar zunächst in beschränktem Umfange mit
zwei Kabinen .

Wie wir aus Freiburg hören , ist der Betrieb der Bahn
am Samttag nachmittag £ Uhr wieder aufgenommen worden .

Anvlticksfölle und Vergehen
Einbrecher ermorden eine Hausangestellte . Köln , 2. Jan . In

einem Hause in der Bismarck -vstraße drangen am Sonntag nach-
mittag Einbrecher in die Wohnung einer Witwe ein , die gerade ihre
im Krankenhaus liegende Tochter besuchte Die Einbrecher fielen
über die allein in der Wohnung weilende 27jährige Hausangestellte
der Witwe her und ermordeten sie durch Messerstiche in Herz und
Lunge . Di « Verbrecher sind unerkannt entkommen . Ihre Beute
scheint nur gering zu sein .

Ueberfall auf offener Landstraße . Goslar , 1. Jan . Ein
schwerer Raubüberfall wurde am Silvesterabend auf der von Gos >
lar nach Astfeld führenden Straße begangen . Zwei ^ Männer und
eine Frau hatten einen Baumstamm quer über die Straße gelegt .
Als ein junger Mann aus Astfeld mit seinem Fahrrade in der
Dunkelheit gegen das Hindernis fuhr und stürzte , fielen die Wege -
lagerer über ihn her , verletzten ihn erheblich im Gesicht und be -
raubten ihn seiner Barschaft . Die Täter sind unerkannt ent -
kommen .

Kommunistischer Ueberfall auf Arbeitsdienstlager . Weimar ,
1 . Jan . In der Silvesternacht wurde aus das Arbeitslager des
freiwilligen Arbeitsdienstes auf dem Ellenbogen an der Rhön ein
Ueberfall ausgeführt . Ein Trupp Kommunisten wollte die Baracke
anzünden , während drinnen die Arbeitßfreiwilligen mit ihrem
Lagerleiter , Hauptmann a . D . Schmückle, Silvester feierten . Die
Lagerwach « konnte jedoch rechtzeitig das Lager alarmieren und es
entspann kjch ein längeres Handgemenge , wobei es verschiedene
Verletzte gab und von den Kommunisten auch geschossen wurde .
Hauptmann Schmückle wurde dadurch leicht verletzt , daß ein Kom -
munist versuchte ihm den Daumen abzubeißen . Auf kommunisti -
scher Seite gab es einen Schwerverletzten und mehrere Leichtver -
letzte. Die Arbeitsfreiwilligen machten mehrere Gefangene , die bis
zur Untersuchung am Montag vormittag auf dem Ellenbogen ver -
bleiben . Dein Nest der Kommunisten gelang es zu entkommen .
Di « Untersuchung am Montag wird in Anwesenheit bei Staats -
minister » Deuckel stattfinden .
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Der .neue"
. .Wer entgegen dem totalen Staat sich für die Kräfte der

Gelbstverwaltung und die Achtung der traditionellen Ord -
nungen entscheidet , muß die autoritäre Demokratie bejahen ,
welche die Antithese Volksstaat - Lbrigkeitsamt zu überwin -
den und an Stelle eines liberalen Gesellschaftsatomismus
organische Bindungen zu setzen sucht .

" Mit diesen Wortes
schließt Walter Gerhart * ) seine Untersuchung über den neuen
Nationalismus . Damit , ist angedeutet , daß das ungemein
fesselnde Buch nicht nur das , was die nationale Bewegung
in ihren mannigfachen Formen i st , behandelt , sondern sie
auch von einem bestimmten Standpunkt des S e i n s o l l e n-
den aus würdigt . Schade , daß Gerhart dem Seinsollenden
also seinem eigenen Wertungsmaßstab , nicht eine ebenfalls
eingehende Behandlung hat angedeihen lassen . Denn der
Schlußab 'chnitt des Buches ist zwar in diSser Beziehung recht
eindeutig , aber doch nicht ausführlich genug gehalten .

Um so gründlicher spürt Gerhart den entfernteren und
näheren Quellen der nationalen Bewegung der deutschen Ge-
genwart nach. Immer und immer wieder muß man seine in -
tuitive Schau bewundern , mit der er die bunte Fülle natio -
naler Bewegungen , Gruppen und Parteiungen analysiert ,
in ihrem Entstehen und Wollen begreift und dafür treffende
Formulierungen findet . Fist ist man versucht, festzustellen,
ob die einzelnen Bewegungen und Gebilde im Lager des
deutschen Nationalismus ihr eigenes Bild selber so sicher ent -
werfen , wie es hier der außenstehende Betrachter tut . In
jedem Fall ist diese Darstellungskunst von hohem Rang .

Dabei gelingt eine durchaus systematische und innerlich
zusammenhängende Analyse des Nationalismus im heutigen
Teutschland . Dem erstmaligen Leser des Buches möchte es
allerdings zunächst nicht so scheinen. Er möchte vielmehr ein
mehr oder weniger künstlerisch zusammengefaßtes Material
vermuten . Der genaueren Betrachtung bietet sich aber ein
anderes Bild . Das Buch ist eine innere Einheit , die den
Verfasser als geschulten Soziologen und Historiker des Ge-
sellschaftslebens erweist . Meisterhaft ist es , wie Ger hart aus
der Eigenart des Bismarckreiches das damalige Fehlen einer
eigentlich nationalen Bewegung begründet . Er stößt den
Leser erst auf das Verwunderliche dieser Tatsache , auf das
merkwürdige Abebben der wahrhaftig doch gewaltigen Volk-
haften Einheitsbewegung der Nation , wie sie vor Bismarck
von bestimmten Schichten und geistigen Strömungen getra -
gen wurde . Vielleicht ist doch noch mehr als Gerbart es tut ,
zu unterstreichen , wie der materielle und machtmäßige Auf¬
stieg des Reichs der Hohenzollern die Interessen und
Wünsche breitester Schichten im Volke in seinen Bann schlug
und gewissermaßen die größere Tiefe und Breite des natio -
nalen Gedanken der Zeit vor der Reichsgründung vergessen
ließ . Der kapitalistische Imperialismus trat eben in Wirk-
lichkeit an die Stelle der nationalen Idee . Dann wird auch
um so deutlicher , warum das nationale Sehnen in demselben
Augenblick wieder erwachen mußte , wo in dem zusammen -
gebrochenen Nachkriegsdeutschland die Ablenkung ins Wirt -
schastlich-Jmperialistische wegfiel .

Der Bismarcksche Obrigkeitsstaat konnte , wie Gerhart
gut herausstellt , keine eigentliche Volksbewegung brauchen .
Dieser Art aber war das nationale Streben vor Gründung
des Reiches . Auch diese Lage änderte sich , und zwar durch
die Kriegsentwicklung . Sehr fein wird die Schwäche einer
obrigkeitsstaatlichen Regierung an unserer Kriegserfahrung
zur Darstellung gebracht . Sie endet bei dem zunehmenden
Risiko des einsatzschweren Krieges mit der immer zunehmen -

* ) Walter Gerhart : Um des Reiches Zukunft .
Nationale Wiedergeburt oder politische Reaktion ? gr . 8 ° ( X und
212 S . ) . Freiburg i . Br . 1932 , Herder . Kart . 4 .30 Ml ; in
Leinwand 5 .60 Mk .

Degeneriertes Deutschland ?
Nun ist auch die Württembergische Aerztekammer an ihre Re -

gierung herangetreten mit dem Rat , die . Minderwertigen
" sterili -

sieren (unfruchtbar machen ) zu lassen . Herr Prof . G a u p p -
Tübingen hatte bei der Erörterung des Problems festgestellt , daß
heute bereits 250 (XXI bis 300 (XX) Geisteskranke , 100 000 Epileptiker ,
180 000 Schwachsinnige und ca . 6 Millionen lebensuntüchtige
Psychopathen in Deutschland leben . Wenn nichts getan werde , dann
sei die Verpöbelung unseres Volkes unvermeidbar .

Wir sind es allmählich gewöhnt , daß man in allen Schichten
des Volkes sich angewöhnt , in Superlativen zu reden . Superlativ
in wissenschaftlichen Kreisen ist man schon länger gewöhnt . Wie
oft wurde schon z . B . der Katholizismus totgesagt von atheistischen
und ihre Wissenschaft überwertenden Gelehrten ! Und immer noch
besteht der Katholizismus . Sollte es in ähnlicher Weise übertrieben
sein , wenn die Irrenärzte das Gespenst der Volksentartung an die
Wand malen ?

6 Millionen l e b e n s u n t ü ch t i g e Psychopathen ! ?
Schrecklich ! Sogar die Herren Sozialisten bekommen da einen
Schrecken und glauben an Erblichkeit , wenn dieses auch nicht so
ganz zwanglos zu ihren bisherigen Ueberzeugungen patzt . Aber man
mutz modern sein und mit der Zeit gehen , koste es , was es wolle .

Kurz gesagt , es ist das alte Spiel mit einer menschlichen Idee ,
die wie ein Frosch aufgeblasen wird und so imponieren soll . UnS
imponiert diese Idee von der Verpöbelung des Volkes nicht.
6 Millionen lebensuntüchtige Psychopathen ! Es ist gut , datz es
gerade 6 Millionen sind , weil man daran erkennt , datz hier ge -
flunkert wird . Wo waren denn diese 6 Millionen Lebens -
untüchtiger während des Krieges ? Alle in der Heimat oder im
Lazarett oder Etappe ? Bewahre , sie waren zu einem hohen Pro -
zentsatz an der Front . Damals waren sie nämlich „ brave Käme -
raden "

. Wo waren die 6 Millionen vor dem Kriege ? Als „Lebens -
untüchtige " natürlich arbeitslos ? Keine Rede , gelehrte Herren ,
sie waren im Beruf . Denn wie viel Arbeitslose gab eK vor dem
Kriege ? Und wenn es nur wenige gab , konnten dann 6 Millionen
„ lebensuntüchtig " sein ? Oder setzen sie erst heute , ohne ein bitzchen
Geschichte heranziehen zu wollen , die Arbeitslosigkeit gleich Lebens -
untüchtigkeit ? Ich weitz nicht , was die Herren sich gedacht haben .
Eines weih ich , datz einige „ Eugeniker " in der Arbeitslosigkeit den
Ausdruck schlechter Erbanlagen sehen . Arme Arbeitslosen ! Nicht
nur durch das Schicksal schwer getroffen , sondern auch noch ver -
höhnt ! Oder was das gleiche ist , wissenschaftlich für „ lebens -
untüchtig " erklärt . Gebt dem Volke Arbeit , dann werden wir sehen ,
ob tatsächlich g Millionen arbeitslos oder ob die neuen Ratgeber
der württembergischen Regierung Pessimisten sind . Wir nehmen
es nicht so tragisch . Wie oft hat man den Untergang der Welt ge -
weissagt ! Das war noch schrecklicher . Die Hauvtsache ist . daß man
festhält , datz der Pessimist — und dazu niegen viele Wissenschaftler
in ihrem Arbeitsgebiet — nicht Recht behält .

Was soll übrigens die Unfruchtbarmachung ? Doch die Fort -
Pflanzung erblich minderwertiger Menschen ausschalten . Sind denn
nun die Hunderttausende von Geisteskranken , Epileptiker und
Schwachsinnigen alle krank durch Erbanlagen ? Daran glaubt nun
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den Heranziehung des „Volkes "
^und seiner Vertretungs -

körper zur Verantwortung in der Staatsführung . Der Weg
für den Staat von Weimar wurde frei , der Weg zum
„Volksstaat " .

Aber dieser Volksstaat von Weimar , dessen geschichtlichen
Bedingungen Gerhart durchaus gerecht wird , krankt von
vornherein an den Umänden seiner Entstehung . Er beruhte
auf einem Kompromiß zwischen Bürgertum und Arbeitneh -
mertum . Er gab den Massen das Bewußtsein , der Staat
selbst zu sein , und dieMziale Frage kann deshalb zunächst
nicht mehr leidenschaftlich von den Massen an die Obrigkeit ,
die es eigentlich nicht mehr gibt , gestellt werden . Aber dies
alles erweist sich je länger , je mehr als Fiktion . Der
materielle Niedergang dürfte daran wohl die Hauptschuld
tragen . Woran die Männer von Weimar , wie Gerhart einmal
gut hervorhebt , nie gedacht hatten , daß nämlich sich einmal
Massen außerhalb des „Volksstaates " ihres Volksstaa -
tes , stellen könnten , gerade das wird Wirklichkeit. Gerade der
Staat von Weimar muß eine oppositionelle Massenbewegung
erleben , und dazu noch in nationalem Gewände .

Man stelle sich vor : Männer und Schichten der einstigen
demokratisch-liberalen Nationalbewegung , wie sie vor Bis -
marck war , sind in ihren Nachfahren an dem Weimarer
Volksstaat beteiligt , und gerade gegen sie erhebt sich der
„neue " Nationalismus mit schärfster Betonung der Feind -
schaft gegen alles Liberale , Demokratische und Parlamen -
tarische Die Partien des Gerhartschen Buches , die diese
Antithesen zur Darstellung bringen , gehören zu den svan -
nendsten Teilen der Untersuchung . Die tieferen Gründe lie-
gen, wie schon angedeutet wurde , in dem Zusammenbruch
der ökonomisch- imperialen Weltgeltung Deutschlands , deren
Bewußtsein nicht mehr wie im Bismarckreich das alte
nationale Sebnen gleichsam aufsaugen konnte . Die äußere
Demütigung durch Versailles kam hinzu , um den nationalen
Gedanken vollends zu wecken . Sein Fundament konnte beim
Fehlen aller anderen Traditionen , Werte und Symbole allem
das Bewußtsein des „Volkstums " sein.

Gerhart zeigt an diesem Volkstumsbegriff sehr gut , wie
durch ihn der „neue " Nationalismus sich ungemein weitet
und schließlich in der Reichsidee gipfelt . Er zeigt auch , wie
an den Mängeln des Staates von Weimar , an seiner inneren
Schwäche und Uneinheitlichst sich das Staatsbild vom „star -
ken"

, autoritären und totalen Staat gestaltet . Ausgezeichnet
ist die Analyse dieser einzelnen Begriffe . Das Kennzeichen
der ganzen Entwicklung ist das klare Hervorheben des Staats -
denkens . Alles , von der Rasse bis zur Religion , wird auf den
Staat bezogen , und alles wird „politisiert " .

Die batischen Wintthorftbünöe
am Jahreswechsel

Unsere Zeit ist voll der Nöte und Sorgen , — aber auch
voll von Fragen und Aufgaben . An allen Ecken der Welt
Unruhe , und in Deutschland Zwietracht und Bruderkampf .
Hier der Ruf nach völkischer Diktatur , dort nach kommuni -
stischer Revolution . Zwischen beiden ein buntes Gewirr
politischer und wirtschaftlicher Meinungen . Dazu tobt in
Deutschland der Kampf zwischen Glaube und Unglaube . Die
christliche deutsche Jugend ruft nach Klarheit und Wahrheit .
Sie will sich einsetzen und mitschaffen am Wohl ihres Volkes
und Vaterlandes .

Die Windthorstbünde bekennen sich zum deutschen
Volksstaat , begründet in der Verfassung von Weimar .
Sie kämpfen gegen politische Bevormundung und Entrech-

kein Mensch und kein Wissenschaftler , nicht einmal die Irrenärzte .
Vvn 40 Prozent dieser Bedauernswerten dürfen wir annehmen , datz
es äußere Schädigungen waren , die diese Krankheiten erzeugten .
In wieviel Fällen ist man sich allgemein einig über die Frage der
Erblichkeit der Geisteskranken , Epileptiker und Schwachsinnigen ?
Hier wäre viel zu sagen , besonders datz die Wissenschaft sich noch
sehr im Unklaren ist . Und dennoch propagiert man die Sterili -
sation ? Eigenartiges Verhalten ! Warum also diese verdächtige
Hast ? Weil man im Innersten überzeugt ist, datz eine genügende
Hebung der Sittlichkeit nicht mehr eintrete . Das aber ist eine vage
Meinung , die durch nichts bewiesen werden kann . Wir sind
überzeugt , daß das deutsche Volk noch genügend
sittliche Kraft aufbringt und damit eventuell
drohende Entartungserscheinungen überwindet .
Datz aber die Entartung zunehme , das konnte noch kein Gelehrter
nachweisen . Man sucht und findet eben Entartungserscheinungen
mehr wie früher . Wenn aber keine fortschreitende Entartung droht ,
wie will es der Staat begründen , ein in sich unsittliches Mittel
(Unfruchtbarmachung ) zu gestatten ? Wir jedenfalls werden zu
solchem Tun unsere Hand nicht reichen , weil wir überzeugt sind ,
datz nur sittlich einwandfreie Mittel Erfolg bringen
werden . Dr . X . Y .

Feldmarfcha « Graf Ra »ct>k«
von Dr . Ewald Reinhard .

Zu seinem 75 . Todestag «.

wenn Iubiläumstage die Erinnerung an wahrhaft große Ilten -
schen wachrufen , bieten sie Genuß . Zudem ziehen Beispiele an.

Solch überragende Gestalt rückt am 2. Januar d. I . vor unser
geistiges Auge , d. h . an dem Tage , da er vor 75 Jahren von dieser
Lrde schied : Josef Graf Radetzky , der berühmte Feldherr , der
Soldatenvater , der „Schild «Oesterreichs ".

Wenn man von „ Alt -Desterreichs Siegezschritt " HSrt , denkt man
an persönlichkeiten wie den Prinzen Lugen , an Erzherzog Rar ! und
an — den Grasen Radetzky ; in ihnen allen findet sich jene feine
Synthese von Leldherrn und Menschen , ohne die aus die Dauer kein
Ruhm , auch kein Feldherrnruf , bestehen kann .

Radetzky , aus Böhmen stammend , wo er im Jahre 1766 in einer
Soldatenfamilie zur lvelt kam , war nichtdeutscher Herkunft und doch
diente er dem deutschen Herrscherhaus « mit vorbildlicher Treue . «Line
lange militärische kaufbahn führte ihn auf die verschiedensten Rriegz -
schauplatze : gegen die Türken im Südosten der Monarchie , gegen die
Franzosen in Italien , in den Niederlanden und im Reiche ; in der
Völkerschlacht bei Leipzig war er Generalstabschef von Schwarzenberg .
Vftmals erhielt er ehrenvolle Wunden ; Vrden und Ehrungen wurden
ihm zuteil : aber sein schönster Lohn war die hingebungsvolle Verehrung
seiner Soldaten , tenen er Freund und Berater war .

Der volle korbeer senkte sich auf sein Haupt , als er , « in Greis von
über so Jahren , vor die fast unlösbare Aufgabe gestellt ward , im
Sturmjahr isqs die italienischen Gebiete Oesterreichs zu verteidigen .
Wie einst Prinz «Lugen ohne die notwendige Hilfe gelassen , mußte
er mit den vorhandenen Mitteln ausreichen A ' s d>e k ?ge kritisch

Freilich soll dieser Staat nichts anderes wie Volks -
o r d n u n g sein , und zwar nicht in dem fiktiven Sinn , den
man dem Weimarer Volksstaat unterschiebt . Romantische
Ideen verbinden sich mit dieser neuen Staatlichkeit und
Volksordnung : Bodenständigkeit , bäuerlicher und Handwerk -
licher Mittelstand , Antikapitalismus bis hin zum „nationa -
len " Sozialismus . Instinktiv glaubt man zu fühlen , daß der
Weimarer Volksstaat „trotz" oder gerade wegen seiner mar -
xistischen Mitbegründer nur liberale Gehirnkonstruktion ,
aber keine organische Volksgemeinschaft ist . Man sieht schließ -
lich in ihm nur den alten Obrigkeitsstaat in anderer Form
und den „Kapitalismus " mit anderen Vorzeichen. Dieses
bluthafte Antiliberale und Antikapitalistische des neuen Na -
tionalismus läßt manche seiner Gruppen sogar im Bolsche-
wismUs verwandt ? Züge sehen, und aus der Vergangenheit
treibt gerade das Antikapitalistische und Kulturkritische die
„Bünde " der Jugendbewegung ins nationale Lager . So strö -
men mancherlei Bewegungen im neuen Nationalismus zu-
fammen ^ um dieses merkwürdige Gebilde zu erklären , das
Volksordnung haben will und dach die persönliche Freiheit
unterbewertet , das sich gegen VX eiherrschaft und Obrig¬
keitsstaat wendet und doch wieder „Führertum " und „Gefolg ,
schaft " zu Kategorien des Staatslebens macht, das den „Mar -
rismus " haßt , und doch sich mit Stolz „Sozialismus " nennt .
All dies ist von Gerhart glänzend dargestellt und innerlich
begründet .

Ungemein interessant ist auch die besondere Behandlung
des Nationalsozialismus im Gerhartschen Buche ; im Natio -
nalsozialismus wird das erstmalige Auftreten des sogenann -
ten Cäsarismus auf deutschem Boden gesehen, wenn natürlich
auch der Nationalsozialismus lediglich ein Untersall des all -
gemeinen neuen Nationalismus ist . Von gleichem Interesse
ist schließlich die sehr einleuchtende Darstellung , wie der
Protestantismus im neuen Nationalismüs eine weitere Form ,
und Wohl die gefährlichste Form der Säkularisierung erfährt ,
und zwar gerade da , wo der Nationalismus sich betont positiv
christlich und dogmatisch gibt . Die Oppositionsstellung des
Katholizismus zu einem derartigen „christlichen Staat " ist
natürlich gegeben .

Walter Gerhart unterläßt es , wie schon gesagt wurde ,
seinen eigenen Wertungsmaßstab eingehender zu begründen .
Die Dinge führen nach ihm über die Antithese Obrigkeits -
staat —Volksstaat hinaus und sollen auch darüber hinaus
führen . Dies wird instinktiv im neuen Nationalismus emp-
sunden , der freilich aus sich heraus weder zur Formgebung
noch zur Selbstdisziplinierung fähig und auch nicht gewillt ist.
Mit andern Worten ; es geht um die Liquidation des liberalen
Zeitalters , dem sowohl die Besitz - und Bildungsbourgeoisie
wie auch der in zentralistische Institutionen und rationale
Organisationstechnik verrannte Sozialismus angehören . Ein
Neues kündet sich an . Vorläufig segelt es unter Flagge des
Nationalen . Aber nach allen Regeln der Soziologie wird sich
der ökonomisch-soziale Kern unter dieser nationalen Hülle
immer mehr herausschälen .

tung und für die Freiheit unseres Volkes nach innen und
außen . Die deutsche Demokratie im Herzen unseres Volkes
zu verankern , sie im Geiste lebendigen Christentums und
deutschen Volkstums auszubauen , ist uns nationale Pflicht
und Aufgabe . Wir bekennen uns zu den alten deutschen
Farben Schwarz - Rot - Gold . Unter diesem Symbol
erstreben wir ein Deutschland des Rechtes und der Einigkeit ,
erif Großdeutschland von Wien bis Flensburg , von
Königsberg bis Konstanz , e i n Reich in der schöpferischen
Vielheit seiner Länder und Stämme .

Die Windthorstbünde wollen den sozialen Staat ,
der allen deutschen Volksgenossen Raum , Arbeit und Brot
gibt . Gegenüber den vielen Reformplänen sehen sie allein
im christlichen Sittengesetz das Fundament einer die Rechte
und Würde aller arbeitenden Menschen sichernden Wirt -
schaftsovdnung . Keine sozialistische, keine zentralistisch -plan -
wirtschaftliche , keine faschistische Wirtschast , sondern eine

wurde , räumte er Mailand und zog sich auf Verona zurück ; nach ent -
sprechender Vorbereitung ergriff er sodann di« Offensive und rechnete
mit d«n Sarden ab . Lei Santa Curia , Turtatone , bei Tustozza und
volta geschlagen , trug Karl Albert , der König von Sardinien , den
Siegern selbst einen Wassenstillstand an . Als im Jahre daraus die
Feindseligkeiten erneut ausbrachen , entschieden die Siege bei Martara
und Novara endgültig üb«r das Geschick des österreichischen Italien :
Uarl Albert dankt « ab und der Doppeladler ließ sich abermals auf den
Zinnen Mailands , vic « nzas und Venedigs nieder . Radetzkys Name
war in aller Munde und Grillxarzer verlieh der allgemeinen Stim -
mung Ausdruck :

Glückauf , mein Feldherr , führ« den Streich !
Nicht bloß um des Ruhmes Schimmer ,
In deinem kager ist Oesterreich ,
Wir anderen sind einzelne Trümmer .

Nur die unvergleichliche Persönlichkeit dieser prachtvollen Ideal -
gestalt eines Führers hatte das Wunder vollbracht und einem Körper ,
der am Grliegen schien , neu « Lebenskräfte eingehaucht . Nach der
Beruhigung des österreichischen Italien mochte sich der greise Sieger
nicht mehr von dem Lande trennen , das er mit seinem Herzblut be-
schirmt hatte ; als Generalgouverneur von venezien und der Lombardei
verabschiedet , verblieb er in Mailand . Als jährigen ereilte ihn am
S . Januar Z8Z8 der Tod ; als frommer Christ hatte er gelebt , als solcher
empfing er auch die Sterbesakrament «.

Di « Teilnahme am Heimgang « des «inzigartigen Mann «s war all¬
gemein ; nachdem Tausend « ihm in der lombardischen Hauptstadt die
letzte Ehre erwiesen hatten , wiederholt « sich das Schauspiel noch in
vergrößertem Umfange in Wien . Das Raiserpaar selbst nahm an den
Trauerfeierlichkeiten teil , di« Grabstätte Radetzkys zu Wetzdorf ward
Eigentum d«s österreichischen Kaiserhauses , ein Beweis dafür , daß
Habsburg danki^ rer ist , als es nach Schillers häßlichem Worte vom
Dank des Hauses habsburg scheinen mächt«.

Graf Radetzky aber blieb über Raum und Zeit hinaus das glän -
z«nde Vorbild eines wahrhaften Soldaten . Daher ist sein Bild in de-
sonderem Maß « volkstümlich geworden ; wie viele Geschichten liefen
nicht von dem umschwärmten Feldherrn um , die dann zum Teil auch
in der Dichtung seiner Zeit durchklingen . Zedlitz widmete dem Mar -
schall sein „ Soldatenbüchlein "

, Dingelstedt , Iustinus Aerner , Tastelli ,
Anastasius Grün , Deinhardstein stimmten zu seinem Preise ihr« Leier ,
und überall erklang am Gnde der Radetzky -Marsch von Strauß . Dieser
musikalischen Verherrlichung ist e« wohl in erster £ ime zuzuschreiben ,
daß das Andenken Radetzkys bis in unsere Tage lebendig blieb .

Aus Kunst und Leben
we. Die berühmte Barick -Lrgel der Augustiner -Klosterkirche in Goslar

wurde gründlich renoviert und dabei auf ihren einstigen rein barocken Zu -
stand zurückgesllhrt . Tie Orgel wurde 1737 von dem Magdeburger Orgelbauer
Chrisiooh Treutmann erbaut und ist eine der größten und schönsten Nord-
Westdeutschlands. Tie Klangwirtung in dcr geräumigen Klosterkirche ist einzig-
artig . Besondere Bedeutung lommt diesem Originalbarockwerle zu in dem
suchen nach dem Klangideal des gegenwärtigen Orgelbaues .

tce. Ei » wichtiger Freske «!« » » ans de»» Xtttttut ist in einem Saal des
bischöflichen Palastes zy Coe SSal d Elsa in der italienischen Provinz Siena
aufgedeckt worden . ES handelt sich um einen farbigen Frie «. der die Köpfe
berühmter historischer Persönlichkeiten abwechselnd mit ihren Wavven und
außerdem mehrere interessante Izenenbüder enthält . Di« Malereien bilden
■eijt eine wiwtige Quelle fvr der italieichchen toteres des Trecent».
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berufsständische Ordnung , die den Gedanken der
Freiheit , der Persönlichkeit wie den der Ordnung und Bin -
dung des Gesellschafts- und Wirtschaftslebens gleicherweise
verkörpert . Besonderen Schutz verlangen wir für unsere
Arbeitslosen , für . Bauerntum und Mittelstand . Wir fordern
die Erschließung neuen Lebensraumes für unsere nach
Familie und Heim sich sehnende Jugend .

Wir bekennen uns zu Heimat , Volk und Vater -
l a n d . Wir wollen den Frieden unter den Völkern , setzen
uns für des deutschen Volkes Forderung nach gleichem Recht
ein und kämpfen für die moralische und militärische Ab-
rüstung in der Welt Wir wollen eine Außenpolitik , die sich
auf dem Grunde christlicher Lebensprinzipien aufbaut und
damit deutsches Recht, den Frieden in der Welt , den Bestand
der europäischen Völker und eine wahre und dauerhafte Neu -
ordnung Europas gewährleistet .

Die Windthorstbünde treten ein für die Durchsetzung
der christlichen Grundsätze im politischen ,
wirtschaftlichen , gesellschaftlichen und gei -
stigen Leben unseres Volkes . Wir wenden uns mit aller
Entschiedenheit gegen alle klassenkämpferischen und Christen -
tumsseindlichen Bestrebungen , gegen Sozialismus und Kom -
munismus : wir kämpfen gegen neuheidnische und rassische
Religiosität , gegen den Nationalsozialismus . Wir setzen uns
ein für das Zusammenleben und Zusammenarbeiten der
christlichen Konfessionen , wenden uns aber gegen jede Zu -
rücksetzung des katholischen Volksteils .

_
Tie Windthorstbünde in Baden marschieren . Das ist die

Bilanz am Jahreswechsel 1932/33 . Der gewaltige Sturm
und Drang , der besonders in den letzten zwe ' Jahren durch
die politische Jugendbewegung geht , hat ar ri Baden nicht
unberührt gelassen , hat auch in der badischen Zentrums -
jugend die felsenfeste Ueberzeugung Heranreisen lassen, daß

eine grundlegende geistige Erneuerung des ge -
samten politischen Lebens erfolgen muß , wenn wir
den Riesenaufgaben gewachsen sein wollen , die eine neue
Zeit an uns stellt. So sind aus sechs im Jahre 1921 im
Landesverband der Windthorstbünde Badens zusammen -
geschlossenen Bünde Ende 1932 weit über sechzig Bünde
und Jungzentrumsgruppen geworden . Klar erkannt wird
auch die besondere Aufgabe , die dem badischen Zentrum im
Reiche gestellt ist : Baden als das Land mit seiner scharf
ausgeprägten Eigenart und Geschichte ist dazu berufen , im-
mer wieder Verständnis zu erwecken für die von ihrem
Landsmann , Herrn Altreichskanzler Dr . W i r t h . eingelei -
tete und von Dr . Brüning fortgeführte Politik der natio -
nalen Befreiung und der sozialen Versöhnung

Der Aufgabe , die Jugend für den g e i st i g - p o l i t i »
s ch e n Kampf zu schulen, widmen die Windthorstbünde ihre
Schaffenskraft . Die Früchte dieser Schulungsarbeit zeigten
sich in den verschiedenen Wahlkämpfen des an Wahlen so
reichen Jahres 1932. Landauf , landab sprachen Windthorst -
bündler in zahlreichen Versammlungen , um die Jugend mit
der verantwortungsvollen und schweren Aufgabe für ihre
und ihres Volkes Schicksal und Zukunft vertraut zu machen.
Unterstützung in diesen Kämpfen gewähren neben der Tages -
presse die Bundeszeitschrift „Das Junge Zentrum "

. „Das
Badische Zentrum " und die bei vielen Bünde bestehende
politische Bücherei .

Die Aufgaben , die das neue Jahr an die Windthorst -
bürrde stellen wird , werden nicht leichter sein als im vergan -
genen . Aber mit ganzer Kraft und mit dem Feuer ihrer
jugendlichen Begeisterung werden sie auch im kommenden
Jahre , ihrer Verantwortung bewußt , Bannerträger der
alten , sturmerprobten und ruhmreichen Fahne Windthorsts
sein. Walter P i t s ch.

Vom Zuge beibe Beine abgefahren
Nußbach (bei Triberg ) , 31 . Dez . In der vergangenen

Nacht wurde der 24 Jahre alte ledige Tunnelarbeiter Lukas
Scherzinger von Nußbacb auf dem Wege zur Arbeitsstätte in
der Nähe des Nußbacher Bahnhostunnels vom Zuge über -
fahren , wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Der
lebensgefährlich Verletzte wurde ins Triberger Krankenhaus
verbracht . Wie sich der Unfall abwickelte, konnte noch nicht
aufgeklärt werden .

Oberkirch , 1 . Jan . (Todesfall .) Hier starb infolge
eines Herzschlages der Ehrenbürger und Altbürgermeister der
Stadt Oberkirch , Joseph G e l d r e i ch , im Alter von 81
Jahren . Der Verstorbene leitete über 30 Jahre die Geschicke
unserer Stadt . Als Mitglied des Kreisrates Offenburg war
er bis vor kurzem dessen Vorsitzender . Vor dem Kriege war
er Mitglied der I . und II . Kammer . Joseph Geldreich war
auch Kriegsfreiwilliger im 70er Krieg .

Auenheim , 1 . Jan . (Teurer Hasenbraten .) Der
Jagdhüter Sch hier erwischte vier Wilderer auf frischer Tat .
Dem einen wurde der Hasenbraten durch 16 Tage Gefängnis
gepfeffert , die drei anderen kamen mit Geldstrafen von 30
und 15 NM . weg.

Kchl a . Rh ., 31 . Dez . (Infolge des niederen
W a s s e r st a n d e s ) mehren sich zur Zeit die Schiffsunfälle
durch Festfahren von Schiffen in der Rheinstrecke zwischen
Straßburg und Wanzenau . Das Rheinbauamt Offenburg
macht darauf aufmerksam , daß Schleppboote nur solche An -
hangschiffe in diese Strecke bringen dürfen , die bezüglich
ihrer Abladetiefe noch mit Sicherheit über die ungünstigsten
Stellen fahren können , wobei auch das derzeitige Fallen des
Wasserstandes zu berücksichtigen ist.

Nonnenweier (Amt Lahr ) , 31 . Dez . (Folgenschwerer
Sturz vom Motorrad .) Als heute vormittag der 29
Jahre alte ledige Milchkontrolleur der Zuchtgenossenschaft ,
August Schüßler aus Waldhofen , Amt Buchen , und in Non -
nenweier wohnhaft , auf seinem Motorrad von Wittenweier
hier in die hiesige Gemeinde einsuhr , lief ihm ein Ein -
wohner von hier in sein Fahrzeug . Beide kamen zu Fall .
Schüßler erlitt einen Schädelbruch und einen Nasenbeinbruch .
Der andere erlitt leichtere Verletzungen . Der Verunglückte
wurde ins Krankenhaus nach Lahr verbracht .

Offenburg , 1 . Januar . (Bundestagung der
Windthor st bünde Badens .) Am 21 . und 22.
Januar 1933 findet hier der Bundestag der badischen Windt -
Horstbünde statt . Reichsbundesführer Dr . Krone wird über
die Aufgabe der W . B . in der Gegenwart sprechen, der Vor »
sitzende der badischen Zentrumspartei , Abg . Dr . Föhr ein
Referat über die politische Lage in Baden und im Reich
halten .

Freiburg i. Br ., 31 . Dez . (Inbetriebnahme des
G epä ck b a h n ste i g s . ) Dieser Tage wurde der neu -
errichtete Gepäckbahnsteig im Hauptbahnhof seiner Bestim -
mung übergeben .

Meßkirch , 1. Januar . (Erhöhung der Bürger -
steuer in Meßkirch . ) In der letzten Sitzung des Ge»
meiderates hatte sich dieser mit der notwendig gewordenen
Erhöhung der Bürgersteuer zu befassen. Da aber keine
Einigung im Kollegium erzielt werden konnte , iah sich der
Bürgermeister auf Grund der basischen Haushaltsnotver -
ordnung genötigt , für das Etatjahr 1933/34 die dreifache
Bürgersteuer zur Erhebung zu bringen . Diese Erhöhung
wurde bedingt durch den starken Rückgang des Gewerbeertra -

es , den diesjährigen Ausfall an Bürgersteuer und durch
en Rückgang der Reichseinkommensteueranteile . Wohl

konnte ein Großteil , etwa Neunzehntel des 7 (1000 RM . be¬
tragenden Ausfalls durch rechtzeitige Ausaabensinsparung
ausgeglichen werden . Tie Deckung des zu e?wartenten dies -
jährigen Haushaltsfehlbetrages und neue Aufgaben , die der
Stadt durch eine produktive Erwerbslofenfürsorge erwachsen,
machen die Erhöhung der Bürgersteuer notwendig .

Meßkirch , 1 . Jan . (Finanzamt Meßkirch ab
1. März 1933 aufgehoben .) Nach einer gestern aus
Karlsruhe eingegangenen amtlichen Mitteilung wird das
hiesige Finanzamt mit dem 1. März 1933 aufgehoben .

Hauingen , 2. Jan . (Ueberfall .) Auf d»{n Heimweg
wurde die Filialleiterin des hiesigen Konsumvereins von
einem Unbekannten überfallen und ihr die Handtasche , in der
sich die beträchtlichen Tageseinnahmen befanden , entrissen ,
jver Straßenräuber konnte unerkannt entkommen .

Oberrheinische Gemäldeausstellung
in Walöshut

Waldshut , 2 . Jan . In der Zeit vom 1 .—10. Januar soll
das Gebiet am Oberrhein , sein gewaltiger Kraftwerksbau , der
Zauber seiner Landschaft in Gemälden , Zeichnungen und
Radierungen in einer großen Ausstellung im Waldshuter
Kornhaussaal gezeigt werden . Der Ausstellungskatalog um -
faßt 174 Nummern , darunter Bilder vom Bau der Kraft -
werke Ryburg -Schwörstadt , Albbruck-Dogern , Klingnau und
Schluchsee, ferner vom Hotzenwald u . a . Unter den aus -
stellenden Künstlern befinden sich auch zwei Schweizer Maler .

Dnrlach , 2. Jan . (Aufhebung der Bezirkstier -
arztstelle in Durlach .) Die Bezirkstierarztstelle in
Durlack' wird mit Wirkung vom 10. J .inuar 1933 aufgehoben .
Von diesem Zeitpunkt an werden die Gemeinden Köniasbach ,
Singen und Wilferdingen der Bezirkstierarztstelle in Pforz -
heim und die übrigen Gemsinden des Dienstbezirks der Be-
zirkstierarztstelle Durlach der Bezirkstierarztstelle in Karls -
ruhe zugeteilt .

Wiesloch , 31 . Dez . (Das hiesige Finanzamt )
wird Ende Februar aufgehoben und am 1 . März mit dem
Finanzamt Heidelberg vereinigt .

Schwetzingen , 2. Jan . (Altriper Fähre abge »
trieben . ) Bisher . unbekannte Täter haben die Altriper
Fähre von den Ketten losgelöst und versucht, zum badischen
Ufer zu gelangen . Unterwegs riß aber das Halteseil . Die
Fähre konnte schließlich in der Nähe des Mannheimer Ärand -
bades am nächsten Morgen wiedergefunden werden .

Bruchsal 1932
st . Bruchsal , 31 . Dez . Gar seltsam bannt des Jahres

letzte Stunde den Menschen und läßt ihn noch einmal ver-
sinken in das unermeßliche und brandende Meer der Zeit .
Für Bruchsal war 1932 ein Jahr der Not , der Sorge . Am
1 . Oktober wurden nicht weniger als 1287 Arbeitslose gezählt .
Aus öffentlichen Fürsorgemitteln wurden rund 5500 Per -
sonen , das sind etwa ein Drittel der Gesamtbevölkerung ,
unterstützt . Für die Fürsorge hatte die Stadt täglich 2500
bis 3000 RM . aufzubringen . Im Etatjahr 1931/32 betrug
der Bruttofürsorgeauswand rund 1340 000 RM . , im Jahre
1914 die ganz bescheidene Summe von 51 000 RM . Das ist
für die 17 000 Einwohner zählende Stadt eine Belastung , an
der sie . wenn Land und Reich nicht ' helfend eingreifen , ver-
bluten muß . Um die Not der jugendlichen Erwerbslosen zu
lindern förderte die Stadt , wo immer sie konnte , den Frei -
willigen Arbeitsdienst . In Bruchsal wurden 14 Maßnahmen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt , darunter
waren vier weibliche, die für die Winternothilfe eingesetzt
wurden . Um das heimische Handwerk und Gewerbe zu för -
dern , gab die Stadtverwaltung im Jahre 1932 Aufträge und
Bestellungen im Gesamtwerte von rund 500 000 RM . hinaus .
Großes leistete die Stadt auch für Pfründner und Waisen -
kinder . Im städtischen Versorgungsheim sind etwa 60 alte
und gebrechliche Leute , im städtischen Jugendheim 84 eltern -
lose oder den Eltern entzogene Kinder untergebracht . Den
barmherzigen Schwestern die in den beiden Heimen um
Gottes Lohn tätig sind , sagen wir herzlichen Dank für ihre
Mühewaltung . Von nicht zu unterschätzender Bedeutung für
Bruchsal war der Fremdenverkehr . In allererster Linie war
und ist es das Bruchsaler Schloß , das die Fremden anzieht ,
im Jahre 1932 wurde es von rund 20 000 Personen besucht .
Ein weiterer Beweis für die Verkehrsbedeutung Bruchsal ? ist
die Tatsache , daß die Gesellschaft für Erstellung einer Auto -
straße Hamburg —Frankfurt —Basel , die „Hafraba "

, für
Bruchsal eine Zubringerstation des Verkehrs aus Württem -
berg vorgesehen hat . Bruchsals Volksschulen haben im Laufe
des Jahres fünf Lehrkräfte , eine Folge der Sparmaßnahmen
der Regierung , verloren . An der Fortbildungsschule wirken
statt bisher sieben nur noch vier Lehrkräfte . 400 bis 500
Schüler und Schülerinnen genießen die segensreiche Einrich -
tung der Schülerspeisung , deren Aufwendungen aus Mittel
der Winternothilfe bestritten werden . Im Wohnungsbau hat
die Stadt ganz erkleckliches geleistet , denn bis heute wurden
rund 1000 Wohnungen erstellt . Aber auch für die Ruhestätte
der Toten wird gesorgt . Der schöne auf d»r Höhender
St . Peterskirche , der Grabkirche der letzten Speyerer Fürst -
bifchöfe , gelegene Friedhof wird erweitert , der Bau einer
neuen Leichenhalle muß ober vorläufig wegen Mangels jeg¬
licher Mittel zurückgestellt werden . Ties alles ist nur ein
ganz kleiner Ausschnitt aus den Ereignissen des abgelaufenen
Jahres . Die Stadtverwaltung ist nicht untätig gewesen, sie
hat vielmehr den materiellen und kulturellen Fortschritt in
jeder Weise gefördert . Das mag uns etwas mehr Mut geben ,
den man allzuleicht bei der Betrachtung der großen Wirtschaft-
lichen Not verliert .

Aftholderberg (bei Pfullendors ) , 2 . Jan . (B r a n d .) Hier
wurde das Oekonomiegebäude des Landwirts Leo Bosch durch
Feuer zerstört . Vieh und Pferde konnten gerettet werden ,
auch einige Fahrnisse und die neue Dreschmaschine, letztere
allerdings beschädigt. Der Schaden beträgt etwa 10—

^12 000
Mark . In der Nacht vorher wurde dem Brandgefchädi ^ ten
ein Pferd gestohlen . Man ist versucht, diese Pferdegefchlchte
mit dem Brand in Zusammenhang zu bringen , eine aus -
wärtige Verhaftung ist auch bereits erfolgt . Die abgebrannte
Scheune war noch ziemlich neu . Es ist dies der dritte Brand ,
den Bosch in den letzten 20 Jahren zu erleiden hatte .

Herrenalb , 2 . Jan . (Schwerer Unfall .) Ein jun >
ger Mann von Geistal verunglückte beim Holzladen so
schwer , daß ihm das verletzte Bein abgenommen werden
mußte . Es besteht Lebensgefahr .

Die $®UnDes Jahres

Eine große Anzahl bekannter und bedeu-
tender Persönlichkeiten hat der Tod im ver -
gangeneif Jahr hinweggerafft . Unser Bild
zeigt einige der meistgenannten unter ihnen .
In der ersten Reihe von oben nach unten : der
frühere deutsche Flottenchef Admiral Zen¬
ker ( 18 .8 ) , der bekannte Maler Prof . Max
S l e v o g t (20 . 9 .) , der frühere österreichische
Bundeskanzler Dr . Schober ( 19 . 8 .) . Mitt -
lere Reihe , von oben nach unten : der franzö -
fische Staatsmann Aristide Briand (7. 3.) ,
links der berühmte deutsche Gelehrte Prof .
R u b n e r (28 . 4) , rechts der berühmte
deutsche Historiker Prof . Lenz (8 . 4. ) . darun -
ter links der französische Staatspräsident
D o u m e r , der am 6 . 5 . das Opfer eines
Revolverattentates wurde , rechts der japa -
nische Ministerpräsident I n u k a i. der am
15. 5. den Folgen eines Attentates erlag ,
darunter der frühere österreichische Bundes -
kanzler S e i p e l (2. 8 .) . Letzte Reihe von
oben nach unten : der frühere König von
Sachsen Friedrich August (18 . 2.) , der
bekannte Maler und Graphiker , Professor
O r l i k (28. 9.) , und der frühere König von
Portugal , Emanuel (2. 7.).

• ■# "
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Der Jahreswechsel in Karlsruhe
Die Landeshauptstadt hat die Jahreswende , die in eine unver -

ändert drückende Krisenzeit fiel , mit anerkennenswerter und geböte-
ner Zurückhaltung begangen . Für einen rauschenden Silvester -
betrieb erschien diesmal weniger denn je Platz und so vollzogen
sich die Stunden des Jahreswechsels in verhaltener Gelassenheit ,
wobei jedoch auf eine gewisse Fröhlichkeit nicht verzichtet zu wer -
den brauchte .

Gutbesuchte Jahresschluß - Gottesdienste in den
verschiedenen Stadtpfarrkirchen verliehen dem ausklingenden Not -
jähr 1932 einen besinnlich -ernsten Abschluß .

Ueberwiegend wurde das alte Jahr in trautem Familien - oder
Freundskreis verabschiedet . Im Lause des Abends füllten sich die
Gaststätten , Restaurants und Kassees , aber die in früheren Jahren
beobachteten Ueberfüllungen der Lokale erfolgten nicht. Unermüdlich
spielten die Jazzkapellen ihre rhythmischen Schlager herunter , in
den mittelstädtischen Kaffees (Bauer , Odeon , Museum , Westend ,
Roland ) wuchs sich die Stimmung gegen Mitternacht zu launiger
Heiterkeit aus , ohne sich zu früherer herkömmlicher Ausgelassenheit
zu steigern .

Schlag zwölf Uhr intonierten die Kapellen das „ Prosit der Ge -
mütlichkeit "

, man beglückwünschte sich durch gegenseitige Zurufe
und Handschlag , trank sein Glas Glühwein oder Punsch auf das
Wohl des Nachbarn und dann tanzte die Jugend weiter . Tanzte
und tanzte bis in die vierte und fünfte Morgenstunde hinein (die
Polizeistunde war ja für diese Nacht aufgehoben ) und bis zum ersten
Dämmerschein des neuen Jahres vibrierten die Weisen vom
„ Musikus , der einmal war "

, und anderes aus den Lokalen in das
Dunkel und Düster des anbrechenden Morgens .

Neben den Kaffees und Gaststätten verzeichnete die städtische
Festhalle einen ausnahmsweis ° starken Besuch. Der Silvesterball
rief hier vor allem das Jung volk auf den Plan . Bevorzugt wurde
auch der Silvesterball im Hotel „ Germania "

, der den gewohnt fein
abgestimmten , harmonischen Verlnuf nehmen konnte .

Verhältnismäßig ruhig wurde das neue Jahr auf den Straßen
begrüßt . Vor Mitternacht knatterten nur wenige Frösche oder
Schwärmer aus irgend einer versteckten Ecke hervor . Als die Kir -
chenglocken dann dröhnend den Anbruch des Jahres 1933 verkün -
deten , funkten allerdings von allen Seiten bengalische Feuer auf ,
kleine hoffnungsvolle Flämmchen von buntem Kolorit , die ver -
heißungsvoll die feucht-neblige Nachtluft erhellten . Sternenregen

mischten sich dazwischen , ein paar Kanonenschläge hallten durch die
Straßen und ihr Widerhall war weithin vernehmbar und ver-
mochte auch den festesten Schläfer zu wecken . Doch dieser schier ein
wenig überlebte Feuerzauberspuk währte kaum eine Viertelstunde .
Mit den verklingenden Glockenschlägen verlöschten auch die letzten
Feuerwerksbrände . Die Stadt hatte schnell ihr gewohntes Aussehen
wieder angenommen . Lediglich rauhe Prosit - Neujahrsrufe fchmet-
terten ab und zu noch durch die Gassen .

Die Polizei war im Zentrum der Stadt und an verkehrsbelebten
Plätzen mit größeren Streifen erschienen , fand aber nur in weni -
gen Fällen Anlaß zum Einschreiten . Sie ging allerwärts mit
größter Nachsicht vor und brauchte nur wenige Male in der Alt -
stadt einige Ansammlungen zu zerstreuen .

Im Gegensatz zur letztjährigen Jahreswende standen diesmal
Silvester und Neujahr im Zeichen gelinder , feucht- föhniger Wit -
terung . Am Sonntag stieg die Temperatur auf 7 Grad Wärme ,
so daß die Eisdecken auf den Teichen barsten . Frühmorgens ver-
kündete ein großer , farbenbunter Regenbogen am westlichen Hori -
zont den Anbruch eines neuen , hoffentlich glücklicheren Jahresz
später trübte sich der Himmel und leichter Regen setzte ein , aber
der erhoffte winterliche Wetterauftakt blieb abermals aus , selbst
im Gebirge , wo gleichfalls Föhnstimmung Platz griff . Die Geduld
der gesamten Wintersportwelt wird damit auf eine beispiellose
Probe gestellt !

Dem ersten Tage des neuen Jahres gaben die festlichen GotteS -
dienste in allen Kirchen den gewohnt feierlichen Anstrich . Tra -
ditionSgemäß schlössen sich daran die NeujahrSempfänge der kath.
Vereine in den einzelnen Pfarrhäusern an .

Am Nachmittage pilgerten viele Sportbegeisterte nach dem
Phönixstadion , um eine schmerzliche Niederlage mitzuerleben .
Wiederum , wie schon am Vorabend , hatten Landestheater , Kon-
zerthaus , Kinos , Kaffees und Stimmungslokale Hochbetrieb , stärker ,
je weiter der Nachmittag sich dem Abend zuneigte . Größere und
kleinere Vereinsweihnachtsfeiern sammelten in zahlreichen Lokalen
eine Menge festlich gestimmter Menschen . Besondere Hervorhebung
verdienen die ganz ausgezeichnet gelungene gemeinsame Weihnachts -
feier des Kath . Männer - und Jungmännervereins
Karlsruhe - Ost im Studentenhaus und das immer von neuem
durch seine Innigkeit und Eindrucksamkeit überraschende Spiel
von der Geburt des Herrn im alten GesellenhauS .

Silvester-Ball in ter Festhalle
Ob es regnet und stürmt , schneit oder hagelt , ob des Himmels

Sonne lacht, ob an des Vaterlands Horizont dunkle Wetterwolken
drohen , unsere Jugend freut sich ihres Lebens , lacht und scherzt
in ungebrochenem Optimismus , will des Lebens Not und Plage
mit Humor bezwingen , selbst wenn es manchmal schier gar zum
Heulen wäre . So kam es , daß beim Jahresschlußball in der
Städt . Festhalle viel junges , tanzlustiges Volk zusammenströmte ,
erfüllt von der nicht unberechtigten Hoffnung , einen launigen
Silvesterabend zu verleben . Schmissige Tanzkapellen , drei
an der Zahl , sorgten für schneidiges Tempo , ein Gremium er -
fahrener Routiniers auf dem Gebiete der Unterhaltungskunst
würzte die Zeit mit famosen Einlagen . Claire Schussele ,
Opernsängerin aus Köln , jubilierte in den höchsten Tönen , S ch ü -
l e r i n n e n der Tanzschule Liesel Suhr boten gefällige
Tänze , das Karlsruher Harmonika - Orchester unter
der sicheren Leitung von- Kapellmeister Zimmermann »
überraschte durch die Fülle seiner musikalischen Gestaltungskraft ,
Fritz Stöbe konferierte unermüdlich .

Das Austanzen des Glücksschweines kurz vor
der mitternächtlichen Stunde war Anlaß zu besonderer Spannung .
Spät oder früh , je wie man 's nimmt , zog man den heimatlichen
Penaten zu .

Gerhard Aauptmann-Abenö zu Gunsten der
Karlsruher Rotgemeinfchast

Am Montag , den 9. Januar 1938 , 20.30 Uhr findet im Bürger -
saal des Rathauses ein Gerhart Hau ptman n -Ab end zugunsten der
Karlsruher Notgemeinschaft statt , zu dem in liebenswürdiger Weise
ihre Mitwirkung zugesagt haben : Fräulein Kammersängerin
Blank , Herr Staatsschauspieler Hierl vom Badischen Landes ,
theater , Herr Konzertpianist Mantel von der Badischen Hoch-
schule für Musik und Herr Stadtrabk -iner Dr . Schiff . Der
Kartenvorverkauf findet in der Musikalienhandlung Fritz Müller
statt .

Schwerer Anfall in öer Reujahrsnacht
In der Kaiserallee hat sich um 2.15 Uhr morgen » leider ein

schwerer Unfall zugetragen . Bei dem Versuch, auf die Elektrische
aufzuspringen , ist ein lediger Kaufmann unter die Räder
geraten . Im Krankenhause mutzte dem Manne der linke
Unterschenkel abgenommen werden . Wie wir erfahren , handelt eS
sich um den 36 Jahre alten Hans Münzinger von hier . Wie das
Unglück geschah, konnte bisher noch nicht in Erfahrung gebracht
werden . Der Zustand des Verunglückten ist zwar ernst , jedoch
besteht keine Lebensgefahr .

Gleichfalls in der Weststadt brachte sich ein Wjähriger verhei -
rateter Maurer in selbstmörderischer Absicht einen lebensgefähr -
lichen Messerstich in den Hals bei.

Ein inniger Reuiahrswunsch öer
Weiheefelöer-Katholiken

AuS dem Weiherfeld wird uns geschrieben :
Vorüber ist das hochheilige Weihnachtsfest und verklungen ist

das „ Ehre sei Gott in der Höhe "
. Vorüber ist auch gleichzeitig ein

für uns Weiherfeldsr Katholiken besonders denkwürdiges Fest , die
Primiz unseres ersten Neupriesters . Fürwahr , schöne und er-
Habens Tage haben wir erlebt und lange noch werden die Weiher -
felder an Weihnachten 1932 zurückblicken. Noch ein anderes haben
uns diese Tage aber auch in verstärktem Maße wiederum bewiesen ,
die Verbundenheit zwischen Priestertum und katholischem Volk.
Erhebend war es , anzusehen , wie an diesem Tage sich das katho-
lische Volk um seine Priester und Seelsorger scharte und noch
lange werden die Worte in uns nachklingen , die der Vorstand
des Katholikenausschusses , Herr Oberinspektor Schäfer , anläß -
lich der weltlichen Feier unseres hoch » . Herrn Neupriesters an
die Festversammlung richtete : „Wir fühlen uns einig mit unseren
Priestern und werden für sie einstehen bis zu unserm letzten
Atemzuge " .

Wahrlich , ein schöner AuSklang des alten JahreS , nun stehen
wir an der Schwelle eines neuen und an dieser erhebt sich jetzt
für uns die bange Frage : „ Was nun ? " Wer die vielen Seufzer
hören konnte auf dem Kirchgang zum ersten hl . Meßopfer unseres
hochw . Herrn Neupriesters : „Ja , wenn wir selbst ein Kirchlein
hätten und wäre es auch noch so klein "

, der wird diese Frage ver-
stehen und begreifen . Derartig « Fest » feiern ohne eigene Kirche
tut bitter weh . Zehn Jahre gehen wir schon in die Kirche nach
Beiertheim um Gottes Wort zu hören und nun mußten ' wir auch
noch unseren ersten Neupri : ster dorthin begleiten .

Wir haben ja dank der unermüdlichen Arbeit unseres hochw .
Herrn Pfarrkuraten Fleig von Beiertheim und der güti -
gen Genehmigung des hochw. Herrn Prälaten Msgr .
Dr . Stumpf seit Anfang Oktober 1932 einen Notgottesdienst
im Weiherhofsaal abzuhalten die Möglichkeit , aber wir hegen doch
immer noch d '.n sehnlichsten Wunsch, daß dies nur eine Notmaß -
nähme bleiben möge und kein Dauerzustand .

Wenn wir heute schon sehen können einesteils die Erfolge , die
wir durch die Abhaltung eines Notgottesdienstes auf religiösem
Gebiet bis jetzt erzielt haben , andererseits aber mit Bestimmtheit
voraussehen könen , daß der schon jeweils überfüllte Raum , in
dem der Notgottesdienst stattfindet , in naher Zeit auch nicht mehr
ausreichen wird , um die Gläubigen aufzunehmzn , so wird man
unsere Bitte verstehen und würdigen können , die wir mit aller
Innigkeit an die zuständigen Stellen , sowie an die gesamte katho-
lische Bevölkerung richten : „ Helft uns ein Kirchlein bauen , wir
und mit uns , unsere Nachkommen werden euch ewig danken ."

Der Januar

Raubüberfall . Gestern abend wurde auf eine ältere Frau in
Durlach in der Rittnertstraße ein Ueberfall versucht und ihr die
Handtasche entrissen . Dem Täter fiel kein Geld in die Hände .

Der Januar führt uns hinein in ein neues Jahr unseres
Lebens . Was es uns bringt , weiß niemand . Ungewiß und dunkel
liegt die Zukunft vor uns . Aber größer als das Zagen und Ban -
gen vor den Rätseln und Geheimnissen der neuen Zeit ist die
Hoffnung und der Glaube an das Glück und an die
Zukunft . Wir leben , indem wir hoffen . Und keine Enttäu -
fchung , keine Heimsuchung , kein Mißlingen in der Vergangenheit
kann dem , der mutig und lebensgläubig ist , den Willen und die
Kraft rauben , alles Glück und allen Erfolg immer wieder der
Zukunft anheimzustellen .

Noch in der ersten Woche schließt der Januar mit dem Fest der
Heiligen Drei Könige , das bei uns zulande erfreulicher -
weise noch mit mancherlei sinnigen Volksgebräuchen verknüpft ist,
die stimmungsvolle und friedliche Weihnachtszeit ab . Mindestens
bis zu diesem Tag bleibt der Christbaum als schönstes Symbol
weihnachtlichen Zaubers in der Stube . Wenn die Zeit der hohen ,
stillen Feste zu Ende ist, dann formt ein anderer das Gesicht der
Tage : Prinz Karneval , früher mit Jubel empfangen und
mit großer Freude erwartet , heute eigentlich nur mehr geduldet
um seiner guten Zeiten willen . Lange dauert diesmal die Narren -
zeit . Wo aber die Not gebietet , müssen Mummenschwanz und
Faschingsfreude sich bescheiden.

Jahreszeitlich soll der Januar , der auch Eis - und Frostmonat
genannt wird , di« kälteste Zeit des Jahres bringen mit tiefem
Schnee und klirrendem Frost . Bis jetzt ist uns der Winter ,
der ja noch gar keiner war . recht gnädig und nachsichtlich entgegen -
gekommen . Wenn sich nur diese jahreszeitlichen Irrungen im
Frühjahr und Sommer nicht rächen ! Auf alle Fälle : Eine wahre
Wohltat schenkt uns der Januar : die längste Nacht ist über¬
wunden . Das Licht des Tages siegt über das Dunkel der Nacht.
Ganz , ganz langsam geht es wieder aufwärts . . . .

Bauernregew im Januar
Auch den Monat Januar wünscht sich der Bauersmann als

echten Wintermonat , er soll schneereich und kalt sein . Aus alten
Bauernregeln geht hervor , daß man schon im Januar Bündiges
über den Frühling und den Sommer , ja , über das ganze Jahr er -
kennen wollte . „Neujahrs .nacht still und klar — Deutet auf ein
gutes Jahr "

, sagt einer dieser altbewährten Sprüche . Mit anderen
Worten meint das gleiche diese Regel : „ Januar warm , — Daß
Gott erbarm .

" Ein nasses Wetter ist nicht sehr beliebt . So heißt
es mit Recht : „ Im Januar viel Regen , wenig Schnee — Tut Ber -
gen , Tälern und Bäumen weh .

" Man sagt auch : „ Ist der Januar
nah — Bleibt leer das Faß .

" Eine weitere Bauernregel weist
bereits auf den Frühling und Sommer hin : „ Ist der Januar lind
— Lenz und Sommer stürmisch sind.

" Ueberhaupt wollen wir uns
keinen milden Januar wünschen , da wir sonst mit einem recht win -
terlichen Frühling vorlieb nehmen müssen . Dafür zeugen die
folgenden Bauernregeln : „ Kommt der Frost im Jänner nicht —
Zeigt er im März fein Gesicht." „ Wächst das Gras im Januar— Ist 's Sommer in Gefahr .

"
„ Tanzen im Januar die Mucken

— Muß der Bauer nach dem Futter gucken .
" Auch die Stadt -

bewohner sind bezüglich des Januarwetters der gleichen Meinung
wie der Landmann . Denn auch der Städter möchte des Winters
Strenge endlich spüren , einmal , um den Wintersport ausüben zu
können , zum anderen , um den Winter auch zeitig wieder los zu
werden . Hoffen wir , daß die Neujahrsnacht dem ganzen Jahre ein
gutes Vorzeichen wird !

Verbilligung von Lebensmitteln und Brenn¬
stoffen für öie hilfsbedürftige Bevölkerung

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Nach Einführung des neuen Fleischsteuergesetzes hat das Badische
Staatsministerium einen Betrag von 80 000 RM . zur Verfügung

Sestellt
. Aus diesem Betrag wird zu dem vom Reich gewährten

!uschuß zur Verbilligung von Frischfleisch von 30 Rpf . pro Pfund
an in Baden wohnende Bezugsberechtigte ein weiterer Zuschuß
von je 10 Rpf . für die ersten beiden Abschnitte 1 und 2 des rosa
Reichsverbilligungsscheins gegeben . Diese beiden Abschnitte sind,
wenn sie den Stempel der Ausgabestelle (Bezirksamt , Verbands -
freie Stadt oder Arbeitsamt ) tragen , von den badischen Fleischver -
karfsstellen zum Wert vön 30 + 10 — 40 Rpf . in Zahlung zu
nehmen . In Baden ansässige Fleischverkaufsstellen erhalten
innerhalb der festgesetzten Fristen (Auskunft erteilen die Bezirks -
ämter ) für diese beiden rosa Abschnitte 1 und 2 je 40 Rpf . in der
bisher üblichen Weise ersetzt .

Da sich die badisch! Verbilligung im Gegensatz zur neuen
Reichsverbilligung nur auf Frischfleisch erstreckt, und da auf
Grund der übrigen Abschnitt« 3 und 4 des rosa Reichsverbilligungs -
scheins anstelle von Fleisch und diesem gleichzuachtenden Waren
( Wurst , Schweineschmalz ) auch wahlweise Seefische oder Roggen -
brot verbilligt bezogen werden können , mutz die Verbilligung aus
Landesmitteln auf die Abschnitt : 1 und 2 des rosa Reichsverbil -
ligungsscheins beschränkt bleiben . Auf Grund des weihen Reichs -
verbilligungsscheinS (Zusatzscheine für Kinderreiche ) kann eine wei-
tere zuschüßliche Verbilligung aus Landekmitteln nicht gewährt
werden , da auf Grund dieser Scheine wahlweise anstelle von
Fleisch und Milch verbilligt bezogen werden kann .

] ![ Kurzschriftprüfung bei der Handelskammer Karlsruh «. Das
bei der Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüsungsamt für
Kurzschrift hielt vor kurzem seine 24. Prüfung ab . Es nahmen
im ganen 43 Prüflinge teil . In der Abteilung I zu 120 Silben
bestanden von 23 Teilnehmern 21 ; von diesen erhielten 13 die Note
sehr gut , 6 die Note gut und 3 die Note ziemlich gut .
In der Abteilung II zu 150 Silben ließen sich 9 Teil »
nehmer prüfen , von denen 6 mit der Note sehr gut und 3 mit der
Note gut bestanden . In der Abteilung III zn 180 Silben schrieben
8 Prüflinge , von denen 3 bestanden und zwar je ein Prüfling
mit sehr gut , gut und ziemlich gut . In der Abteilung IV zu 200
Silben unterzog sich ein Teilnehmer der Prüfung , dem ein Fer -
tigkeitSzeugniß mit der Note sehr gut ausgestellt werden konnte .
In der Abteilung V zu 220 Silben schrieben zwei Prüflinge , von
denen einer die Note sehr gut und einer die Note gut erhielt . —
Die Handelskammer richtet an die Arbeitgeber
aus Handel und Industrie die dringende Bitte ,
die Ziele und Zweckbestimmung des Prüfungs -
amtes dadurch zu unterstützen , daß sie bei An -
stellung neuer Schreibkräfte solche Bewerber
bevorzugen , die vor dem Prüfungsamt für Kurz ,
schrift die Prüfung mit Erfolg abgelegt haben
und somit eine gute Gewähr für wirkliche Lei «
Ksnge « i » itr Kurzschrift bieten .

Fasd unö Fischerei im Fanuar
Rot - und Damwild hat noch in einer Reihe von deutschen

Ländern Schonzeit . In Bayern , Thüringen und Württemberg ist
es bereits geschont, während in Baden die Schonzeit erst am
16 . Januar beginnt . Mit Ausnahme von Mecklenburg -Schwerin ,
wo Rehgeißen und Rehkitze noch zum Abschuß fteigegeben sind,
erfreuen sich die Rehe , wie der „Deutsche Jäger " , München , mit -
teilt , mit Beginn des Januar allenthalben der Schonzeit . Die
Rehböcke schieben ihr neues Gehörn weiter . Sauen haben noch
Rauschzeit . Di « Hasen beginnen je nach der Witterung zu ram -
mein und es empfiehlt sich, dies beim Abschuß zu berücksichtigen.
In Mecklenburg - Strelitz dürfen Hasen noch den ganzen Januar
abgeschossen werden , in allen anderen deutschen Ländern jedoch
nur bis Mitte Januar , mit Ausnahme von Württemberg und der
oldenburgischen Landesteile Oldenburg und Lübeck , wo sie be¬
reits völlige Schonzeit genießen . Fasanen , deren Schußzeit in
Württemberg und Thüringen bereits abgelaufen ist , können noch
in fast allen deutschen Staaten , in Baden , Mecklenburg -Strelitz

und Lippe -Detmold jedoch nur bis Mitte des Monats geschossen
werden . Wildenten haben noch überall Schußzeit , ausgenommen
in Preußen , Mecklenburg - Schwerin , Oldenburg , Anhalt , Lippe -
Detmold und Lübeck.

Im Laufe des Monats beginnt die Ranzzeit des Fuchses .
Den Krähen , die jetzt mit zunehmendem Frost und steigender
Schneehöhe eine ernste Gefahr für die Niederlage bilden , ist tun -
lichst Abbruch zu tun . Die Fütterungen für jegliches Wild sind
regelmäßig zu beschicken und in tadellosem Zustand zu erhalten ,
um Schneeverwehungen und das Eindringen von Raubwild zu
verhüten . Zäune , Hecken und Buschreihen sowie im Wald die
durch Dickungen führenden Wildwechsel und Steige sind fleißig
nachzusehen , da sie mit Vorliebe von Schlingenstellern zum An -
bringen von Schlingen benützt werden

Der Huchen wird in großen Flüssen jetzt mit der Spinnangel
gefangen . Bachsaiblinge und Forellen sind zwar frei , doch wie
die Lesche im Fleisch noch minderwertig . Die Butte laicht noch .
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Der Japaner streckt in seiner Ekstase beide Arme in Kreuz ,
form aus und jubelt :

„Oh , MylordI Mein Herr und Gebieter , mein einziger
Freund auf Erden ! Nun verlange ich nichts mehr vom Schick -
sal ; ich darf nun immer , Tag und Nacht an Ihrer Seite
bleiben . Ich will Ihrer warten , will Sie betreuen und
Pflegen bis zum Tode !"

„Soll wohl heißen ,zu Tode ' !" —
„Oh , mit Ihnen will ich sterben , MylordI — Ohne Sie

kann ich , will ich nicht weiterleben !"

„GutI Machen wir der Sache ein Ende ; ich höre irgend
wo einen falschen Ton heraus . — Du willst mit mir sterben— gut !"

Sir Edward greift nach dem geladenen Browning . —
„Sterben wir also zusammen ! Das letztemal hast du erklärt ,
daß du nach meinem Selbstmorde dein teures Leben enden
würdest . — Hast du eine vernünftige Waffe bei dir ?"

„N — n — nnein , Mylord ! Leider nicht ! "

„Tut nichts zur Sache ! Der reicht auch für zwei ?
Aber , da ich dich nach meinem Tode nicht mehr erschießen
kann , muß ich es vorher besorgen : du hast den Vortritt !"

„Bitte , bitte , nach Ihnen I — Ich — bin — nicht so , so,
hm , so anmaßend !"

„Ich war dir im Leben voran . Weil du mir so treu
dientest , sollst du mir wenigstens im Tode vorangehen dürfen .— Nur keine besorgte Miene , Liebling ! Ich habe testamen -
tarisch verordnet , daß deine Beerdigungskosten aus mein
Konto kommen . — Um deinen Nachkommen alle Umstände
zu ersparen , Hab ' ich auch deinen Totenschein ausstellen
lassen !"

„Meinen — To — ten — schein ?"

„Willst du ihn sehen? — Hier ist er !"
Er hält ihm die Quittung hin .
Herr Gecki Toba erbleicht bis auf die weißen Zähne :
„Das — das muß ein — Mißverständnis sein !"

„Hab ' mir 's gedacht! — Deshalb will ich 's dich nicht ent -
gelten lassen . Du sollst unter allen Umständen den Vortritt
haben halt ! Hände hoch ! Diesmal bist du zu spät ge -
kommen , Gecki Toba ! — Eine Bewegung , ein Ruf , und dein
faules Gehirn hat einen Abzugskanal ! Was kann mir ge-
schehen ? Mehr als einsperren werden sie den . Wahnsinnigen '
nicht und — das alles Hab' ich ja schon !"

„Mylord ! — Um Gottes Barmherzigkeit willen !"

„Du rufst Gott an ? "

„Oh , Mylord ! — Ich bin — auch — ein Christ . — Ich
bin — gar — kein — Japaner ! "

„Zum Teufel , was denn ?"

„Ein Tscheche !"
/ „Verdammt ! — Und sprichst Japanisch ?"

„Einige Worte , Mylord ! — Ich war als Schiffsjunge —
auf einem — Ostindienfahrer !"

„Ein Tscheche ! — Gut ! Wenn du ein Tscheche bist, so darf
ich dich nicht erschießen ! Du mußt der Menschheit erhalten
bleiben ; das ist mein Vermächtnis an sie — — rechtsum
kehrt ! — Marsch — halt ! — Noch eine gute Ermahnung :
laß dich nicht mehr blicken ! Was ich hier in der Hand halte ,
ist ein kleiner japanischer Drache , und wenn ich ihn am Bauche
kitzle , so spuckt er Feuer ! — Glück auf , hüte dich vor der bösen
Welt : sie hat für Tugend nur Schlingen und Hohn . . . !"

Wankend wie ein Greis in leeren Kleidern geht der
Tschecho -Japaner zur Türe hinaus . —

Sir Edward Thomson sollte bald erfahren , daß er mit
dieser letzten Hochspannung seiner Energie den Teufel gegen
Beelzebub eingetauscht hatte ! Am folgenden Morgen tritt
ein anderer „Jrrenwärter " sein Amt an : gegen neun Uhr
kommt ohne Anklopfen ein Mann herein , der einen Indianer
hätte erschrecken können :

Groß , schwer und viereckig tritt er herein , der Typus eines
verkommenen Matrosen , mit unrasiertem , aufgedunsenem
Gesicht, überhängendem Schnurrbart und blutunterlaufenen
Augen : seine wulstigen Lippen sind feucht, als hätte er soeben
den letzten Schluck abgewischt, und rie rote Nase ist durch eine
scheußliche Narbe von der Wurzel an auf die Seite geschlagen.

Vierschrötig bleibt er unter der offenen Türe stehen , streift
den Rock beiderseits zurück und stemmt seine Fäuste mit einem
Ruck in die Hüsten : in seinem Gürtel werden Messer und
Revolver sichtbar:

„Ah so siehst du aus , alter Kerl !" ruft er heiser . —
„Willst du mich vielleicht auch erschießen?"

Um seinen Anwürfen Nachdruck zu verleihen , zieht er mit
der Linken das Messer, mit der Rechten die Pistole .

„Bis jetzt haben Sie mir keinen Anlaß gegeben — ich
kenne Sie nicht !"

„Sollst mich noch kennenlernen ! — Sei getrost ! — Werde
dich nicht lange quälen , der Teufel soll mich holen , wenn ich
iir bis morgen nicht die sckönsten Stoßgebete beigebracht habe
— wo hast du deinen Schießkolben ?"

„Dort , in der Tischlade !"

„Stell dich in die Ecke ! "

Das Scheusal nimmt den Revolver an sich und geht hin -
.is , um für seinen Gefangenen den Tee zu holen . Sir

Lhomson läßt ihn stehen : der erste Schluck hat ihm einen
nandelbitteren Beigeschmack verraten . Auch das Nachtessen,
Wundervoll wie für eine Ausstellung aufgemacht , bleibt stehen.
? ir Thomson legt sich hungrig zu Bett . Unvermerkt hat er
daS Brotmesser an sich genommen und harrt schlaflos der
Dinge , die da kommen könnten . Jedes Geräusch schreckt ihn
auf , jedes Knistern des Bodens läßt ihn auffahren . Wenn
zr draußen Tritte hört , so fährt es ihm wie Eishauch über den
Rücken. Vor Spannung und Müdigkeit fallen ihm endlich die
Augen zu ; aber sofort schreckt er wieder jäh auf : war es
Traum oder Wirklichkeit ? Ein Mann hatte sich über sein
Lager gebeugt und — dort schließt sich die Türe mit leichtem
Luftzug . Er glaubt den Verstand zu verlieren , wahnsinnig
herausschreien zu müssen.

So muß einst — wochenlang — sein einziges Kind ,
William Thomson , den Tod vor Augen gehabt haben ! —
Worin eine gesündigt . . . !
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Eine Kälte des Grauens weht ihn an : er hat das Gefühl ,als ob aus dem Dunkel der Nacht eine Knochenhand nach
ihm greife . Um sicher zu sein, daß er nicht geträumt hat ,
schleicht er aus dem Bette und drückt die Klinke nieder : die
Tür ist unverschlossen!

Ein Zittern befällt ihn ; um für alles gerüstet zu sein,
zieht er lautlos die nötigsten Kleider an und horcht in den
Gang hinaus :

Nichts !
Dort , vorn zur Rechten führt eine Flügelture in den

Garten hinaus ! Wenn die offen wäre ! Wie ein Schatten
schleicht er hin und probiert . Was ist das ? — Fast wie von
selbst und lautlos gehen die Flügel auseinander . — Horch!
Nichts !

Jetzt ist er im Garten — an jener Mauer rankt ein

Spalierbaum empor . Noch einmal horcht Sir Thomson in
die stille Nacht hinaus , und dann muß es gewagt sein '

Wer hätte je gedacht, daß seine Lordschast mit jechziz
Jahren das Klettern enernen würde ?

Wohl ist er ein harter Sportsmann gewesen ; aber das
sind dreißig und vierzig Jahre ^he?- und jetzt ist er am Ende
seiner Kraft . Mit der Energie t^ r Verzweiflung greift er sich
empor , keuchend wie unW einer Bergmannslast . Drähte
schneiden ihm ins Fleisch, Zweige und Brüche reißen ihm die
Kleider auf — noch zwei Fuß : Kraft und Atem wollen ihn
verlassen : er hält inne , um etwas auszuruhen : wie Schwindel
fällt es über ihn — ah , kommt dort nicht ein plumper Schat -
ten die Mauer entlang geschlichen ? Die Zähne verbissen,
die Muskeln verkrampft , greift er mit der letzten Kraft der
Todesangst nach oben, greift , was kommt , spuckt das Blut von
den Lippen , das ihm plötzlich aus der Nase rinnt — greift ,
greift — faßt die Zinne — ein stöhnender Ruck und — der
Flüchtling läßt sich auf der andern Seite der Mauer hinunter -
fallen .

Ohnmächtig bleibt er liegen : aus einem Mundwinkel
sickert ein rötlicher Faden , und als er wieder zu sich kommt,
dämmert schon der Morgen . . . l

lSchlutz folatr
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Spanische Stierkämpfe
Neben allen diesen Sehenswürdigkeiten von Madrid er-

regte selbstverständlich die Arena , in der die spanischen
nationalen Feste, d. h . Stierkämpfe stattfinden , mein
größtes Interesse . In Madrid und Sevilla finden bekannt -
lich die besten Stiergefechte statt . In Madrid hatte ich
Gelegenheit , wie auch später in Sevilla , nur erstklassige
Stierkämpfe kennen zu leine» . Man mag über die Stier -
kämpfe denken wie man will , sie als etwas Rohes und Kul -
turseindliches ansehen , oder sie höher schätzen als Kämpfe
zwischen Geist und roher Materie , der Klugheit gegen die
Gewalt , interessant ist ein solches Stiergefecht auf jeden Fall ,
und man sagt , daß , wer kein Corrida gesehen habe , auch
nicht in Spanien gewesen sei .

Wohl keines von allen den vielen Festen , die der
Spanier feiert , übt eine solche Anziehungskrast aus ,

als der Stierkampf ,
und mit großer Aufmerksamkeit werden die großen , grell -
roten Plakate studiert , die dem Publikum die Liste der
Quadrille , die Namen der Stiere und deren Stammbäume
und ihre Züchter , sowie das Austreten berühmter Stier -
kämpser kundgeben . Obwohl die Torreros gewöhnlich der
untersten Volksschicht entstammen und manchmal keinen ein-
wandfreien Ruf genießen , — während der Tage des Stier -
kampses aber sind sie als die ersten in dem Lande gefeiert .
Tage vor den Stierkämpfen wird von nichts anderem ge-
sprachen als von der Corrida . Mit Müh ' Md Not erhielt
ich noch eine Karte für einen guten Platz . Um 4 Uhr nach-
mittags sollte das Spiel beginnen . Ungeheure Mengen von
Autos und Droschken und Fußgänger wälzen sich von der
Puerta del Sol durch die Akalä dem Amphitheater zu , das
eine halbe Stunde vor Beginn bis auf den letzten Platz
gefüllt war . Gegen 14 000 Menschen erwarten mit größter
Spannung den heutigen Kampf , und wer die erregte Menge
in ihrer Festtagsfreude gesehen hat , der wird verstehen , daß
an ein Ausrotten dieser blutigen Spiele noch nicht zu
denken i st. Vor Beginn der Vorstellung erfüllt die Arena
ein ohrenbetäubendes Lärmen der außer Rand und Band
geratenen Menschenmenge . Ein eigentümliches Geräusch , an
das ich mich gewöhnen mußte , bildete das Rauschen und
Wedeln der Fächer der Madrider Schönen , denn unter den
Zuschauern befanden sich zahlreiche Frauen , die dem Theater
ein farbenfrohes Gepräge gaben .

Durch daF " Schreien und Johlen der Menge tönte immer -
fort das Rufen der Aguadores , die ihre verschiedenen er -
frischenden, eisgekühlten Getränke anboten , und niedliche
schwarze Mädchen priesen Orangen , Trauben und Süßig -
feiten an . Man konnte sich auch Kissen leihen , um aus den
harten Steinbänken besser sitzen zu können . Es ist 4 Uhr
und der Präsident erteilte die Erlaubnis zum Beginn des
Schauspiels . Unter lautem Trompetengeschmetter öffnet sich
ein großes Tor , und herein tritt die Q u a d r i l l a , ein
prächtig bunt schimmernder Zug sämtlicher am Kampf
Beteiligter mit ihren gold - strotzenden Uniformen und
Trachten . Voraus zwei Herolde zu Pferd . Diese tragen
ein Gewand nach altspanischer Art mit schwarten Mänteln ,
hohen , mit Federn geschmückten Hüten und weißen Kragen .
Ihre Aufgabe ist es , die Kämpfer zur Tribüne des Prä -
sidenten zu führen und etwaige Weisungen oder Maßregeln
desselben zu übermitteln . Hinter ihnen schritten die drei
Matadores oder Stiertöter . Sie sind zu Fuß und schreiten
stolz einher , gefolgt von den Kapeadores und Banderilleros ,
in demselben kostbaren Kostüme wie ihre Meister . Nur
tragen sie statt des Goldes , Silberschmuck . An diese Grup -
Pen schließen sich die Picabores an , die zu Pferde sind . Kaum
können diese elenden Klepper , die heute vom Stier den
Gnadenstoß erhalten sollen, ihre Reiter tragen , die auf
schweren Sätteln mit hohen Lehnen sitzen und ihre gepan -
zerten Füße nach altmaurischer Art in Kastensteigbügeln ver -
borgen halten . Sie tragen in der Hand einen vier Meter
langen Speer , der mit einer Eisenspitze versehen ist. Den
Schluß bilden die stattlich geschirrten Maultiergespanne , die
in den Pausen die gefallenen Pferde und Stiere aus der
Arena hinausschleifen . Vor der Präsidentenloge macht dieser
pompöse Zug halt , verbeugt sich , grüßt und verläßt mit
Ausnahme der ersten Kampfgruppe die Arena .

Die Kämpfer verteilen sich auf dem
Kampfplatz . Ein Wink des Präsidenten , ein kurzer
Trompetenstoß , der Toril wird geöffnet und herein stürmt
die wilde Bestie . Es ist ein prächtiger , schwarzer , in dem
Hochgebirge aufgewachsener Stier , der zuerst von der unge -
wohnten Umgebung , vom Jubelschrei , Johlen und Pfeifen
der Menge verdutzt und von der Sonne , dem gelben Sande
der Arena und den bunten Farben in dem Zuschauerräume
geblendet , einen Augenblick stehen bleibt .

Schon aber hat der Stier einen der Capeadoren , der
ihn von weitem mit seinem bunten Tuche reizte , bemerkt
und stürzt sich auf ihn . Dieser aber rettet sich vor dem her-
anstürmenden Ungetüm durch einen elegant ausgeführten
Sprung hinter die manneshohe ' Bretterwand . Auch dem

Stiere gelingt es, über die Bretterwand zu klettern , und es
war für mich ein aufregender Moment , da ich in vorderster
Reihe saß und ^den Stier fast an seinen Hörnern hätte fassen
können . Der Stier raste den Gang entlang , aber schon steht
er vor einer Barriere . Eine Türe , die nach der Arena zurück»
führt , wird geöffnet , sodaß der Stier keinen anderen Weg
vor sich hatte als zurück zur Arena . Wütend rennt er wieder
dem roten Tuche nach, das die Capeadoren ihm vorhalten ,
in welchem er seinen Feind erblickt. Doch wie er in seine
Nähe kommt , zieht der Kämpfer rasch das Tuch zur Seite ,
der Stier rast vorbei , ohne seinen Feind erreicht zu haben ,
überall rennt das wütende Tier dahin , vom roten Tuche
gereizt , immer und immer wieder stößt es mit seinen Hör -
nern in die blaue Lust , statt auf den Feind . Die Wut und
die Kraft des Stieres sollen gebrochen werden . Durch
geschicktes Tücherschwenken der Ouadrilla wird die Bestie
gegen einen der Picadores gelenkt , der mit vorgestrecktem
Spieß auf den Angriff wartet .

Aber die Wucht des anstürmenden Tieres ist so
groß , daß der Reiter , noch che es ihm gelungen ist,
den Nackenstoß zu führen , in den Sand geschleudert
wird , während der Stier in den Eingeweide « des

Pferdes wühlt .
Durch geschicktes Tuchschwenken wird der Stier von dem in
dem Sande liegenden Picador abgelenkt . Ein zweites , ein
drittes Pferd gehen auf gleiche Weise zugrunde , nachdem die
Reiter dem Stier durch Lanzenstöße in den Nacken Wunden
beigebracht haben . Dieser Kampf mit dem Stier spielte sich
in ungefähr zehn Minuten ab . Nun tritt der Kampf in die
zweite Phase ein . Auf ein Zeichen des Präsidenten ruft die
Trompete die Banderilleros auf die Bahn . Diese tragen
ein paar kurze Holzstäbe mit bunten Papieren und Bändern
umwickelt und mit eisernen Widerhaken versehen . Der Ban -
derillero lockt mit den Stäben den Stier auf sich zu , und
setzt ihm dieselben über die dräuenden Hörner hinweg und
mit großer Lebensgefahr in den Nacken. Aber sie sitzen
schlecht, und ein lautes Pfeifen und Johlen der Zuschauer
setzt ein , wodurch die Waghalsigkeit und Kühnheit des Kämp -
fers angestachelt wird . Immer wieder wird der Stier von
den Capeadores mit ihren Tüchern gereizt , und wie wahn¬
sinnig rennt er seinen neuen Feinden entgegen . Tänzelnd
und mit den bunten Stäben lockend , geht der Banderilleros
dem Stier entgegen und läßt ihn ganz an sich herankommen .
Kurz vor den Hörnern springt er auf die Seite und gräbt
die Stäbe zwischen die Schulterblätter tief in den Nacken.
Wiederum kommt er mit einem neuen Paar von Stäben ,
die er dem Stier in gleich geschickter Weise zwischen die
Schultern setzt. Donnernder Beifall wird dem
K ä m p f e r z u t e i l . In der Tat gehört eine große Un -
erschrockenheit, Gewandtheit unb Geistesgegenwart dazu ,
dies in vollendeter Form auszuführen . Der Stier , rasend
vor Zorn und Schmerz , sucht die Stäbe abzuschütteln , wo-
durch die Widerhaken immer tiefer in das Fleisch eindringen .
Blutüberströmt und keuchend hält der Stier still , bis der
Schlußakt naht . Die Banderilleros haben die Arena ver -
lassen und

schon sind aller Augen auf de » Matador gerichtet ,
der seine letzten Vorbereitungen trifft , mit dem
Degen und einer kleinen roten Fahne sich vor der
Loge des Präsidenten verneigt und dem Stiere

entgegentritt .
Atemlose Stille herrscht in der Arena und
alle Blicke sind auf diese beiden gerichtet . Der kühne Kämp -
fer schwenkt seine rote Fahne , und der Stier schießt darauf
los . Eine rasche Handbewegung , und die Bestie rennt vor -
bei . kehrt aber rasch wieder zurück, ein gleicher Stoß ins
Blaue , einmal , zweimal , dreimal . Diese Kunst des Meisters
wird von einem tosenden Beifallssturm der Menge begleitet .
Immer ernster wird die Lage , denn der stier kennt nun
seinen Feind . Ter Kämpfer rührt sich nicht , sührt das Tier
mit seinem roten Tuch immer wieder in die Irre , sodaß der
Stier , überrascht , ermüdet , verzweifelt , den Feind immer
wieder am gleichen Ort zu finden , den Kampf für eine
Minute aufgibt . Das weiß der Kämpfer , ej kniet unter
begeisterten Zurufen vor dem Stier nieder ,
faßt ihn am Horn , streichelt ihn , ohne das Tier aus
den Augen zu lassen. Jeder fühlt , daß nun die Entscheidung
naht . Der Kämpfer hält dem Tier das Tuch wieder vor
die Augen , und brüllend vor Todesangst nimmt das Opfer
den Kampf wieder auf , stürzt auf seinen Gegner los , doch
dieser springt gewandt zur Seite , und die Hörner vergraben
sich in dem Tuche . Langsam senkt der Matador das rote
Tuch zu Boden und der Stier folgt dieser Bewegung , bis
seine Nüstern den Sand berühren . Der Zeitpunkt ist nun
da , und der Matador hebt den Degen , zielt einen Augenblick
auf den Punkt im Genick des Tieres , wo der Degen sich jetzt
blitzschnell versenkt Mit verhaltenem Atem folgen die Zu -
schauer dem Schauspiel . Der Stier erbebt , wankt , macht noch
ein paar Schritte , sinkt in die Knie , und der zu Tode ver >
mundete Recke legt sich zum Sterben nieder , das ihm der
Puntillero mit seinem Dolchstoß noch erleichtert .

(Fortsetzung folgt .)
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Statten veröienker Doppelsieger
Natten — Deutfchwn» 3:1 (2 : 1 )

vor 50 ooo Zuschauern bezog unser« d « utscheländermann -
s ch a f 1 im fünften Spiel gegen Italien die erwartete , nicht aufzu -
haltende Niederlage , die dem Spielverlauf nach noch gunstig ausgefallen
ist. Ls war «in großer , mitreißender , dramatischer Kampf , bei
dem das Publikum mit seinem südländischen Temperament sich durch
«in unerhörtes G«schrei beteiligte . Di « Italiener waren in glän -
zender Verfassung , ungemein schnell , hart , schußkräftig , sie«ezbungrig .
Blendend das Innentrio als bester Mannschaststeil . Diedeutsche
<2 l f in der angekündigten Aufstellung hat teilweise enttäuscht . Ueber
die Hintermannschaft ist nur gutes zu sagen . Jakob im Tor bis zu
seiner Verletzung der best« Mann , er hielt einfach fabelhaft und ist an
der Niederlage ganz schuldlos ; sein Ersatz . B u ch l o h , sehr gut . £j a »
ringer , der Turm in der Schlacht , ron lvendl gut unterstützt . In
d«r käuferreihe Grämlich der best« , Knöpf le vi«I schwäch «? alz
sonst (Zuspiel ? ) , auch keinb « ra « r nicht ganz auf d«r Höh«. Der
Sturm gegen diesen Gegner zu langsam und weich . M a l i k (Beutben )
fand sich natürlich nicht in das Münchener System hinein , Kodier -
ski und B « rgmai « r , auch Rohr genügten , schwächer war
Koenen . Mit dem Schuß hat es b«i allen gefehlt.

Das Spiel :
beginnt überraschend , denn schon nach drei Minuten steht «s t :0 für
Deutschland . k « inb « rger gibt eine Vorlage an Kobierski , die-
ler läuft durch , flankt , Rohr kommt an den Ball und aus je M «ter
sitzt ein Bombenschuß , von der zehnten Minute an dominieren die
Italiener , aber erst in der 25 . Minute fällt gegen den blendenden Jakob
der Ausgleich , IN und fünf Minuten vor der Pause muß d« r lange
Regensburger den Italienern die 2 U - Führung überlassen , die Ecken
stehen 5 :0 für Italien . Nach dem Wechsel wird der Druck der Ita -
liener noch stärker, das Spiel liegt meist in der deutschen Hälft « und
nach I » Minuten steht es Z : > für Italien , als lvendl , Knöpf le ,
Jakob am Elfmeterpunkt zu Fall kommen. Jakob scheidet aus ,
B u ch l o h hütet das Tor in den letzten 30 Minuten sehr sicher , die
Italiener erzielen fünf weiter « Ecken , aber kein« Tor « m«hr , Deutsch-
land tritt «ine Ecke, A o b i « r s k i wird verletzt, er kann aber weiter -
spielen, das Spiel pendelt aus bei äußerst gefährlichen Angriffen der

Italiener und Deutschland ist l : S geschlagen. Schiedsrichter Ba « rt
(Belgien ) sehr großzügig , konsequent und einwandfrei .

Süddeulsch>an» - Oberitalirn
0 : 1 (0 : 1 )

Hatte man für Bologna mit einer deutschen Niederlage gerech»
net , so hoffte man in München für einen gewissen Ausgleich ,
leider wurde es damit nichts , denn der süddeutsche Sturm ,
fünf gute Einzelkönner , fand leinen Zusammenhang und er hat
dieses Spiel kläglich verloren . Auch hier wieder eine sehr gute
Deckung , Köhl im Tor konnte das Tor nicht verhüten , Bader
und Muntert sehr schlagsicher -

, schon in der Läuferreihe gab es
Mängel , Krauß nicht so überragend wie sonst, Mantel ein »
seitig und schablonmäßig , B r e i n d I noch der beste. Im Sturm
fielen Fischer und Merz , noch mehr aber Voll weiter (Ulm )
gänzlich aus , besonders der letztere lietz Chance um Chance aus ,
so daß daS Publikum ihn zuletzt auspfiff . Rühr kam so nicht zum
Zug , Langen b « in der beste der fünf wurde schlecht bedient .
Di « Italiener , eine gute homogene Elf , nicht überragend , haben
den Sieg verdient , wenn ein Sturm solche Chancen gegen eine
schwächere Deckung nicht ausnützen farnu

Das Spiel
brachte d«n Gästen in der 10 . Minute den einzigen Erfolg , Köhl
konnte den scharfen Machschuh wohl berühren , aber nicht halten .
V o l l w e i l e r vergibt zweimal in bester Stellung den Ausgleich ,
Rühr einmal desgleichen , Fischer kommt nicht, ins Spiel , fünf
Ecken bis zur Pause , aber kein Tor . Nach dem Wechsel dassell «
Bild ; die immer sehr gefährlichen Angriffe der Italiener werden
von der Hintermannschaft tadellos abgestoppt , vornen wird Chance
um Chance ausgelassen und die besten Vorlagen und Flanken von
Langenbein bleiben uncruSgenützt , so kommt es zu der durch-
au » verdienten , wenn auch knappen Niederlage .

Am » « MMerfchaft
Gruppe Süd -Nord

phSni » Aarl » rnh « — Union VSckingtn 2 :4-
Kickers Stuttgart — KFv . 2 :2.

Spi «l« G«w. Un «nt . Verl . Tore Punkt «
2 2 — — 6 :2 4 :0
1 l — — 2 :0 2 :0
l l — — 5 :2 2 :0
2 » — I 5 :4 2 :2
l — — 1 0 :2 0 :2

. l — — l 2 : 4 0 :2
2 — — 2 4 =8 0 :4

— - — — — 0 :0 0 :0

vi » rabell »

Union Böckingen
FSpv . Frankfurt
Wormatia Worms
Stuttgarter Kickers
Eintracht Frankfurt
Phönix Karlsruh «
KFD .
FSpv . Mainz

Württemberg behauptet sich auf zwei Fronten geg«n Baden . Ein -
mal erfocht di« Union , B ö ck i n g e n in Karlsruh « einen beachten?-
w«rten Sieg geg«n Phönix ; zum zweiten ber«!t«ten di « S t u t t -
gart « r Kick « ? * d«m KFv . auf d«m Degerloch «in« «twa » «mp-
findlich« Schlapp« in einem forschen Spi «l vor 6000 Zuschauer , in
dem d«r KFV . in der ersten Hälfte entschieden die bessere Elf im Feld
hatte und mit dem pausenstand von I : I auf einen Sieg hoffen durfte .
Dann aber baute di« KFV .»käuferreibe nach dem Wechsel erschreckend
ab und der Stuttgarter Sturm kam durch weitmaschiges Flügelspiel
imm«r mehr in vorteil und schließlich auch zu Toren , die den Kampf
zu seinen Gunsten entschieden.

Gruppe Rhein
Germania Friedrichsfeld — Amicitia Viernheim t :3.

Auch hier ist die Entscheidung gefallen . Der Neuling , Fried -
r t ch » f e l d , steigt wieder ab mit dem vfR . Kaiserslautern .

Phönix Karlsruhe — Anten Böckingen
2:4 ( 1 :2)

Ein schlechter Jahresanfang , die zweite Enttäuschung für die hoff-
nungsvolle Karlsruher Sportgemeinde ; unsere Befürchtunzen sind lei -
d«r eingetroffen , denn auch Phönix ließ sich die ersten beiden Punkt «
in den Spielen um die süddeutsch « M « ist « rschaft auf dem
eigenen Platz nehmen und zwar bei objektiver Betrachtung gesehen,
durchaus verdient . Das Fehlen von Wenzel wurde zum verhäng -
nis ; für ihn stand Fürst in der Verteidigung , der zwar nicht versagt«,
ab« dafür vornen im Sturm fehlte als durchfchlagskräftigster verbin -
der, denn F ö r y wurde so liebevoll bewacht , er hatt « auch k« in«n guten
Tag , daß di« Fünferreihe einfach nicht ins Spiel kam. Die gesamte
Elf war auch zu langsam im Zu - und Abspiel , im Angriff nicht rariabl
g«nug , um gegen di« üb«raus schnellen, energischen und kampfkräftigen
Leute derUnion Bödingen , die eine gleichwertig gute und famos
eingespielt « Elf , di« spielkulturell gegen früher viel hinzugelernt hat ,
bestehen zu können.

va » Spiel

bot vom Phönixanstoß ab in den ersten fünf Minuten nichts Besonde -
re» , man spi« lt« beiderseits sehr vorsichtig ; Phönix tritt die «rste Eck«,
dann rettet Schleicher , der sich sehr gut stellte , eine gefährliche Sache
vor dem « igenen Tor ; in der achten Minute aber g«hen die Gäste durch
Walter I überraschend in Führung , d«r nach raschem Wechsel von
links nach rechts einen Direktschuß ins phönixnetz jagte . Phönix wacht
auf und setzt sich in vorteil und schon in der 12 . Minute spielt Föry
seinen Flügelmann E i ch st e l I e r famos frei und dieser erzielt aus
spitzestem Winkel mit scharfem Schuß den Ausgleich , i : j . Für di«
nächst «« 20 Minuten hat Phönix entschieden mehr Druck und Zug ,aber dem Sturm gelingt nichts , Föry vor allem hat keinen Erfolg , das
Spiel liegt auch zu «inseitig aus d«m linken Flügel , es wird nicht ge -
wechselt und so sind fünf Ecken die einziae Ausbeute der Angriffe . In
6«r Z? . Minut « erhält dann der Böckinger S ch a d t in klarer A b -
f « it » st « llung den Ball , u reißt durch , Riedle g«ht heraus, aber

d«r Schuß landet zum 2 : > für Böckingen im phönixnetz . Noch die 6.
Phönixecke und dann ist Halbzeit . Nach dem Wechsel steht das Spiel
in der ersten Minute 2 :2 ; Föry hatt « Eich stell « » famos bedient,
dessen Flanke wird von k? e n g st e l e r verfehlt , der hereinsxurtende
Graß schießt an den Pfosten , den abprallenden Ball verwandelt
Schwerdt ! « zum Ausgleich . In der sechsten Minute legt Graß
an Schwerdtle fein vor , doch dieser versagt im Schuß ; Phönix
tritt drei weiter « Ecken , dann schießt Grau , der beste Böckinger Stür -
mer , an den Pfosten und Dieckgießer rettet auf der kinie , doch
in der 15. Minute läßt derselbe Grau sein täuschend die ganze phö -
nixdeckung stehen und sein Bombenschuß bringt die Gäste 5 : 2 erneut
in Führung . Jetzt haben die Gäste Uberwasser und sie holen 4 Ecken
auf , spielen auf Zeit , ziehen zwei Stürmer zurück und halten den vor -
sprung ; ja , in der 59 . Minute läuft Hoffmann der kinie entlang
bis ans Phönixtor , Fürst sperrt , doch Hoffmann lenkt kurz zu G r a u,
der auf 4 : 2 stellt und die phönixni « d« rlage besiegelt.

Glöckner ( Pirmasens ) in Abseitzentscheidungen schwach (siehe
oben) , sonst sicher. — Zuschauer «twa 5000. Bod«nv«rhältnifse etwas
glatt .

Sport in Kürze
Eishockey : Beim Kampfe um den Spengler - Cnp i« Daoov

brachte das Endspiel trotz dreimaliger Verlängerung kein« Entschei -
dung . Die Oxforder Studenten tonnten Prag nicht bezwingen ,
0 :0 endete die Begegnung . Die Turnierleitung erklärte beide
Mannschaften zum Sieger , da die Engländer ein weiteres Entschei -
dungsspiel infolge Zeitmangels nicht mehr austragen konnten .
Oxford nahm diese papiermäßige Entscheidung , die den endgültigen
Gewinn des Wanderpreises bedeutet hätte , nicht an . Somit dürften
erst die nächstjährigen Spiele diese Frage klären .

SC . Rießersee — Edmonton Superiors 2 :4 . Die
Kanadier kamen am Samstag nachmittag auf dem Rießersee gegen
den dortigen SC . zu einem 4 : 2 - Sieg . Nach dem am Freitag in
München durchgeführten Spiel zeigten die Gäste doch Ermüdungs -
erscheinungen , so daß die Ueberlegenheit nur in der ersten Spiel -
zeit überzeugend war .

Skispringen : In Arosa wurde am Samstag ein Ski -
springen durchgeführt , das eine ganz erstklassige internationale Be-
setzung aufzuweisen hatte . Sieger wurde F . Kaufmann - Grindel -
wald mit Sprüngen von 54 , 58 und 60 Meter und der Note 333.20 .

Beim ausgezeichnet besetzten Skispringen in Partenkirchen gab
es in der Hauptklasse einen vielbejubelten einheimischen Sieg .

Die deutsche FI S . - M annschaft : Der Deutsche Ski -
verband wird bekanntlich mit einer großen und starken Mannschaft
die FJS .-Rennen in Innsbruck beschicken . Dazu ist aber z» be-
merken , daß die in den letzten Meldungen bekanntgegebene Mann -
schaftsliste noch nicht endgültig abgeschlossen ist . Es besteht gar kein
Zweifel , daß die bekannten , guten Läufer und Springer , die di«
Qualifikationen besitzen, Deutschland und Innsbruck zu vertrete »
und in der namentlichen Aufstellung nicht enthalten sind, in die
deutsche Nationalmannschaft eingereiht werden . Unterschiede sollen
nicht gemacht werden , wenn auch die Verteilung der Posten dem
Deutschen Skiverband und seinen Unterverbänden überlassen bleiben
muß .

Tennis : Meister von Indien wurde bei den Herren (einzel )
De Stephan !, der hervorragende italienische Spitzenspieler , bei
den Damen <einzel ) De B a l e r i 0, die begabte Spielerin ans dem
Lande Mussolinis .

AußbaU Rochilfewiele
Stadtelf Nürnberg -Fürth — Uipest Budapest 3 : J .
Stadtelf Frankfurt — wiener Sportklub l :3.
Stadtelf Mannheim — WAE . Wien 0 :$.
Westmark Trier — vienna Wien 0 : 5.
Saarbrücken — Neunkirchen 5 :0.
Sportfreund « Eßlingen — ST .-Sportsreunde Stuttgart 6 :5.
Durlach — Bezirksliga Karlsruhe 0 :4.
Miihlacker — Birkenfeld 3 :3.
Daxlanden — DIK Daxlanden 3 :0.
Kuppenheim — Gaggenau 2 :H.
Fv . Rastatt — Niederbiihl - Rauental 8 : j .
FE . Villingen 08 — vfR .-SL . Schwenningen 3 :$.

Die Karlsruber SiÄttkMannschaft
die am nächsten Sonntag im Phönix st adion zugunsten der Win¬
terhilfe der bestens bekannten Profimannschaft , WAE . Wien (mit
Hiden im Tor ) gegenübertrrtt , ist wie folgt aufgestellt : Stadler ;
Lorenz « r, Dienert ; Wünsch , Schoser , Gruber ; SchwS »
rer , Müller , Heiser , Föry , Bekir . Gegen die Hintermann¬
schaft ist kaum etwa » einzuwenden , im Sturm lassen di« beiden Flügel
einige Bedenken aufkommen , das Innentrio könnte kaum stärker sein,
wäre B a i e r (Frankonia ) z. Zt . nicht besser al» Stadler für den Tor -
« artposten ?

Der Spielbetrieb am Neujahrstag war mehr oder weniger
durch die nebelfeuchte Witterung beeindruckt . „ Gute Sicht " war
nur zeitweise gegeben , ein schwere? Handicap für Spieler und
Schiedsrichter .

Die Handballverbandsspiele der Gauklasse I brach-
ten , soweit bekannt , nicht die erwarteten Ergebnisse . Die gewaltige
Höhe der Mittelstadtniederlage überrascht ebensosehr , wie das
magere Unentschieden der Oststädter in Pforzheim .

Von den übrigen Begegnungen liefen leider nur wenige nackte
Resultate ein , so daß wir mit einer Resumierung der Nothilfe -
spiele bis morgen zuwarten müssen .

Refuktatlifte
Fußball .

Karlsruhe -Mittelstadt I — KarlSd - rf I 0 :S.

Nothilfespiele .
FB . Daxlanden I — DIK . Daxlande « I 3 :0.
FB . Malsch I — DIK . Malsch I 6 : 0.
FB . Malsch II — DIK . Waldprechtsweier I 3 :0
Fv . Malsch III — DIK . Sulzbach I 4 :1.

Freundschaftsspiele — Schüler .
Spessart Schüler — Völkersbach Schüler 2 :4.

Handball .
Karlsruhe -Mittelstadt I — Untergrombach I 1 :10 ! !

Pforzheim -Nord I — Karlsruhe - Oststadt I 3 :3

Göttin Fortuna hat entschieden
Karlsruhe -Mittelstadt I — Karlsruhe I 0 :3.

Eigentlich müßte das R : sultat 2 : 1 für Karlsruhe lauten , denn
zwei Drittel des Spiels lagen die Schwarzroten in Front ! Was

nützen indessen alle spielerischen Feinheiten , wenn des Gegners
Draufgängertum treulich geleitet von der Hand Fortunas , Tore
erreicht , die dem technisch besseren Partner versagt bleiben ? Die
Karlsruher spielten , die Gäste kämpften und das Ergebnis — ein
zahlenmäßig völlig schiefes Bild . Bei den Mittelstädtern über -
ragte der famose linke Läufer , der beste Mann auf dem Felde
überhaupt , Karlsdorf imponierte durch die Gleichwertigkeit aller
Leute und durch einen allen Situationen gewachsenen Torwart .
Der Unparteiische hatte das Spiel jederzeit fest in der Hand .

Handball .

Ein verdienter Bombenfieg
Karlsruhe -Mittelstadt I — Untergrombach I 1 :10.

Untergrombach die Katze , Karlsruhe di« verängstigte
und kopflose MauS ! Trotz zahlenmäßiger Schwächung dominierten
die Gäste ununterk -rochen und fertigten die einst so spiellrästigen
Mittelstädler in beliebiger Höhe ab . Daß diesen der Ehrentreffer
gelang , erscheint als halbes Wunder , wader , Ettlingen , der
richtige Döann am Platze .

Harter Kampf
Pforzheim - Nord I — Karlsruhe - Oststadt I 3 :3

Bei schlechten Platzverhältnissen wurde obiges Spiel ausgetra -
gen. Der Platzverein kämpfte sehr hart , was den Verlust des
Fairpunktes zur Folge hatte . Pforzheim führte bis Halbzeit 3 : 2
und hält auch nach der Halbzeit das Spiel offen . Durch einen
Strafstoß kam Karlsruhe -Ost zum Ausgleich . Der Schiri aus Dur -
lach hatte in schweres Amt .

Winternothilfespiele der DZK
in Württemberg

DIK . Zuffenhausen ( württembergischer Handballmeister 1332)
wird v» n SpB . Stammheim 4 : 11 geschlagen.

Der schwäbische Handballmeister der Jugendkraft erlitt in
Stammheim eine überraschend höh? Niederlage , die ihre Ursache
in der Unterschätzung des Gegners zn f>rden hat .
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Die Abstiegsfrage in Baden geklärt :

Offenburs und Rastatt steigen ab
FB. Offenburs — SpCl. Freiburg 1 : 2

3n Vffenburg fand das letzte verbandsfxiel zwischen Lv . Vffenburg
un » SpLl . Freiburg statt , da die Vffenburaer dieses Spiel verloren ,
müssen sie zusammen mit dem FV . Rastatt in die Areisliga absteigen.
Nur « in Sieg hätte den Vssenburgem die Möglichkeit zu einem Lnt -
scheidungssxiel gegen Schramberg gegeben.

Spiele Gew . Unent . Verl . Tore Punkte

Phönix Karlsruhe lS 12 4 2 S3U8 28 : 8
Rarlsruber Fv . lS 12 3 9 27 :9
VfB . Karlsruhe 18 10 I 7 33 :31 2t : J5
FcL . Mühlburg lS 6 e e 31 :28 18 : 18
F <L. Lreiburg 18 7 4 7 33 :28 X8 : J8
Sx >Ll. .̂ reiburg 18 8 2 8 33 : 37 , 8 : 18
Frankonia Aarlsr . 18 4 € 8 32 : 37 14 :22
Ipvg . Schramberg 18 5 3 to 3<K59 13 : 23
FY . Rastatt 18 S 2 u 28 :42 12 : 24
Fv . Vffenburg 18 4 5 ll 23 :42 11 :23

Freunöfchaftsspieie
Hertha BSC . Berlin — Tennis Borussia Berlin 2 :6.
Hamburger Sportverein — Arminia Hannover
Schwarz-Weiß (Essen — Schalke 04 t :<*.

Aeberraschungen bei öen Kämpfen um öen
SpenvlerCup

Bei prächtigem Mnterwetter und wieder gutem Lis gab es am
zweiten Tage des Lishockey- Turniers in Davos drei internationale
Kämpfe . Line ziemliche Ueberraschung bedeutet in der ersten Gruppe
der Sieg der Grashoppers Wrich mit 4 :0 (2 :0, i :o , i :o) über den
österreichischen Meister Lngelmann , Wien .

Die in ausgezeichneter Form befindliche Mannschaft °d«s ££ £ .
Prag schlug in der 8 . Gruppe die Cambridge - Studenten mit nicht we-
Niger als 10 :0 ( J :0, 3 :0, 6 :0). Der ßC . Davos besiegte den Akademi -
schen £j€ . Zürich mit 4 :0 (0 :0 , 1 :0, 3 :o) ebenfalls sehr sicher .

Heber den Ausgang des Turniers berichten wir unter Sport
in Kürze.

Seine Zahlungen eingestellt hat der «LS . Rotweiß Frankfurt, der
sich seit dem vergangenen Jahre in schwerer Verschuldung befindet .

Pöttinger wieder aktiv. Deutschlands populärster Mittelstürmer
der Nachkriegszeit , der München « Pöttinger , wird im neuen Jahre
wieder aktiv tätig sein. Pöttinger ist bekanntlich von den Bayern zu
Teutonia übergetreten und wird dort bereits zu Beginn der Bezirks -
Pokalspiele mitwirken .

Was die Leinwand Neues bringt
Glorta -Palast

«Der Traum von SÄönbrunn "
_ Prinz und Prinzessin haben im Tonfilm eine ungeahnte Auf -

erstehung gefunden . Aber es sind moderne Prinzessinnen , die durch -
aus nicht so wollen , wie die Etikette unter dem furchtbaren Diktat
einer Hofdame vorschreibt , die eine tüchtige Portion Selbstbewutzt -
sein haben , dazu eine gute Dosis Humor , um ihre verstaubte Um-
well zu ironisieren und gegen sie zu revolutionieren . Die grund -
iegendste Revolution ist natürlich die in der Liebe , weshalb diese
Prinzessinnen sich meistens nicht standesgemäß verlieben , weil sie
innig überzeugt sind, daß die Standesgenossen über alle Gaben
verfügen , nur nicht über die, ein junges Mädchen verliebt zu
machen . Im „Traum von Schönbrunn "

, der im „ Gloria " zur Zeit
laust , ist es zur Abwechslung einmal anders . Der Prinz selbst
fetzt sich durch . Er erobert seine Braut mit ebenso viel Humor
und Charme , er erobert sie inkognito . Er lernt seine Braut zu-
fällig kennen und sie verliebt sich in den netten jungen Menschen ,
der für sie der vermeintliche Oberleutnant der übrigen Filme ist.
Einige spannende und humorvolle Verwicklungen und das Spiel ist
so weit gediehen , daß der Prinz seine Prinzessin ohne von seinem
Standesvorterl Gebrauch zu machen , gewonnen hat . Kein Wunder ,
wenn dieser Prinz Hermann Thimig heißt und über eine uner -
schöpfliche Reihe von Nuancierungen seines liebenswürdigen , von
unbesieglicher Ironie gewürzten Spiels verfügt . Er ist der Mann ,
dessen Natürlichkeit und überlegene Art auch eine Prinzessin I« -
zaubern kann , wie a-uch Martha Eggerth geschaffen ist, sich durch,
zusetzen und einen Prinzen gefangen zu nehmen . Die übrigen
Rollen sind vollwertig besetzt. Im Beiprogramm wird ein sehr
interessanter Film gezeigt , der in feinem psychologischen Ver -
stehen eine Novelle bringt , und damit einen Film gibt , der die
Entwicklung des Tonfilms in seiner Möglichkeit weit vorausgeht .
Es ist der Schritt zum Theater .

Pa -Li

Ich bin ja soo verliebt
Der Film heißt Felix Bressart . Er quirlt , beweglich wie er

trotz seiner Körpergröße ist, durch die hundertfachen Verwicklungen
hindurch , er singt , tanzt , schlängelt sich beweglich durch alle Situa -
tionen hindurch und ist zuletzt Sieger auf der ganzen Linie gegen
schwerste Konkurrenz . Denn um seine Geliebte , die er ja soo liek-t ,
zu gewinnen , muß er , der kleine Angestellte , die schwer.? Nebenbuh -
lerschaft eines Direktors überwinden und der Weg dieser Er -
oberung führt ihn in immer neue Abenteuer , bis er schließlich als

Filmschauspieler seine Frau heimführen darf . Damit ist das Re .
sultat gesagt , aber nicht der an lustigen Situationen überaus reiche
Weg geschildert , in

_
denen sich Bressart bewegt als Trmmphator

der Komik , der Situation und der Körperoeherrschung . Seine
frische und mutige Geliebte hat in Charlotte Ander eine Verkör -
perung gefunden , die den Gefühlszustand Bressarts vollauf be-
greislich macht . Der Film ist lustig und flott gedreht , Spannungen
und Pointen geschickt verteilt , so daß die Begebenheit an dem Zu -
schauer in heiterer Laune vorüberrollt , insbesondere , da das zahl ,
reiche Ensemble seine Plätze mit ebensoviel Humor vertritt . Im
Beiprogramm wird ein interessanter Film vom Segelflug gezeigt ,
der anschaulich in die technischen Vorbedingungen und die Schön -
heiten dieses schönen Sportes einführt .

Moröenöe Millionen " — Eine Denkschrift
öer Kmobesitzer

Unter der Ueberschrift „ Mordende Millionen " veröffentlicht der
Reichsverband Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer e. V. eine Denk -
schrift , die sich gegen die wirtschaftsrultur - und sozialfeindliche
Vergnügungsbesteuerung der deutschen Lichtspieltheater wendet und
für die Revision und gerechte Gestaltung der Bestimmungen des
Reichsrats über die Vergnügungssteuer eintritt . — In der Denk¬
schrift heißt es u . a . : Das deutsche Lichtspielgewerbe erwartet , daß
den deutschen Lichtspieltheatern Gerechtigkeit zuteil wird und aus
wirtschaftlichen , kulturellen und sozialen Gründen bestimmte grund -
sätzliche Abänderungen herbeigeführt werden . Es wird die Herab -
setzung des normalen Vergnügungssteuersatzes von 16 auf 5 Pro¬
zent gefordert , während bei Veranstaltungen für Jugendliche , die
der Jugendpflege dienen , völlige Steuerfreiheit gewährt werden
soll. Diese wird auch für Eintrittskarten für Erwerbslose gefor -
dert . Zum Schluß wird die generelle Befreiung aller vergnügungs -
steuerpflichtigen Einnahmen von der Umsatzsteuer und die grund -
sätzliche Vergnügungssteuerpflicht auch aller Veranstaltunoen der
öffentlichen Hand und für gemeinnützig erklärten Unternehmung
gen gefordert .

Aus öer kath. Fugend
Katholischer Jungmännerverband

Jugend - Schach .
Der Schachbund des Katholischen Jungmännerverband - s mel -

det einen Zuwachs von 55 Abteilungen im verflossenen Jahr .
7 Bezirksgemeinschaften wurden neu geschaffen . Rheinlandmeister
wurde Willi Spill , Essen-Frohnhausen . Westfalenmeister ist Franz
Wecking, Gladbeck- Butendorf . — Wie weit steht es in Baden da -
mit ? Wer wurde badischer Meister ? Meldung heraus !

Arbeitsdienst .
Das Organ der christlichen Gewerkschaftsjugend bezeichnet die

Höhe ihrer Arbeitsdienstteilnehmer mit 16 000 erwerbslosen Mit -
gliedern , die in offenen oder geschlossenen Lag -rn , in eigenen
Maßnahmen und in Verbindung mit Maßnahmen befreundeter
Organisationen untergebracht sind . 70 bis 80 Prozent der An -
Meldungen konnten jedoch nicht berücksichtigt werden

Neudeutschland.
Auf dem Thing von Plittersdorf/Rh . am 3. und 4 . Dezember

wurden u . a . folgende Beschlüsse gefaßt : Jeder Neudeutsche muß
vor der Ritter -Abzeichenverleihung Exerzitien gemacht haben . —
Bundestag 198S ist als Vertretertagung für die Jungen der drei
Lberklafs : n gedacht und findet Anfang August in München
statt . Plan : Der Bund m der Kultur der Zeit . Die geistigen
Formungskräfte abgesehen von Familie — Schule — Kirche.

Für dtt neudeutschen Knappen wurde ein Knappenbuch
herausgegeben das für 35 Pfg . durch das Bundesamt Köln
Gabelsbergerstraße 19, bezogen werden kann .

Oereinsanzeiver
Kath. Jungmännerverein — Deutsche Jugendkraft

Karlsruh e -West / St . Bonifaz
Freitag ( Fest der Erscheinung ) : Weihnachtsfeier der

Pfarrgemeinde im großen Saal des Kuhlen Krug . (7 Uhr .)
Unser Orchester wirkt mit !

Borauzeige . Sonntag , den 22. d. M . : Familien ,
abend im Gesellenhaus .

Freund ! D u stehest unserer Bewegung noch abseits gegenüber .
Dein Entschluß, die erste Tat im neue» Jahr sei die Erwerbung
der Mitgliedschaft im Jungmännerverein . — Gluck auf 1933 !

Zuseuöfunk der Woche
Montag : 16.00 Uhr, Norag , Deutsche Jugendstunde . 16.20 Uhr,

Westfunk , Auf Fahrt durch Lappland .
Dienstag : 17.45 Uhr , Funkstunde Berlin , Jugendfunk : Papa -

geienkaus am Niger . 17 .55 Uhr , Norag , Vier junge Maler rufen
auf . 18 .00 Uhr , Mirag , Studenten über ihr Studium .

Mittwoch : 15 .10 Uhr, Bayrischer Funk, Eine Skiläufergeschichte
aus Lappland . 15 .15 Uhr , Südwestfunk , Stunde der Jugend . 17.45
Uhr , Funkstunde Berlin , Spaziergang über die Milchstraße . 17.50
Uhr , Ostmarken , Durch die Wildnis der Nordmandschurei . 18.56
Uhr , Bayrischer Funk , Junge Maler an der Arbeit .

Donnerstag : 15 .00 Uhr , Mirag , Beschäftigungsstunde für die
Jugend . Spiel an Winterabenden . 15 .05 Uhr , Bayrischer Funk ,
Stimmen aus Jungbäuerinnenkreis en . 15.30 Uhr , Südwestfunk ,
Stunde der Jugend . 16 Uhr , Ostmarken , Aus dem Leben großer
Bauernsöhne . 16 Uhr , Norag , Aus oen Spuren der Germanen .
17.50 Uhr , Funkstunde Berlin , Hans Holbein d. I .

Freitag : 14 .50 Uhr , Westfunk , Jugendfunk . 15 .00 Uhr , Deutsch -
landsender , Jungmädchenstunde . Erziehung zur Ehe . 16.40 Uhr ,
Schlesischer Funk , Jugendfunk . 17 .40 Uhr , Funkstunde Berlin ,
Marsch - und Wanderlieder 18 Uhr , Mirag , Wir sehen Kunstwerk «.
Junge Menschen besuche« eine moderne Kunstausstellung .

SamStag : 15 .20 Uhr , Funkstunde Berlin , Im Königreich der
Seife . 15 .30 Uhr , Südwestfunk , Stunde der Jugend . 18 Uhr ,
Bayerifcher Funk , Jungmädchenstunde . 18 Uhr , Mirag , Junge
Menschen berichten über ihre Berufswahl : „Ich will Gärtner
werden .

"

Tages - Anzeiger
Montag , den 2. Januar 1933

Bad . Landestheater : 20—22.45 Uhr : Die endlose Straße .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : Sehnsucht .
Gloria - Palast : Traum von Schönbrunn .
Palast - Lichtspiele : Ich bin ja sooo verliebt .
Resideuz - Lichtspiele : Der weiße Dämon .
Schauburg : An heiligen Wassern.

Herausgebe? und Verleger Badenio in Karlsruhe , A .-Q.
für Verlag und Druckerei , Karlsruhe i. B. Haupt¬
schriftleiter: Dr . J. Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst, Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton: Dr. Otto Färber ; für Lokales,
Badische Chronik und Sport: A . Richardt ; für Anzeigen und

Reklame: Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion: Dr . H. Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm-Strasse 78 a.

Handelsschule« »«» höhere
Handelsschule« I und II

Karlsruhe .
Am Montag , den 9. Januar 1933 , begin -

» en nachstehende

Abenöfachkurfe
1. Aremdf »rachen ( Französisch , Englisch , Spa -

üisch: Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene , Korrespondenz und Kon -
verjation ) .

2 . Kaufmännisches Rechnen .
3. Buchhaltung für Anfänger .
4. Buchhaltung für Fortgeschrittene . tSchwie -

rig « Fälle , Bilanzbetrachtungen , Sanierun -
gen , Fusionen usw .)

5. Steuerwcse « .
6. Handelsbrtrietslehre und Briefwechsel .
7. Verlaufslehre (Verlaufspsychologie ) .
8. Reklameschrist .
9. Dekoration und Werbelehre .

10 . Warenkunde : a ) Textilien , b ) Lebensmit¬
tel , c ) Haushaltwaren .

11 . Schön - und Rechtschreibe « .
12 . Stenographie — Einheitskurzschrift . ( Ab¬

teilungen für Anfänger , Fortgeschrittene
und Redeschrift . )

IS . Maschinenschreibt « . Abteilungen für An -
sänge » und Fortgeschrittene .

Kursdauer vom S. Januar bis Anfang April

Der Unterricht findet jeweils abends von 19
bis 21 Uhr statt .

Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden etwa
50 Unterrichtsstunden vorgesehen .

Die Kursgebühr beträgt für jeden Kurs RM .
10 .— , für Maschinenschreiben RM . IS .— .

« » Meldungen werden bis zum g. Januar 1933
in den Sekretariaten Zirkel 22 , 2. Stock ,
Zimmer s , und Kriegsstraße 118 , 2. Stock .
Zimmer 12 , entgegengenommen .

Die Direktionen .

kin jeder Bürger
muß Mitglied sein des

Karlsruher
Verkehrsvereint

Schnell und
zuverlässig

♦

informiert der Badische
Beobachter seine Leser. -
Unterrichten Sie die Leser
ebenso pünktlich über die
Leistungen Ihres Hauses

Werben Sie durch
eine zugkräftige Anzeige im

Bad. Beobachter ♦
Die Inhaber der im

Monat Mai 1932 unter
Nr . 13611 bis mit Nr .
17488 ausgestellten bzlr .
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufge -
fordert , ihre Pfänder
bis längstens 8 Jan
1963 auszulösen oder
die Scheine bis zu die -
sem Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Ver -
steigerung gebracht wer -
den .

Karlsruhe , den
30 . Dezember 1932 .

Etiidt . PfandlelhkaKe .

f— Pädagogium Karlsruhe
Bismarckstraße 69 Gegründet 1907 Baiachstraße g

Privatoberrealscüule mit Schülerheim
Ausbildung von Sexta bis Abitur .

Wiederbeginn des Unterrichts : Montag , den 9. Januar 1933 .

. . . . Ihrer Anleitung und Ihrem Unterricht ist es zu verdan¬
ken , daß er nicht nur befähigt wurde , die Prüfung zu bestehen ,
sondern für die ganze Entwicklung auch seines Geistes und
Charakters Vorteil zu ziehen . . . .
Mit der Versicherung usw . N . N .

Prospekt gratis Elternberatung
Fernruf 3 * 65 .

Eintritt jederzeit

Kein Wörterbuch
ein Lexikon
das die Zeltprobleme und
Gegebenheiten anpackt !
Rat fUrs praktische und
geistige Leben . 1538 Sei *
ten , SO 000 Stichwörter ,
4000 Bilder und Karten .

Der Kleine Herder
Nach ■II«

Volksausgabe
10 Mark

Die bülige Handels -GroBauskunftei
Wy s M U11 e r & Co . G. m . b . H „ Hamburg
Gesch . -St. Karlsruhe , »«hirmerrtr . 6
Egon Biegenzer , Bkdir . a . D .( Teleton 805
Spezialauskü nfte auch für Privatpersonen .

♦ Brennholz ♦
(fein Abfall - oder Schwartenholz )

AnfeueehvzzlÄSr ^ li- ttr .

BuchenholzÄ 2 Mt.
Am Lager abgeholt » er Ztr . 30 Pfg . billiger .

GemeiullöWe VeschWgungsWe
Telcfnu 5423 — G . m. H. H . — Durlacher Allee 58

Reisende
lör Pnvaie von bedeutender
^ scheEabrgesucht Reich¬
haltigeKollektion sämtMi
IjsiÄ-ckt- ulxiklWkuer-
VISsche Kostenlos.Hoher

Verdienst wird

sofort bar
a^ hit2difeSa(h25&

Piauen/Vogll

MW«
» Meiler

Montag , 2. Januar :
« E 12 Th .-Gem .

1. S . -Gr .

Sie endlose
Stratze
Frontstück

von Graff und Hintze .
Regie : Baumbach . Mit -
Wirlende : Baumbach ,
Brand , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Hierl , H .

Höcker , Kienfcherf ,
Kloeblc , Kühne , Kühr ,
Mehner , P . MUIIer ,

H. Müller , Prllter ,
Schönthaler , Schulze ,
v. d. Trenck , Ehret .
Eich , Haag , Harprecht .
Hey . Lindemann , Nil -

lius , Petersen .
Anfang 20 Uhr .
End - 22 .45 Uhr .

Preise B
(0 .60— 3. 90 RM . ) .

2-3iramft -©oönung
auf 15 . März oder
1. April s » mieten ge¬
sucht. Angeb . unt . Nr .
139 an die Geschäfts¬
stelle .

Die ., 3 . 1 . : Waldfrie -
den . Hierauf : Di » ll »i»
nen Verwandten . Hier -
auf : Erster Klasse . Mi .,
4 . 1. : Die Regiments -
tochter . Do . , 5 . 1. :
Neu einstudiert : Des
Meeres und der Liebe
Wellen . Fr .. 6. U
nachmittags : StSpfel
bummelt durch die
Welt : abends : Urauf -
führung : Harlelins
Millionen . Hierauf :
Neu einstudiert : Nutz -
knacker - Suite . Hierauf :
Zum ersten Male : La
Gicconda . Sa ^ 7. 1. :
Gastspiel <x . Götz : Dr .
med . Hiob PrätorinS .
So ., 8. 1. , nachmittags :
Ein « Nacht in Venedig :
abends : Neu einstil -
diert : Der arme Heia -
rtch. Im Konzerthau »
Glückliche Reise .
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Karlsruher Querschnitt
Auch Postbeamte
gegen Beseitigung
der Geldzustellung .

Gegenüber den in letzter Zeit aufge -
tauchten Bestrebungen , aus persönlichen
Sicherheitsgründen di: Geldbestellungen
in Geschäftsräumen und Privatwohnun -
gen , sei es vorübergehend , sei es für
dauernd , einzustellen und dafür die

Empfänger entsprechender Sendungen zur persönlichen Abholung
vom Postschalter zu verpflichten , nimmt nun auch der Reichs »
verband deutscher Post - und Telegraphenbeamten und die Personal -
Vertretung , ähnlich wie wir an dieser Stelle in der Mittwochnum -
mer , folgende Stellungnahme ein : Tie Zustellung von Geld -
sendungen in Wohnung , Geschäftsraum und Betrieb habe sich seit
Jahren besonders bei den Gewerbetreibenden gut eingebürgert und
bewährt . Auch körperlich behinderte Rentner und
Ruhegeldempfänger seien auf die Zustellung angewiesen .
Die Abholung selbst kleiner und kleinster Geldbeträge am Post -
schalt« bedeute für die Postbenutzer eine starke Benachteili -
g i: n g gegenüber dem bisherigen Zustande . Z e i t v e r l u st.
Verdien st ausfall und Fahrtausgaben würden die
Folge . s :in . Die Nachnahmeeinziehung , wie auch die Erledigung
der Postaufträge , die ebenfalls zu den Aufgaben der Geldzustel -
ler gehörten , würden durch die Einrichtung des Geldzustell -
dienstes für Empfänger und Absender gleich nachteilig beeinflußt .
Tie Ueberfallgefahr würde , so sagt der Reichsserband , zwir für
die Geld zu steiler beseitigt , für die Postbenutzer aber
bestehen bleiben oder gar noch erhöht Einen wirk-
samen Schutz gegen Raubüberfälle auf Geldzusteller halte auch
der Reichsverband für notwendig . Er fordere hierzu schärfste Be-
strafung der Ueberfälle auf Geldzuftcller , Kassenboten und Schal¬
terbeamte . Die außergewöhnlichen Zeitverhältnisse zwängen im
Interesse von Leben und Gesundheit der beteiligten Beamten wie
auch im Interesse der Allgeqieinheit zu drakonischen Matznahmen .
In besonders gefährdeten Stadtvierteln müsse dem Geldzusteller
ein bewaffneter Begleitmann in Zivilkleidung beige-
geben werden . Kräfte seien hierfür aus anderen , zur Zeit weniger
belasteten Dienstzweigen verfügbar zu machen . Die Geldzustel -
ler sollten geschlossene Wohnräume keinesfalls be »
treten . Das alles würde die Sicherheit erhöhen . ES liege
nicht im Interesse der Postbenutzer , die seit Jahren bewährte
Geldzustellung unter dem Eindruck augenblicklicher Gefahrenver -
Hältnisse für die Dauer zu beseitigen .

Sie MMl bekommtAStimiMImus
Der schon seit langer Zeit geplante Bau des katholischen Ge-

meindehauses wird voraussichtlich nunmehr im Frühjahr in Angriff
genommen werden . Die Genehmigung des Erzbischköflichen Bau -
amtes in Freiburg ist im Laufe dieses Monats zu erwarten . Der
Platz dafür hinter dem Chor der Bonifatiustirche ist seit Bestehen
der Kirche bereitgestellt . Das Haus wird u . a . zwei Jugendheime
für männliche und weibliche^ Jugend , einen Saal mit Bühne für
etwa 500 Personen , zwei Sitzungszimmer , eine Bibliothek und
Wohnungen für Schwestern enthalten . Die Kosten werden auf
etwa 60 000 RM . veranschlagt ; ein Teil der Arbeiten soll durch
den Freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt werden .

Dank an Polizei und Gendarmerie . Namens des Jnnenmini -
steriums richtete Ministerialdirektor Weitzel an Polizei und Gen -
darmerie folgende Dankesworte : Das vergangene Jahr hat an
den staatlchen Sicherheitsdienst große Anforderungen gestellt.
Den Führern und Beamten der badischen Polizei und Gendarmerie
spreche ich namens des Ministeriums Dank und Anerkennung aus .
Ich verbinde damit die besten Glückwünsche für das kommende
Jahr .

Wer ist der Tote ? Die Persönlichkeit des am 30. Dezember 1932
abends hier in der Durlacher Allee überfahrenen Mannes konnte
bis jetzt nicht festgestellt werden . Beschreibung : ca. SV Jahre
alt . 1,74 Metsr groß , kräftig , Stirn - und Wirbelklatze , dunkel -
blonde melierte Haare , rötlicher , unbeschnittener kleiner Schnurr¬
barl , lückenhafte Zähne . Bekleidung : hellgrauer Filzhut mit
schwarzem Band , hellgrauer Ueberzieher mit blauen Streifen und
hellen großen Punkten (melierts , Monogramm A. F . oder F . A .,
blauer Anzug , im Rockknopfloch Trauerband , schwarze Strümpfe ,
schwarze Halbschuhe mit Plattfußeinlagen , graue Trikotunterhose ,
graues Trikothemd mit weiß und blau gestreiftem Einsatz . Der
Tote hatte 2 Kassenbons der Verkaufsstelle Nr . 48 des Lebens -
bedürfnisvereins Karlsruhe in Durmersheim vom 24 . und 3t) . De -
zember 1932 bei sich. Um Mitteilung bittet das Landespolizeiamt
Karlsruhe .

die Polizei meldet
Schlägereien und Ausschreitungen .

Wie alljährlich , kam es auch diesmal in der Silvesternacht zu
Wirtshaus - und Strahenschlägereien , bei denen verschieden« Per -
sonen verletzt wurden In Durlach wurde hierbei ein Mann er -
heblich verletzt und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden .
Den einschreitenden Polizeibeamten wurde in biti Fällen lebhafter
Widerstand entgegengesetzt , so daß wiederholt vom Gummiknüppel
Gebrauch gemacht werden mußte . Mehrere Beteiligte wurden ins
Gefängnis eingeliefert .

Festgenommene Einbrecher .
Ein lediger Bauarbeiter , der an mehreren Einbrüchen in Dur -

lach beteiligt war , wurde vorgestern von der Fahndungspolizei in
Durlach festgenommen .

Infolge Glatteises
kam gestern früh in Mühlburg ein Lastkraftwagen ins Rutsch :»
und kippte um . Personen kamen nicht zu Schaden , dagegen gingen
mehrere Korbflaschen mit zusammen ca . 200 Liter Branntwein
Inhalt in die Brüche .

Diebstähle .
In den letzten Tagen wurden wieder mehrere Fahrräder ent -

wendet .
Bei einem Einbruch in eine Mansarde wurden folgende Gegen -

stände gestohlen : ein versilberter Damenring mit rotem Stein ,
ein goldener Da nenring mit einem roten und zwei weißen Stei -
nen und ein vergoldetes Kollier mit dünnen Gliedern mit großem ,
rotem Stein .

Verloren wurde ein schmaler Damenring aus Platin mit
Perle und 4 Onyxen .

Hilfsmaßnahmen für Arbeitslose
Arbeitslosenschulung durch die Handelskammer und das Arbeitsamt

llnter dem Drucke einer in ihrem Ausmaße beispiellosen und
langandauernden Arbeitslosigkeit , die nach und nach alle Berufs -
gruppen erfaßte und weder die reiferen und qualifizierten Arbeits -
kräfte noch die jugendlichen Jahrgänge verschonte, entwickelte sich
in den letzten Jahren in Deutschland eine ausgebreitete
und planmäßige Form der Arbeitslosenschulung .
Es galt , nicht allein für das leibliche Wohl der Arbeitslosen
und deren Familienangehörigen durch Gewährung von Unter -
stützung zu sorgen , es mutzten auch Mittel und Wege gesucht und
gefunden werden , der seelischen Bedrückung , insbesondere
aber der Gefährdung der Arbeitskraft entgegenzuwirken .

Aufgabe und Ziel dieser Arbeitslosenhilfe mußte es daher
sein , dem Arbeitslosen Gelegenheit zu geben, seine beruf-
lichen Kenntnisse und Fähigkeiten zu erhalten und möglichst
noch zu erweitern , für die fehlende Berufsarbeit notdürf-
tigen Ersatz zu schaffen, das Gefühl der Berufsverbunden
heit zu Pflegen und besonders bei den Jugendlichen einet

drohenden Berufsentfremdung vorzubeugen .

DaS grotze Hilfswerk ist von vielen Seiten , und es ist nicht
zu leugnen , mit großer Gründlichkeit in Angriff
genommen worden . Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat sich der Pflege des wertvollsten
Gutes unseres Volkes , die sachgemäße Betreuung der brachliegen -
den Arbeitskraft zur besonderen Aufgabe gemacht . Aber auch
öffentliche und private Stellen der Jugend -
pflege , Gewerkschaften und konfessionelle Ver -
bände haben sich der wichtigen Aufgabe der Betreuung der er -
werbslosen Jugend gewidmet .

In neuerer Zeit haben in verschiedenen Städten Deutschlands
die Industrie - und Handelskammern sich an den Hilfsmaßnahmen
für die arbeitslosen kaufmännischen Angestellten tatkräftig beteiligt .
Die Handelskammer Karlsruhe kann für sich in An -
spruch nehmen , mit zu den ersten Kammern im Reich gerechnet zu
werden , welche durch Veranstaltung von Fachkursen
für die Erhaltung der Berufstüchtigkeit der erwerbslosen kauf -
männischen Angestellten Vorbildliches geleistet haben .

Diese Anteilnahme der Handelskammer an dem Schicksal der
durch die Wirtschaftskrise aus ihrer Laufbahn herausgeworfenen
Angestellten ist durchaus verständlich und naheliegend .

Die Wirtschaft kann nicht abseits stehe» , wenn die Gefahr
droht, daß das berufskundliche Können der kaufmännischen

Angestellten herabsinkt.
Die Wirtschaft bedarf vielmehr , um im Wettbewerb bestehen zu
können , eines Bestandes schlagfertiger und auf -
st i e g s f r e u d i g e r Reserven . Sie hat also ein sehr wesent -
liches Interesse daran , die Berufstüchtigkeit und geistige
Schwungkraft der kaufmännischen Angestellten
zu erhalten , damit sie bei Besserung der Wirtschaftslage wieder als
vollwertige Arbeitskräfte in die Betriebe aufgenommen werden
können .

Auf diese Einsichten ist es zurückzuführen , daß die Handels -
kammer Karlsrube sich seit dem Frühjahr des laufenden Jahres in
nachhaltiger Weise für die berufliche Betreuung der arbeitslosen
kaufmännischen Angestellten einsetzt und auch die erforder »
lichen Mittel zur Verfügung stellt .

In enger Zusammenarbeit mit den hiesigen Handelsschulen
und in Verbindung mit dem Arbeitsamt werden von der Handels -
kammer Karlsruhe auf breiter Grundlage , gegliedert nach der be-
ruflichen Schichtung der Angestellten , Fachkurse veranstaltet .

Seit Juni d . I . konnten in 2 Abschnitten und in 17 Lehr¬
gängen insgesamt 550 kaufmännische Angestellte eine ein-

gehende berufliche Förderung erfahren.
Die technische Durchführung der Veranstaltungen war dem Ar -
beitSamt Karlsruhe übertragen . Die Lehrkräfte wurden von der
Handelskammer I und II gestellt .

In den Lehrgängen , die dieser Tay « zum vorläufigen Abschluß
gekommen sind , wurden fast alle wichtigen Gebiete des kauf -
männischen Berufswissens behandelt . Die jugendlichen Jahrgänge
erhielten in den mechanisch-technischenFertigkeiten , Kurzschrift und
Maschinenschreiben eine methodische Schulung . In 2 Lehrgängen :
— Kaufmännisches Rechnen — wurde die Rechenkunst in den ver -
schiedenen Formen geübt und insbesondere das neuzeitliche be-
triebsstatistische Rechnen behandelt . In dem wichtigen Fach : Buch-
Rührung erhielten die Teilnehmer eine gründliche Auffrischung und
Vertiefung ihrer Kenntnisse in der kaufmännischen Rechnung ?-
legung und in der Technik des Abschlusses. Ein weiterer Lehrgang
befaßte sich mit der Praxis der handschriftlichen Durchschreibe -
Verfahren . Der Handelsbriefwechsel wurde an Beispielen aus der
Handelskunde demonstriert . Verkäufer und Verkäuferinnen wurden
mit der Verkaufslehre und Verkaufspsychologie vertraut gemacht.
Auffallend war die starke Beteiligung , insbesondere der reiferen
und älteren Angestellten , in den 3 Lehrgängen : Betriebswirtschafts -
lehre , Bilanz - und Steuer , Selbstkostenrechnung und Kalkulation .
ES ist nicht möglich, im Rahmen dieser Darstellung auch noch die
einzelnen Stoffgebiete zu erwähnen . Das starke Bildungsstreben
und die eifrige Mitarbeit der überwiegenden Mehrheit der Teil -
nehmer verdient jedoch ebenso wie die Fachtüchtigkeit und An -
passungssähgkeit der Unterrichtsleiter besonder » hervorgehoben zu
werden . Das ausgezeichnete Verhältnis zwischen Unterrichtsleitern
und Teilnehmern erhielt durch eine gut gelungene Weihnachtsfeier
sichtbaren Ausdruck .

Mit Genugtuung kann festgestellt werdsi , daß die Handels -
kammer Karlsruhe auch für das kommende Tertial die
Mittel bereit gestellt hat , um die Fortführung
der Fachkurse in Karlsruhe in dem bisherigen
Umfange zu ermöglichen .

Darüber hinaus wird im kommenden Vierteljahr der Versuch
unternommen , auch in den übrigen größeren Städten des Handels -
kammerbezirks und zwar in Baden - Baden , Bruchsal und Rastatt
gleichartige Veranstaltungen durchzuführen . Die Vorbereitungen
hierzu sind bereits im Gange .

Bon den vom hiesigen Arbeitsamt a»8 Mitteln der
Reichsanstalt durchgeführten Beranftaltungen verdient der
zur Zeit laufende Lehrgang : Neuzeitlicher Straßenba «,

besondere Erwähnung .

Die Veranstaltung stellt den Versuch dar , arbeitslose Bau -
ingenieure urtd Tiefbautechni ^

ker mit den neueren <•
Erkenntnissen und Erfahrungen im Straßenbau vertraut zu
machen , damit sie bei Durchführung der notwendig gewordenen
umfangreichen Straßenbauarbeiten als vollwertige Arbeitskräfte
Verwendung finden können . Das starke Interesse der Ingenieure
und Techniker für das neuzeitliche Arbeitszeitermittlungsverfahren
fand seinen Niederschlag in der Fortsetzung eines im vorigen
Jahre vom Arbeitsamt veranstalteten Lehrgangs : Refa - Kalku -
l a t i o n in den Räumen der Technischen Hochschule. Die Weiter -
führung dieser Veranstaltung ist daS besondere Verdienst de?
Unterrichtsleiters Dr . Dr . M i ck l e y.

Im Interesse aller Teilnehmer an den beruflichen Bildung »-
Veranstaltungen der Handelskammer und des Arbeitsamtes wäre
zu wünschen , daß die Anzeichen einer sich anbahnenden Wirtschaft » -
belebung nicht trügen und die Zeit der Wiedereingliederung der
brachliegenden Arbeitskräfte in den Wirtschaftsprozeß nicht mehr
in allzu weiter Ferne liegt . Die Zeiten ändern sich, und jeder Tag
kann den Angestellten wieder an die Arbeit rufen . Daher gilt für
den Arbeitslosen : Bereit zu sein , unermüdlich in geistiger
Verbindung zu bleiben mit seinem Berufe , und damit
sein einziges unbestreitbares Besitztum , die berufliche Tüchtigkeit ,
zu erhalten .

Ml « iiii > mks regieren ftcn Afttnftblmmcl
Der Sternenhimmel im Monat Aanuar

In der Abenddämmerung kann tief am Südwesthorizont noch der
untergehend« Saturn beobachtet werden . Als erste Fixsterne melden
sich dann im Westen Wega , Deneb und Atair , im Gsten Aapella . Der
Abendhimmel steht im Zeichen des prächtigen pla -
netenxaares Iuxit « r und Mars , das im Dsten im Stern -

bild des körven zu sehen ist . Dieses Zusammentreffen der beiden Pla -
neten gehört zu den glanzvollsten Erscheinungen des Jahres überhaupt .
Leite Sterne sind bis in die Morgenstunden hinein sichtbar. Im
Süden finden wir die glänzende Versammlung der winterlichen
Sternbilder . k?ier funkelt der hellst« aller Fixsterne . Sirius , hier

finden wir auch di« Figur des Grion , während im Südosten di« Zwil -
lingssterne Lastor und pollux schimmern. Der Sternenhimmel zeigt
ferner den Fuhrmann und den Stier , im Vsten den köwen mit seinem
k?auptstern Regulus , im Westen Pegasus , den Drachen, den kleinen
Bären , Kepheus , Andromeda , Perseus , den Widder und die Fische,
im Südosten den Rrebs und di« wasserschlang«.

Unter den Planeten ist Merkur bis etwa Mitte des . Monats
am südöstlichen Morgenhimmel unweit der Venus zu finden . Venus
selbst verliert allmählich ihre Herrschaft als Morgenstern . Si « näh«rt
sich mehr und mehr der Sonn « . Die glanzvolle Erscheinung des Pia -
netenpaares Mars und Jupiter wurde bereits erwähnt , desgleichen
Saturn , der am 27 . in Konjunktion mit der Sonne tritt und daher
sehr bald in der Dämmerung verschwindet. Uranus scheint am Abend,
und Neptun kann vom späteren Abend an di« ganz« Nacht hindurch
beobachtet werden .

Sternschnuppen beschert uns der Januar besonders in der
Zeit vom l . bis 4. Diese Sternschnuppen strahlen aus dem Sternen¬
bild des Bootes aus , weshalb man sie die Bootiden nennt . Si « fallen
durch ihre langen Bahnen und die ziemlich rasche Bewegung auf .

Die Hauptphasen des Mondes sind : am z . erstes viertel , am II .
Vollmond , am 19 . letztes viertel , am 26 . Neumond . Im kauf « des
Monats ergeben sich « ine Reihe demerkenswerter vor -
Übergänge an Planeten und hellewt Sternen . Zu den schönsten
Begegnungen dieser Art gehört der Vorübergang des Mondes bei Regu -
lus , Mars und Jupiter vom 14. bis zum 16., ferner bei Antares und
Venus vom 2t . bis zum 24 . Daneben geht der Mond am 7 . noch an
Aldebaran , am \ 2 . an Pollux und am 18 . an Sxika , dem Sauptstern
der Jungfrau , vorüber .

Di« Sonne tritt am 20 . aus dem Zeichen des Steinbocks in das
Aeichen des Wassermanns über . Am ». gelangt die <Lrd« in di« größte
Nähe des Zentralgestirns sie erreicht das sogenannte Perihel ihrer
Bahn . Bekanntlich bewegt sich jeder planet um so rascher, je näher er
der Sonne ist. Selbstverständlich auch die Lrde , daher kommt es , daß
die Tage etwas länger sind als in der Sonnenferne , und zwar beträgt
die wirklich « Tageslänge am Z. Januar 24 Stunden und S Sekunden .
Diese Tageslänge ist selbstverständlich nicht zu ver wech »
sein mit der känge des Tages im eigentlichen Sinne
dieses Wortes , der zwischen Sonnenaufgang und Sonnenunter -
gang gerechnet wird , und der natürlich in den Wintermonaten am
kürzesten ist .
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Der 1 . Aanuar
im Epiesel »er Resultate

Baden
Mittelbaden : (Bezirk A che r n - B ade n - R ast a t t ) . Fuß -

ball : Baden -Los — Rastatt 1 . 1 : 4. Rastatt Sei)iiier — Baden -
Oos Schüler 3 : 0. ^ Muggensturm 1 . — Kuppenheim 1 . 2 : 2.
Muggensturm 2. — Kuppenheim 2. 3 : 3„ (Bezirk Pforz -
h e i m . ) Fußball : Pforzheim -Süd — Bilfingen 1. 2 : 2 . Da ? ent¬
scheidende Treffen der Vorrunde endete verdientermaßen unent -
schieden. Orsingen — Neuhausen 6 : 3 .

Heidelberg : Dössenheim 1 . — Nußloch 1. 2 : 4. St . Leon 1 . —
Ziegelhausen 1 . 9 : 4. St , Leon Jgd . — Ziegelhausen Jgd . 6 : 2.

Mannheim Eußbal - Gauklafse ) : BSC . Waldhof —
Germania Sandhofen 1 : 1 . Woldhofs letztes Spiel dieser Ver -
bandsrunde . Ein anständiger Kampf . Hemsbach — Viernheim
2 : 4. Harter , ausgeglichener Verlauf .

(H^
a ndba l l - G a u k la ss e. ) Ketsch — Schwetzingen 2 : 1 .

Die Schwetzinger scheiterten an ihrer wenig rationellen Stürmer -
arbeit .

(Fußball - Bezirksklasse . ) Seckenheim — Kolping 4 :2,
Kurpfalz Ia — Friedrichsseld 0 : 7 . ( Freundschaftsspiele . ) Kur¬
pfalz — Neckarau weilte mit einer Mannschaft in der Pfalz in
Jgelheim . Reichlich ersatzgeschŵ cht unterlag der neue Fußball -
meister des Gaues Mannheim 3 : 8 . Plankstadt — Reilingen 4 :2.

Reujahr in öer Rheinpfalz
Hauenstein, der Favorit , von Herxheim 0 : \ geschlagen!

Herxheim nähert sich durch diesen überraschenden Sieg mit Riesen -
schritten der Ringmeisterschaft I im Haardtgau . von den übrigen
Resultaten interessieren vor allem (Fußball - Rreisklasse ) :
Schifferstadt I — Dudenhofen I 5 :0. Schifferstadt II — Dudenhofen
II 8 :0. (Bermersheim — Fv . Germersheim 4U . Lingenfeld I —
Speyer II 3 :0. Lingenfeld Schüler — Speyer Schüler 3 : t .

Reichsverbandsleiter Deutsch, Düsseldorf, wird am kommenden
Sonntag , 8. Januar , den Reichsverband beim Kreistag der rhein-
pfälzischen Iugendkraft in kandau vertreten .

Rundschau vom Riederrhein
Kein großes , dafür aber ein um so interessanteres Spiel -

Programm . Die wichtigsten Spiele : Westgruppe : Eintracht Cor -
nelimünster — Arminia Ettendorf 3 :0 . — DJK . Brand — Eckart
Baesweiler 0 :6 . Eine empfindliche Abfuhr — NierSgau : Nierfa
Wanlo — DJK . Odenkirchen 10 :7 . Siebz :hn Tore , ein gutes
Omen für die Stürmerreihen . Die Hintermannschaften versagten .
— Bergischer Gau : Spielvereinigung Heiligenhaus — Eintracht

• Düsseldorf 4 :3 . Beiderseits guter Sport . Schwelm — Lennep 4 :3.
Handball : Westwacht Weiden — Turnerbund Aachen 4 :6 Man

behauptet wohl nicht zu viel, wenn man in der Aachener Mann -
schaft schon den voraussichtlichen Meister ansagt , denn di : Gäste be -
wiesen auch hier wiederum ihre hohe Klasse und besiegten ihren
stärksten Ortsnachbar . — Welfia M, -Gladbach — Hermges 99 M .¬
Gladbach 5 :2. Eine bittere Abfuhr ! Aber vollkommen verdient .
Union Oberbarmen — Barmer Turngemeinde 5 :8 . Die Gäste
errangen verdienten Sieg . — Rheinkraft Stürzelberg — Rheinkraft
Neuß 6 :8 . Ganz so einfach wurde den Neußern dieser Sieg nicht ge -
macht , und es hätte nicht viel gefehlt , so hätten die Stürzelberger
noch den Ausgleich erreicht .

Kreis Rheinweser drahtet
Etliche Ueberraschungen bescherte der 1. Januar , bor allem

einen nachhaltigen Eng des Meisters über einen seiner stärksten
Widersacher . VfB . Frohnhausen — Adler Frintrop 0 :3. Diese ?
Spiel hatte immerhin über 1000 Zuschauer angelockt , die ein sehr
gutes Spiel zu sehen bekamen . D pi Altmeister gewann klar und
verdient . — Rotthausen — Kray 09 1 :2. Schwarz - Weiß Bocholt
t— Tura Borbeck 1 :4.

Handball : VfB . Frohnhausen — Essen - West 4 :7. Kronenberg 08
r- Tus Essen 5 :3. Tura Borbeck — Adler Essen Frintrop 2 :2.

VericktRachlese
Eine ehrenvolle Niederlage
Fv . Varlanden — VIA . vaxlanden 5 :0.

<2irt finanzieller und vor allem sportlicher (Erfolg ! Der DIA .»
Meifter focht mit köwenmut , zwang seinen Gegner zum Linsatz d«r
letzten Araftreserven . Daß eine zahlenmäßig so klare Niederlage
heraussprang , ist auf das Aonto des reichlich unentschlossen spielenden
Sturmes zu fetzen . Di« Llf des Fußballvereins lieferte eine fair «
Parti «, hatt « im Angriff « in klares Plus . D«r Schiedsrichter konnte
befriedig ««.

Reichlich hoch!
Fv . Malsch I — VI « . Malsch I 6 :0.

Zum Mnternothilfefpiel trafen sich obig« Mannschaften . Ltma
500 Zuschauer umsäumten das Spielfeld , denen ein schöner Kampf
vorgeführt wurde . DIA . hat Anspiel , der Anstoß wird abgefangen .
Fv . kann wiederholt schön durchkommen . In der 17. Minute kann
der kinksaußen vom FV . unhaltbar einköpfen . Bald darauf wieder¬
holt sich das gleiche. Bis zur pause hält sich die DIU . wacker , kann
aber gegen die körperlich und besser durchtrainierten Fv . ' ler nichts
mehr ausrichten . 2 :0 werden die Seiten gewechselt. Nach der pause
dominierte die DIA . etwa >0 Minuten lang , allerdings ohne zähl-
baren Lrfolg . Fv . kann bis zum Schluß noch 4 Tore buch«n , wäh-
rend DIA . den längst verdienten Lhrentreffer nicht erreichen kann.
Lin besonderes kob

"
verdient der vIA .- Tormann , der ein« höher«

Niederlage verhüt«te.
vorher trafen sich die Fv .-Iugend II — DIAi II 3 :0. Auch hier

dasselbe Bild . A . R.

Die Reujahrsspiew der DJK. Reuthard
Neuthard I — Weingarten 4 :3.
Neuthard II — Weingarten II 3 : 2.
Neuthard III — Weingarten III 5 :3.

Vim Reujahrst . ge heischte in der DJK . Neuthard reges Leben .
So revanchiert - sich Neuthard gegen Weingarten für den der »
lorenen Kampf in Untergrombach . Die zweite Garnitur der
Neutharder spielte in Weingarten und gewann dort 3 :2. Die

Jugend erfocht ebenfalls einen 5 3 - Sieg . Hält die zw ' it - Mann -

schaft diese aufsteigend . Linie weiter ein , so wird es der ersten
nicht schwer fallen , besten Nachwuchs aus ihr sich zu sichern.

Sie laufende Moche bringt:
Ergänzung vorbehalten .

Donnerstag , 5. Januar : Gauspielausschußsitzung im KolpinghauS .
2» Uhr.

Tonntag , 8. Januar : Bezirkstag de? DJK .-Bezirkes Schern —
Baden — Rastatt in Oos .
Spielverbot !

Amtlich
Wo bleiben die Bezirksberichte?

Die Herrn Bezirkswarte waren schon vor einiger Zeit dringend
aufgefordert worden , Jahresarbeitsberichte an die Gaugeschäftsstelle
einzureichen. Nur sehr sehr wenige Berichte sind bisher eingelaufen .
Um rascheste Erledigung wird letztmalig ersucht .

Der Kreis Baten tn der Statistik
Ein erfreuliches Bild stetigen Wachstums

Was wir schon lange sehnlichst erwartet , nun ist eS da , die
sichere zahlenmäßige Beweisführung für das unaufhaltsam « Voran -
dringen und Sichdurchsetzen des Jugendkraftgedankens . In der
Rundschau der neuesten Nummer 1 svom 1 . Januar 1933) des
Reichsorgans der Deutschen Jugendkraft , einem technisch
wie inhaltlich gleich hervorragenden Heft , wird von amtlicher Seite
über den augenblicklichen Stand der Jugendkraft im Kreisverband
Baden folgendes ausgeführt :

Die Mitgliederbewegung der DJK . in unserem Kreis offen «
bart ein stetige« Wachsen. Wir zähle« heuer 24V DJK -
Abteilungen gegenüber 378 de? Jahres 1931 . Das bedeutet eine
Zunahme von 42 Abteilungen , nahezu 10 Prozent . Die Auf -
wärtSeutwicklung zeigt folgende Zahlenreihe : 1920 — 79 Ab¬
teilungen , 1924 — 125 Abteilungen , 1928 : — 208 Abteilungen ,
1930 — 301 Abteilungen , 1932 = 420 Abteilungen ; also inner¬
halb der letzten vier Jahre hat sich die Abteilungsziffer gerade
verdoppelt. Dementsprechend ist auch die Zahl der aktiven Mit -
glieder (das sind Mitglieder , die im Besitz von Paßbuch und
Jahresbeitragsmarken sind ) gewachsen. 83K0— 8100 ist das
Zahlenbild für aktive Mitgliedschaft der Jahre 1932 : 1931. In
Anbetracht unserer Notzelt mit all ihren Schwierigkeiten für
aktive Sportler bedeutet diese 3proz. Zunabme immerhin einen ,
wenn auch kleinen Erfolg . Die Zahlenreihe der aktiven Mit -
gliedschaft weist auf : 1924 — 1465 Mitglieder , 1928 = 4467
Mitglieder , 1930 - 6798 Mitglieder , 1932 -- 8360 Mitglieder :
also auch hier nahezu «ine Verdoppelung gegenüber 1928.

Wir werden es nicht versäumen , in den nächsten Tagen auch die
zahlenmäßige Entwicklung des Gaues Mittelbaden im abgelaufenen
Jahre einer näheren Betrachtung zu unterziehen .

« US dem kath. gungmünner Berband
Karlsruher Präfektenkonferenz am S. Januar .

Wie die Losung de » Verbandes für das Jahr 193S am erfolg -

reichsten durchgeführt werden kann , darüber soll die Präfekten -

konfrrenz am 9 . Januar , abends 20.30 Uhr , im Jugend »
fekretariat Aufschluß verschaffen . Kein Verein darf unvertreten
seinl

Statistikbogen ausfüllen !
Di« vor «iniger Zeit herausgegebenen Statistikbogen find au »-

gefüllt in die Präfektenkonferenz mitzubringen . Die Bezirks -

leitung erwartet prompte Erledigung .

Tot aufgefunden
Ein älterer Mann , der seit einigen Tagen nicht» mehr von sich

hören ließ , wurde beim Leffnen fein :r Wohnung tot aufgefunden .
Er hatte einen Herzschlag erlitten .

In wenigen Minuten Linoleum
Seit 60 Jahren hat sich der Herstellungsprozeß de» Linoleum »

nicht geändert . Sein Arbeitsgang erstreckt sich über einen Zeitraum
von einem halben Jahr . Leinöl wird der Wirkung des Luftsauer -
stoffeS ausgesetzt , indem man es über große Tücher gießt und e»
erstarren läßt . Nach 4—6 Monaten bildet sich «ine 2 Zentimeter
dicke feste Schicht. Diese » sogenannte Linoxyn erhält ein « Harz -
beimischung und wird zu Linoleumzement verkocht. So lagert e»
wieder mehrere Wochen, wird dann zerkleinert , mit Kork oder Holz -
mehl und Farbstoffen vermengt und auf Jutegewebe aufgetragen
und festgewalzt . Der lange und verwickelte Arbeitsgang hat die
Herstellung des Linoleums sehr verteuert Nach 60 Jahren ist es
jetzt endlich gelungen , das alte Verfahren durch ein neues gleich-
wertiges zu ersetzen, das die Herstellung des Linoleums in wenigen
Stunden erlaubt . Um dem Leinöl Kristallisationspunkte zu geben ,
an denen es sich festhalten und gerinnen kann , hat man die übrigen
zum Linoleum erforderlichen Stoffe wie Harze , Kork- oder Holz -
mehl , Farbstoffe dem Leinöl in fein gepulvertem Zustand sofort bei
Beginn des Prozesses beigegeben . In wenigen Minuten vermischt
sich alles zur Linoleumgrundmasse . Dies « strich man auf Jute ,
walzte sie fest, und das Linoleum lag fertig vor . Aus einem halben
Jahr find Minuten geworden .

Tödliche Sonnenbestrahlung
Im vergangenen Sommer hat die Sonn « es gut mit un » g«-

meint . Trotzdem waren manche noch nicht zufrieden und haben
ihr mehr abzunehmen versucht , als sie jshon aus sich zu geben ge.
willt war . Sie wurden bestraft . Teils versenkte die Sonne diesen
„ Hyänen " der Sonnenbäder größere Teile ihres Körpers , in
mehreren Fällen führte sie sogar den Tod herbei . So ging ein
junger Mann , der sich vor dem Bade lange gesonnt hatte , im Wasser
sofort unter . Infolge der Hitzeeinwirkung war eine ausgedehnte
Hirnausblutung entstanden . In einem zweiten Falle im Ober -
engadin verursachte die hochalpine sengende Sonne bei achttägigem
Herumlaufen mit unbedecktem Kopf vornehmlich in der weißen
Substanz des Gehirns schwerste Blutstockungen und Blutungen .
Und dieser Fälle mögen sich noch manche ereignet haben . Auch
die Sonne bestraft alles Uebermaß .

MtdtsBV
Sportiiche Jahresbilanz

Deutschlands Länderkämpfe 1982
Eine Fülle von Veranstaltungen mit teilweise negativem , hau -

figer jedoch positivem Ausgang . Vor allem dem deutschen Tennis -
spart , unseren Davispokal - Spielern gebührt ein Sonder -
lob. Von der ersten Begegnung am 7 . bis 9. Mai gegen Indien
bis zum Schlußspiel in der Europazone vom 22. bis 24. Juli gegen
Italien : eine einzige Kette glänzender , äußerst schwer erkämpfter
Erfolge , die unsere Davis -Pokalmannschaft plötzlich in den Mittel -
Punkt des Interesse ? rückte.

Die Liste im einzelnen :

Tennis : 24. Januar : Schweden —Deutschland in Stockholm 4 : 1 ;
17 . August : England — Deutschland in Köln 9H :5H P . ; Davis¬
pokal -Spiele : 7. bis 9. Mai : Deutschland - Jndien 5 :0 ; 20 . bis 22.
Mai : Deutschland — Oesterreich 3 : 2 ; 10. bis 12 . Juni : Deutsch¬
land — Irland 4 : 1 ; 8. bis 10 . Juli : Deutschland — England 3 : 2 ;
15 . bis 17 . Juli : Deutschland — Jialien 5 :0 ; 22 . bis 24. Juli :
Deutschland — Amerika 2 :3.

Leipzig 2 : 0 ;
Sep -

Oktober :
Deutsch -

Oesterreich in Weißen -

Fußball : 8 . März : Deutschland — Schweiz in
1 . IM

~ ' um
"
H

' ~ "

temoer :
Ungarn
land — Holland in Düsseldorf 0 : 2.

Handball : 28. August : Deutschland
fels 15 : 11 .

Rugby : 17 . April : Deutschland — Frankreich 4 : 20 in Frankfurt .

Höckel) : 10. April : Deutschland — Oesterreich in Leipzig 10 : 2 ;
11 . September : Indien — Deutschland in München 6 :0.

Golf : 25 . September : Deutschland — Holland in Krefeld 4 : 5.

Tischtennis : 2 . Dezember : Deutschland — Tschechoslowakei in
Berlin 4 : 5.

Leichtathletik : 18 . September : Deutschland — Schweiz in Wei¬
mar 91 : 45 P . ; Deutschland — Frankreich in Düsseldorf 87 : 64 P .

Schwimmen : 12. Juni : Deutschland — Frankreich in Düssel¬
dorf 2 : 0.

Segeln : 30. Juli : Dreiländerkampf Deutschland — Schweiz —
Oesterreich aus dem Ammersee in Bayern : Sieger Deutschland ;
24 . August : Deutschland — Italien — Ungarn auf der Havel :
Deutschland siegt.

Ringe « : 31 . Januar : Deutschland — Holland in Amsterdam
11 :7 ; 13 . März : Vierländer -Ringen in Stockholm . 1. Schweden
15 P . ; 2. Deutschland 14 P . ; 10. April : Deutschland — Dänemark
14 :0 in Essen ; 23. April : Deutschland — Tschechoslowakei 6 : 1 in
Nürnberg .

Boxen : 3. Januar : Deutschland — Dänemark in Dortmund
12 : 4 ; 1 . bi» 2. Mai : Vierländerturnier in Berlin : 1 . Italien 10 P . ;
2. Deutschland 9 P . ; 3. Dänemark 3 P . ; 4. Ungarn 2 P . ; 18 . Juni :
Deutschland — Irland (Po ' izet ) in Dublin 3 :3 ; 28. Juli : Deutsch¬
land — Amerika in Chikago 4 : 4 ; 13 . November : Deutschland —
Polen in Dortmund 14 : 2.

Die Ehrenliste 1932
Deutsche Sportler kamen im vergangenen Jahre zu folgenden

internationalen Meistertiteln :
Europameister : Olga Jordan -Nürnberg , Schwimmerin , Kunst »

springen ; Ziglarski - München , Amateurboxer , Bantamgewicht ;
Schleinkoser - München , Amateurboxer , Federgewicht ; Campe >ÄerIin ,
Amateurboxer , Weltergewicht ; Heuser -Bonn , Berufsboxer , Halb -
fchwergewicht ; Mölitz-München , Motorradfahrer , Bergmeisterschaft
für Seitenwagen .

Weltmeister : Richter -Köln , Amateurflieger ; Poensgen -Berlin ,
Billard ; RV . Wanderlust , Frankfurt a . M ., Zweierradball ; RV .
Wanderlust , Frankfurt a . M . , Rasenradball .

Olympia -Sieger : Brendel .Nürnberg , griechisch-römischer Ringer ,
Bantamgewicht ; Jsmayr -München , Gewichtsheber , Mittelgewicht ;
1 . Spremberg -Berlin , Ruderer , Vierer mit Steuermann ; H . Hoeck -
Berlin , Ruderer , Vierer mit Steuermann ; W . Meyer -Berlin , Ru -
derer , Vierer mit Steuermann ; H . Eller -Berlin , Ruderer , Vierer
mit Steuermann ; Naumann -Berlin , Ruderer , Vierer mit Steuer -
mann .

Die Toten des Jahres 1932
Eine traurige Bilanz , denn allzu viele junge und alte Kämpen

de« Sportes wurden vom unerbittlichen Bezwinger de» Lebens in
die Ewigkeit abberufen . Wir lassen die Namen der bekanntesten
deutschen und ausländischen Toten folgen . Es starben :

Januar : 11 . Josef Hofmeister , altrepräsentativer Fußball »
spieler . 14. D . Noteboom , Schachmeister . Februar : 15. S . A. von
Oppenheim , Rennstallhesitzer . 24. Peter Schupp , ältester Turner
der DT . (104 I . ) . März : 9 . Maserati -Italien , Rennfahrer und
Konstrukteur . 24 . Frantz -Reichel, französischer Sportführer . April :
2 . Frhr . von Reitzenstein , Pferdesportler . 6. Arthur E . Hofmann -
Hamburg , Leichtathlet . 12 . Frhr . von Redwitz , Rennreiter . 20. Dr .
Fr . Pflug -Berlin , Referent für Kraftfahrwesen . 21 . General von
Mosner - Heidelberg , Pferdesportler . 29. Notz, Flugzeugführer . Mai :
9 Dr . Heinrich Kleyer -Frankfurt , Adler -Werke . 16. Graf Schaum¬
burg , Kunstflieger . 16. Toni « ch:nid - München , Bergsteiger . 20. Otto
Lürsen -Vegesack, Motorbootskonstrukteur . 22. Fürst Lobkowitz, Auw -
rennfahrer . 27. von Morgen , Autorennfahrer . 30. Milton Jones -
USA ., Autorennfahrer . Juni : 4 . Geza Janek -Ungarn , Jockei.
5 . H . W . Krause -Berlin , Segelflieger . 5 . AndrS Boillot >F rankreich ,
Autorennfahrer . 12 . Kasper -Freibitz :g , Radrennfahrer . 18. Christian
Werner -Untertürkheim , Autorennfahrer . Juli : 2. Ernst Sachs ,
Fichtel & Sachs - Werke . 11 . Talle , norddeutscher Zehnkampsmeister .
19 . . Rüdiger -Liegnitz , Segelflieger . 19. Staudinger , Jockei. 23.
Günther Groenhoff , Segelflieger . 25. Reginald Westendarp , Fuß -
ballpionier . 27. Eduard Kartini -Nürnberg , Fußballführer . August :
9. Kreuzkamp , Flugzeugführer . 26. Dusenberg -USA ., Automobil -
konstrukteur . September : 6. Partsch -BreSlau , ehem . Vors . der
DT . 11 . Jans -Darmstadt , Segelflieger und Handballspieler . 11.
Zwirko -Polen , Europaflugsieger . 29. Franz Reinicke , Vors . des
Deutschen Kanuvevband «» . Oktober : 16. Kapitän Popler , Renn -
reiter . 25 . Elli Winter , Kunstläuferin . November : 15. Aate »-
England , Schachmeister . Dezember : 7. Ruggieri -Jtalien , Auto -
rennfahrer . 13. Gustav Steensbeck -Hamburg . Turnierreiter . 21 . W .
Buse -Hmnburg , norddeutsch« Hockeyführer. Ehr« ihrem And«nk«» I



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Zuckerwirtschaft im Jahre 1932

Die Süddeutsche Zucker AG Mannheim schreibt
in ihrem Geschäftsbericht , dass der Chadbourneplan , der zum
erstenmal das Geschäftsjahr voll beeinflusste , bis jetzt keine
Besserung der Weltzuckerlage gebracht habe . Audi
heute belasteten noch grosse Zuckervorräte den Markt . Die
Produktionseinschränkungen , die teils beschlossen , teils tatsäch¬
lich durchgeführt wurden , konnten sich praktisch noch nicht aus¬
wirken. Mit schuld an diesem mangelnden Erfolg sei natur -
gemäss auch die allgemeine Weltwirtschaftslage , die einen merk¬
lichein Verbrauchsrückgang zur Folge hatte . Die Kontin¬
gentierung in Deutschland , die 1931/32 einen Rückgang auf
% des Rübenanbaues 1930/31 zur Folge hatte , war gleichfalls
noch nicht von dem erhofften Erfolg begleitet . Der Hektarertrag
war im Reichsdurchschnitt sehr gut . Die Rüben hatten sehr
hohen Zuckergehalt und ausserdem sank der Verbrauch gegen¬
über dem Vorjahre um etwa 12X Prozent , verursacht zunächst
durch die abnehmende Kaufkraft der Bevölkerung , dann aber
auch durch die Verdoppelung der Inlandsverbrauchs¬
steuer auf Zucker von 10,50 auf 21 RM je 100 kg im Juni
1931 . Hierauf sei zurückzuführen , dass die sichtbaren Vorräte
im Reich am I . September 1932 sogar etwas höher gewesen sind
als am 1 . September 1931.

In Voraussicht dieser Entwicklung hat die deutsche Land¬
wirtschaft auch für 1932/33 den Rübenbau weiter I
drosseln müssen , womit zu erwarten sei , dass im Herbst
1933 ein grosser Teil des heutigen Ueberlagers verschwunden
sein werde . Durch den in diesem Ausmass nie dagewesenen j
Tiefstand der Weltmarktpreise , der einen Export fast unmöglich
macht , wurde die Lage der deutschen Zuckerwirtschaft ganz
wesentlich erschwert . Auch die Gesellschaft selbst musste in
sämtlichen Bezirken den Rübenarvbau sehr stark einschränken
und die Rübenmenge der sieben arbeitenden Fabriken sank auf
51,3 Proz. derjenigen des Vorjahres . Der Zuckergehalt war gut ,
die Arbeit in allen Betrieben störungslos verlaufen . Der Verlauf
des Verbrauchszuckers vollzog sich im Rahmen der Absatz¬
abteilung der Wirtschaftlichen Vereinigung der Deutschen
Zuckerindustrie . Die Preise für Melasse und Schnitzel haben
nach dem abnormen Voriahrstiefstand sich langsam erholt ,
wenn auch das Schnitzelgeschäft weniger befriedigend verlief,
beeinträchtigt durch recht gute Futterernten der deutschen Land¬
wirtschaft . Die eigene Landwirtschaft erlitt durch überaus
schlechtes Emtewetter 1931 und stark gesunkene Viehpreise auf
fast allen Gütern erhebliche Verluste .

Im laufenden Betriebsjahr 1932/33 ist die zur Verarbeitung
kommende Rübenmenge nochmals um etwa
15Prozent ermässigt . Es wurde daher der Betrieb in der
Rohzuckerfabrik Friedensau nicht aufgenommen . Der Zucker¬
gehalt der Rüben lässt zu wünschen übrig und wird einen
wesentlichen Ausfall gegenüber dem Vorjahr bringen . Der Ver-
brauchszuckerverkauf wickelte sich bisher normal ab, es ist in?-
dessen mit einer Erhöhung des Inlandsver¬
brauches nicht tu rechnen . Die eigene Landwirtschaft
verzeichnete mengenmässig befriedigende Ernten , wenn sich
aber die Getreidepreise nicht wesentlich bessern , werden in den
meisten Betrieben wieder Verluste eintreten .

Nach Abzug von 1300000 (945 215) RM . Abschreibungen
ergibt sich bei der Südd Zucker-AG . einschl. 1898 095
(1810 550 ) RM . Vortrag ein Gesamtgewinn von 4 493162
(4 294 095 ) RM . Die Dividende wird , wie bereits gemeldet, auf
unv . 8 Proz . auf 2 368 000 RM . Stamm- und 7 Proz. auf
280000 RM . Vorzugsaktien festgesetzt , so dass sich der Ge¬
winnvortrag auf 2 097 162 RM. erhöht

Die Wirtschaft zur Jahreswende
Von Dr . Hackelsberger , Vorsitzender des Handels - und Industriebeirates der Badischen Zentrumspartei.

Insolvenzen im Dezember 1932 . Nach Mitteilung des Berliner
Stat . Reichsamts wurden im Dezember 1932 durch den Reichs»,
anzeiger 521 neue Konkurse ohne die wegen Massemangels ab¬
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 280 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben - Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stellen sich auf 449 bzw. 267 .

Ilmsatzbewegung in der Herrenkonfektion. Die Umsatz«
rückgänge des Herrenbekleidungseinzelharvdels betrugen im
Monat Oktober im Vergleich zum Vorjahr zirka 23 Prozent , im
Monat November zirka 14 Prozent Für die Zeit vom 1 . Januar
bis 30 . November 1932 beziffern sich die UmsatzrüekgSnge im
Vergleich zum gleichen Zeitabschnitt dies Vorjahres auf zirka
24 Prozent (Reichsdurchschnitt ).

Mechanische Buntweberei Brennet AG. Diese Buntweberei
konnte 1931/32 bei 2 400 257 RM . Rohgewinn und 63 532 RM.
Miet- und Pacht einnahmen sowie 1986121 RM . Unkosten nach
421601 RM. Abschreibungen auf Immobilien und Maschinen
einen Reingewinn von 56066 RM erzielen, der zur Minde¬
rung des Veriustvortrags von 129 734 RM. auf 73 667 RM. Ver¬
wendung findet.

Börse
Berlin , 2 . Januar . Das neue Jahr brachte für die Börse ganz

allgemein eine freundliche Tenden®. Bei den Banken lagen
für Aktien keine grösseren Orders vor, doch waren aie
alten Limite grösstenteils erneuert worden , und
soweit neue Eingänge zu verzeichnen waren, handelte es sich um
Kaufaufträge . Die zuversichtlichen Neujahrsbetrachtungen der
Presse haben das Publikum zu Anschaffungen angeregt, che sich
allerdings vorwiegend auf Rentenwerte erstreckten . Von Dividen¬
denpapieren wurden die sogen . Versorgungswerte auch weiter¬
hin bevorzugt Insbesondere Bekula , die angesichts der noch
im Kurse liegenden lOprozentigen Dividende für besonders
billig erachtet werden , fanden unmittelbar nach den ersten Kur¬
sen starkes Interesse . Die Anfangsnotierungen _ lagen zumeist
etwas unregelmässig , da teilweise doch neue Limite fehlten. Die
Abweichungen betrugen allerdings nur selten mehr als 1 Prozent
So waren Dessau -r Gas , einige Maschinenfabriken , Schultheiss ,
Charlottenburg Wasser , Dt. Atlanten , El. Lieferungen und Conti-
Gummi bis zu 2K Prozent fester . Neben Maschinenfabriken
und Gasaktien fielen auch chemische Werte durch einheitlich
freundliche Veranlagung auf . Nach den letzten Steigerungen
waren Laurahütte heute auf Reealisationen 2 % Prozent gedrückt ,
aus dem gleichen Anlass verloren Rhein. Braunkohlen 4 Prozent
Auch die übrigen Braunkohlenpapiere tendierten schwächer .
Sonst sind Metallgesellschaft , Berger , Stöhr und Aschaffenburger
Zellstoff mit Anfangsverlusten bis zu 2 Prozent zu erwähnen.

Im Verlaufe wurde es von Bekula ausgehend , nach leichter
Unregelmässigkeit , ziemlich einheitlich freundlicher , Spezialwerte
gewannen mehr als 1 Prozent

Dt Anleihen zeigten durchweg freundlichere Veran¬
lagung , Industrieobligationen lagen uneinheitlich , Reichsschuld-
buchforderungen , Pfandbriefe usw. waren ziemlich allgemein im
Kurse gebessert Ausländer schwächer .

Volkswirtschaftliche Literatur
Was kann ich bei meiner Einkommen-Steuererklärung als

Wertbungskosten und Sonderleistungen abziehen? Zahlen Sie
nicht zu viel Steuern , weil Sie nicht wissen, was Sie alles absetzen
können? Darüber müssen Sie sich genau informieren . Einen
vollständigen Ueberblick darüber gibt Ihnen das Anfang Januar
1933 erscheinende Sonderheft der Wirtschaftlichen Kurzbriefe
über die abzugsfähigen Ausgaben - (Rudolf-Lorentz-Verlag ,
Charlottenburg 9 — 66 —) .

Schwere wirtschaftliche und politische Sorgen umschatten
unser armes , deutsches Volk an der Jahreswende . Ein
6-Miilionenheer arbeitswilliger Arbeitsloser kämpft nicht nur mit
Not und Entbehrung , sondern erleidet auch unabsehbaren
Schaden in moralischer Hinsicht und wird so allmählich zu einer
Riesengefahr für Staat und Wirtschaft

Die Wirtschaftskrise ist heute in ihren wesentlichen Ursachen
erkannt Die Hauptschuld tragen zweifellos die jahrelangen , un¬
sinnigen politischen Zahlungen , die dank einer zielbewussten
Aussenpolitik des Kanzlers Brüning in ihrer verhängnisvollen
Auwirkung nunmehr von uns genommen sind Zweifellos ein ge¬
waltiges Aktivum des vergangenen Jahres !

Neben den eigenen Fehlern in der Wirtschaft , — die erheb¬
liche Kapitalzerstörung durch Fehliiwestierungen , überhasteten
Wiederaufbau grossenteils mit gepumpten Mitteln, übersteigerter
Produktionskapazität ungesunder Divergienmg zwischen Iiv>
dustrie- und Agrarprodukten , — haben in erster Linie die Ver¬
wüstung ungeheurer Werte in Krieg und Inflation, jahrelange
wirtschafts- bzw. kapitalfeindliche Politik in Reich, Ländern und
Kommunen, falsche bzw. übersteigerte Finanzwirtschaft und zum
Teil auch Sozialpolitik unsere derzeitige, beinahe trostlose Lage
verschuldet , die noch ungeheuer verschärft wird durch che wirt¬
schaftlich widersinnigen , lediglich aus Eigensucht und politischer
Engstirnigkeit resultierenden handelspolitischen Absperrmass -
nahmen und Erschwerungen in unserer Weltwirtschaft .

Die wirtschaftliche und politische Erbschaft die das neue
Jahr anzutreten hat , ist also alles mehr als erfreulich. Und
dennoch ist sie m. Ew nicht so , dass wir zu ver¬
zweifeln brauchen .

Die international und in Deutschland zu beobachtende
Konjunkturlage der letzten Wochen rechtfertigt die Ver¬
mutung , dass an der Jahreswende auf dem grösstenteils
bereinigten Krisenboden in der deutschen Wirtschaft der
Tiefpunkt erreicht und teilweise sogar überschritten ist.

Ein weiteres zeigt uns erfreulicherweise das Jahresende mit
erschreckender Deutlichkeit : Die geradezu brutale Entschleierung
unserer Lage im eigenen , beengten Hause , wie innerhalb des
weiten Weltgefüges internationaler Wirtschaft , den wachsenden
Glauben an die Notwendigkeit der Solidarität der Völker , die Er¬
kenntnis der Tatsache , dass es einem Volk auf die Dauer unmög¬
lich gut gehen kann , wenn es massgebenden Nachbarvölkern
schlecht geht

Ferner hat das vergangene Jahr die Wirklichkeit von Ver¬
sailles vor aller Welt enthüllt und diesen unglückseligen Krank¬
heitsstoff aus dem deutschen und internationalen Wirtschafts¬
körper in weitestem Umfange beseitigt

Es ist daher unsere Aufgabe , ja unsere Pflicht, diese Aktiv¬
posten nicht wiederum von vornherein durch blinden Pessimismus
zu vernichten , sondern in ernstem Optimismus von diesen Aktiv¬
posten aus mit einem gottvertrauenden Mut an die Schwierig¬
keiten des neuen Jahres heranzugehen .

Das Rettungswerk wird gelingen , wenn die deutsche politische
Führung im Jahre 1933 von sich aus die Besonnenheit und Ein¬
sicht aufbringt , den schweren wirtschaftlichen Rettungsarbeiten
keine neuen Hindemisse entgegenzustellen , sondern rücksichts¬

los entschlossen ist die jetzigen Hindemisse tatkräftig mit weg¬
räumen zu helfen.

Es genügt aber nicht allein eine zielbewusste Politik,
es müssen alle Gruppen des deutschen Volkes in auf¬
richtiger Opfer - und Schicksalsgemeinschaft an der Voll¬
endung des inneren Rettungswerkes mitarbeiten. Eine verant »
wortungsbewusste Politik muss heute mit all ihrer moralischen
und politischen Autorität darauf drängen , dass die deut¬
sche Wirtschaft schleunigst entlastet wird ,
damit die deutsche Demokratie überhaupt noch am Leben
bleiben kann .

Die Wirtschaft selbst muss in ihrer Mitarbeit die vornehmste
Aufgabe darin sehen , die ungeheure Arbeitslosigkeit mit allem
Einsatz mildem zu helfen. Dieses höchste und grösste Ziel ist
der schwersten Opfer wertl Es besteht für mich kein Zweifel,
dass diese Opfer gebracht werden, denn unsere Wirtschaft hat
schon weit schwerere getragen , wenn sie die Hoffnung haben
konnte , dass sie nicht vergebens gebracht wurden.

Vergebens wären solche Opfer allerdings dann, wenn der
ungeheure und untragbare öffentliche Lastendruck nicht
alsbald gemildert und die weitgehende staatssozialistische
Experimentierpolitik auf verschiedenen Gebieten nicht

schleunigst eingedämmt würde.
Auf dem Granitfundament des Vertrauens ist unsere ge¬

samte Wirtschaft , wie überhaupt das gesamte Gesellschaftsleben
aufgebaut . Ohne dieses Vertrauen wäre jeder Fortschritt un¬
möglich . Das Vertrauen ist der Grundpfeiler der Wirtschaft von
jeher gewesen . Dieses Vertrauen wieder herzustellen ist die
Losung , unter der sich im kommenden Jahr Arbeitnehmer und
Arbeitgeber noch mehr wie bisher sammeln möchten ! Helfen
muss allerdings an dem grossen Rettungswerk auch das ganze
deutsche Volk selbst . Gerade für das kommende Jahr werden
Selbstdisziplin , äusserste Sparsamkeit , Besonnenheit, Abkehr von
jedem politischen Radikalismus und von jedem übertriebenen
Pessimismus für unser deutsches Volk lebenswichtig, ja geradezu
ausschlaggebend sein. Pessimimus ist noch nie die Geburts¬
stätte grosser Taten und Aufstiegsmöglichkeiten gewesen. Eben¬
sowenig hat politischer Radikalismus auf die Dauer eine Ge¬
sundung und Ordnung schaffen können . Nur ernste , verantwor¬
tungsvollste und opferbereite Arbeit , Ruhe und Ordnung selbst
in den grössten Stürmen waren stets die Quelle der Wieder¬
gesundung .

Das Schicksal von Menschen hängt in weitem Umfange von
dem Glauben an Gott und an sich selbst ab . Das gleiche gilt für
ein Volk .

Ernster Optimismus mit Vertrauen und Glauben an die
Zukunft des deutschen Volkes und der deutschen Wirt¬
schaft sind also das Rüstzeug , mit dem wir im Jahr 1933
in schicksalsvereintem Kampfe bestehen und uns wieder

emporringen werden.
Es wird sicherlich nicht mit Riesenschritten aufwärts gehen .

Es wird eines äusserst zähen , opfer- und geduldvollen Kampfes
bedürfen . Ich bin aber davon überzeugt , dass bei obigen Vor¬
aussetzungen das Jahr 1933 uns auf dem Weg der politischen
und wirtschaftlichen Wiedergesundung ein grosses Stück vor¬
wärts bringt

Neue Devisenvertrage.
Die Verhandlungen mit der holländischen sowie mit

der belgischen und luxemburgischen Regierung zur
Regelung der Zahlungen für den Warenverkehr zwischen
Deutschland und den genannten Ländern haben zu einer Eini¬
gung geführt . Danach können künftig Firmen , die im Besitz
einer allgemeinen Devisengenehmigung sind soweit ihre Devisen¬
kontingente für die Bezahlung von Warenbezügen aus diesen
Ländern nicht ausreichen , die fehlenden Beträge in Reichsmark
auf die bei der Reichsbank für die Belgische Nationalbank und
für die Neederlandsche Bank errichteten Sonderkonten
einzahlen. Diese Markbeträge werden dann zur Bezahlung deut¬
scher Lieferungen nach Holland bzw. Belgien und Luxemburg
verwendet . Die neue Regelung tritt gegenüber Holland am 10.,

fegenüber
der belgisch -luxemburgischen Wirtschaftsunion am

2 . d . M. in Kraft

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 2 . Jan . Weizen, märk . 188 bis

190 , März 206 —205 .75 , Mai 208 .5O—208 .25 , Roggen , märk.
155—157 , März 167 .25 —167 .25 , Mai 169 .50- 169 .50 , Brau¬
gerste 165—175 , Futter - und Industriegerste 158—164, Hafer ,
märk . 115 —120 , März 126 .50 —120 .75 , Mai 128 , Weizen¬
mehl 23 .25 —26 .25 , Roggenmehl 19 .60- 21 .80 , Welzenkleie
8 .80 —9 .20 , Roggenkleie 8 .70—9 , Viktoriaerbsen 21 —26 ,
kleine Speiseerbsen 20 —22 , Futtererbsen 13—15 , Peluschken
13 .50 —14 .50 , Ackerbohnen 13 .50 —15 .50 , Wicken 14—16,
Lupinen , blaue 8—10 , dto . gelbe 11 .75 —13, Seradella , neue 18
bis 24 , Leinkuchen 10 , Erdnusskuchen ab Hamburg 10 .40 , Erd«
nusskuchenmehl ab Hamburg 10.60 , Trockenschnitzel 6 .90 ,
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 .60 , dto. ab
Stettin 10.10 , Kartoffelflpcken 13 .20 , Speisekartoffeln, weisse
1 .15—1 .25 , rote 1 .30 —1 .40 , Odenwälder blaue 1 .20—1 .30 , an¬
dere gelbe 1 .40 — 1 .50 , Fabrikkartoffeln in Pfg. 8 pro Stärke¬
prozent frei Fabrik . Tendenz : schwächer .

Berliner Metallbörse vom 2 . Januar . Elektrolytkupfer 48 .50,
Raffinadekupfer 42 —43 , Standardkupfer 38—39 , Standard -Blei
per Januar 14 .50—15 .25 , Original -Hütten-Aluminium 160, des¬
gleichen in Walz- oder Drahtbarren 164, Banka-, Straits -,
Australzinn in Verkäuferswahl 216 , Reinnickel 350 , Antimon-
Regulus 37 —39 , Silber in Barren zirka 1000 fein per kg 34 bis
37 .50 .

Mannheimer Produktenbörse vom 2. Jan . Weizen, inl. 20 .60
bis 20 .80 , Roggen , inl . 16 .80 —17 , Hafer , inl. 13 .50 —14, Sommer¬
gerste , inl . 18 .50 —20 , Futtergerste 17 75 , La^Plata-Mais, gelber
a. Bezugssch . m. Sack 18.75 —19, Soyaschrot 10.30 —10.40 , Bier-
treber , mit Sack 10 .50 —10 .75 , Trockenschnitzel , lose 8 , Wiesen¬
heu , loses 5—5 .30 , Rotkleeheu 5—5 .30 , Luzemkleeheu 5—5 .60 ,
Presstroh Roggen -Weizen 2 .70 —2 .90 , dto . Hafer-Gerste 2 .40
bis 2 .80 , geb . Stroh , Roggen -Weizen 2 .20 —2 .40 , dto. Hafer-
Gerste 2—2 .20 , Weizenmehl Spezial 0 , mit Sack, neue Mehlart
mit Austauschweizen 28 .75 nordd - und südd . Roggenmehl , mit
Sack, Ausmahlung je nach Fabrikat , 21 .50—24 , Weizenkleie,
feine, mit Sack 7 .50 , Erdnusskuchen 1L7S —12 . Tendenz:
stetig . Preise teilweise höher . Südd Weizen-Auszugsmehl
RM . 3 .— höher , Weizen-Brotmehl RM. 8 .— niedriger als
Spezial 0 .

Karlsruher Viehmarkt am 2 . Januar . (Amtlicher Bericht der
Direktion .) A. © chsen (Zufuhr 28 Stück) a) I . junge 26 —30 ,

24—26 , b) 1. junge 23 —25 , 2 . ältere 21—23 , c).. . . ? . c) 17
2
19- 21, d) 18—19 ; B. Bullen (35 ) a) 21 —22 , b) 18—19,
bis 18, d) 14 —17 ; C . Kühe (37 ) a) 15- 20 ; D . Färsen ,
Kalbinnen (120) a ) 26- 32 , b) 18- 24 ; Kälber (108) b) 34 bis
36 , c) 31—34 , d) 27 —31 , e) 15—20 ; Schweine (961 ) b) 41
bis 43 , c) 40 - 43 , d) 37 —41, e) 35 - 37 , g) 27 —31 . Gesamt¬
zufuhr 1289 Stück . Beste Qualität über Notiz bezahlt Die
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,
Markt- und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stall¬
preise erheben . Tendenz des Marktes : Grossvieh , langsam , er¬
heblicher Ueberstand , Schweine, geräumt , geringer Ueberstand ,
Kälber , langsam , geräumt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2. Januar . Aufgetrieben
waren 563 Tiere und zwar : 3 Ochsen , 13 Kühe, 46 Rinder . 31
Faiien , 35 Kälber , 5 Schafe, 430 Schweine. Marktverlaufs
schleppend Ueberstand : 17 Stück Grossvieh , 76 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebndgewicht : Ochsen a 28 —30 , b 25 bis
27 , Farren a 25 , b und a 23—21 , Kühe a 22 , b und c 13—12,
Rinder a 31 —33 , b 26- 29 , Kälber b 35- 37 c 32 - 34 ,
Schweine b 40 —42 , c 38 —40 . Die Preise gelten für nüchtern
gewogene Tiere und schliessen sßmtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer ,
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also
wesentlich über den Stallpreis erheben .

Pforzheimer Pferdemarkt vom 2. Januar . Zugeführt waren
71 Pferde . % waren von der Landwirtschaft zugeführt Die
Preise waren durchschnittlich folgende: Leichte Pferde von 180
bis 350 Mark , mittlere 400 bis 800 Mark, schwere 900 bis
1200 Mark . Beste Tiere erzielten höhere Preise . Der Handel
war lebhafter als am vorhergehenden Markt. Der nächste Markt
findet am Montag , den 6 . Februar 1933 statt .

Der Sturz der Butterpreise . Allgäuer Butt» '- und Käsebörse .
(Samstags -Notierung .) Kempten , 31 . Dez . Molkereibutter
II. Qual . 80 , vor . Not 88 , L QuaL 92 , vor . Not 100. Markt¬
lage sehr ruhig . Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.
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Die Zeit öer
Christbaum -
Feiern : Bereme feiern Weihnachten

Weihnachtsfeier des kath . Arbeitervereins West- und
Mittelstadt .

Der 1. Vorstand Otto Schmidt hatte snne Mitglieder nebst
Angehörige st-uf St . Stephanstag ) in das katholische Gesellen -
Haus zur Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung eingeladen . Mit
einem Eröffnungsmarsch des Jugendorchesters unter Leitung von
Herrn Vögele und Prolog von Erwin Volz nahm die Feier ihren
Anfang . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des 1 . Vor -
sitzenden folgt : ein Violinsolo von Herbert Volz , ein Gedicht , der
Feier entsprechend , von Hedwig Kreuz : Engelgespräch von Frl .
Alter und Bertsch , lebendes Bild , darstellend die hl . Familie , ein
Einakter : „Wenn die Not am größten "

, aufgeführt von der Werk-
fügend Weststadt . Die Ansprache des Präses , H . H. Kaplan Hag ,
bildete den Höhenpunkt des Abends . Mit warmen Worten er -
mahnte er die Mitglieder , in Frieden und Einigkeit zusammen -
zuhalten . Jetzt kam St . Nikolaus mit dem Krabbelsack und hatte
vollauf zu tun , bis sein Säckchen leer war . Nach langem Warten
kam die Bescherung der 100 Kinder . Dem 1 . Vorsitzenden sei für
seine mühevolle Arbeit für diese Feier herzlichen Dank geszgt.
Der Dank des Vorsitzenden galt allen , die ibr Teil zu dem Abend
beigesteuert haben , sowie denen , die zur Verschönerung dieser
Feier mitwirkten . B.

Weihnachtsfeier des Kindheit -Jesuvereins und der Iungschar
Karlsruhe - Tüd .

Am Sonntag , den 18 . und Mittwoch , den 21. Dezember , hielten
die Jüngsten der Südstadtpfarrei ihre sehr stimmungsvolle Weih-
nachtsfeier ab . Von naivem , echt kindlichem Geist war die Feier
getragen . Es war eine Weihenacht der Kinder für das göttliche
Kinid

_
in der Krippe . Und so krerste aucb das ganze Interesse um

das Spiel von der Menschwerdung des Heilandes : „ Er hat ein
Blümlein bracht "

, das von den Kleinen mit rührender Inbrunst
und hingebender Gläubigkeit dargestellt wurde . Das zweite Spiel
„Der Christmarkt " war nächste Gegenwart , temperamentvoll , jedem
nah und verwandt , ohne dabei der weihnachtlichen Stimmung zu
entbehren . ivüan war erstaunt von der Lebendigkeit der Darstel -
lung ; ungekünstelt , frei , so wie sie wirklich sind , gaben sie sich auch
im « piel und eroberten dadurch im Nu die Herzen aller Zuschauer .

Umrahmt wurde die Veranstaltung durch musikalische Darbietungen
des Streich » und Mandolinenorchesters . — Der glänzende Besuch
an beiden Abenden zeigte erneut , welch reges Interesse man in
der Südstadt für die Jugend aufbringt . Andererseits ist es aber
auch das groß « Velt >ienst des hochw . Herrn Kaplan Wagner , die
Jugend gesammelt und sie in bestem katholischen Geiste erzogen
zu hak -en.

Weihnachtsfeier im Gesangverein „Frohsinn " Bulach
Der Gesangverein „ Frohsinn " Bulach versammelte am ersten

Weihnachtsfeiertag seine Mitglieder im Vereinslokal , um Weih -
nachten zu feiern . Beethovens „ Hymne an die Nacht " und „Weih -
nachtsglocken " von Hermann Sonnet leiteten den Abend ein . Ein
von Frl . Rösl Bohner gesprochener Prolog und die Ansprach« des
1 . Vorstandes A . Neuhausel , der auf den Zauber und die Stim -
mung der deutschen Weihnacht hinwies , sorgten mit den oben
genannten Ehören , für die richtige Weihnachtsstimmung . Das
von Frl . Hemberger und Frl . Fr . Bohner sowie den Sängern
Mersch , E . Hemberger , Alb . Weber , Adolf Föhner und W . Schätzle
aufgeführte Weihnachtsstück „Der Weihnachtsengel aus der Schnee .
Hütte" wirkte recht ergreifend . Ebenso konnte ein « opransolo
„ Mariä Wiegenlied " von Frl . Hedwig Schwall sehr gut gefallen .
Das im zweiten Teil dargestellte humoristische Gesamtspiel „Der
alte Stetterborn oder Irren ist menschlich" wurde von den 39ftt«
wirkenden (Frl . Hemberger , Frl . Gertr . Braun , den Herren B .
Weber , Erwin Schätzle , H . Fichthaler und E . Hemberger ) glänzend
wiedergegeben und löste wahre Lachsalven aus . Ebenso sorgten
ein lustiges Terzett ( Frl . Ida Braun , H . Schwall und R . Bohner ) ,
ein Duett sowie zwei Soloszenen von Sangesbruder E . Hem -
berger für gute Stimmung und Humor . Zwischen den einzelnen
Darbietungen sang der Männerchor unter der Leitung seines un -
ermüÄlichen Chorinerjters , Herrn Linnebach , im Verlauf des
Abends noch das „ Wiegenlied " von Brahms , „O selige Kindheit "

von Jacobs , „ Abendglocken" von W . Jung sowie das „ Rätsel "

von I . Döerth . Ein aus größtenteils älteren Sängern zusammen -
gestelltes vierfaches Quartett brachte eine österreichische Volksweise
„Das treue Tirndt " und Kirchlis „ Stilleben " zu Gehör . Eine
Gctbenverlosung schloß den in allen Teilen recht harmonisch und
schön verlaufenen Abend der Bulacher „ Frohsinnler " .

trägen erschienen ca. 1<X) Herren aus den Betrieben der Stadt
und Umgebung . Der zahlreiche Besuch bewies , welch große » In -
tereffe de ' Veranstaltung entgegengebracht wurde .

Sie hören morgen :
Mittwoch , 4. Januar : 6. 15 Uhr : Gumnastik . 7 20 Uhr : Früh ,

konzert . 10. 10 Uhr : Liederstunde . 10 .36 Uhr : Kammermusik
für Cello und Klavier . 12 Uhr : Unterhaltungskonzert . 13 .30 Uhr :
Kammermusik von Mozart Ig Uhr : Kinderstunde . 17 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18 .25 Uhr : Bolivianisches Bilderbuch . 18 50
Uhr : Die schöpferische Tätigkeit des Regisseurs 19 .30 Uhr : Die
großen Redner . 20 Uhr : Heiterer Abend . 22 .45 Uhr : Nacht-
musik.

Höchste Pflicht beim Radio ist,
Störe deinen Nachbar nicht !

( :) Cafi Bauer . fiapcHmeift » Walter St auf et mit seinem Orchester
hat sein Gastspiel im Cafe Bauer begonnen. Kapellmeister Staufer war mehrere
Jahre Konzertmeister bei Barnabas von Eeczh und hat durch Engagements des
In - und Auslandes sein grobes Können, gleichviel ob Konzertmusik oder Jazz ,
unter Beweis gestellt. ( Siehe die Anzeige .)

Zaaes - Anzeiser
für Dienstag , den 3. Januar 1333 ]

Wochenmarktpreise (Kleinhandel ) vom Hauptmarkt ( Ludwigs -
platz» am 2. Januar 1933. (Preise in Pfg . ) Rindfleisch 1 . Güte
mit Knochen 1 Psd 64—72 , Rindfleisch 2. Güte mit Knochzn 60,
Kuhfleisch mit Knochen 45—50 , Mastkuhfleisch mit Knochen 46—50,
Kalbfleisch 64—72, Schweinefleisch 70—76, Hammelfleisch 70—90,
Hasen (Ragout ) 50—60, Hafen (Schlegel ) 90, Reh (Ragout ) 60,
Reh (Schlegel ) 110, Hühner ( Henne ( tot ) 70—100, Gänse (tot ) 90
bis 100, Schellfische 50—60, Kabeljau 40 , Kartoffeln &- 4, Rosen -
kohl 15—20, Blumenkohl ( ausl .) 30- 40, Winterkohl 8—10, Rot¬
kraut 5—8 , Weißkraut 5—8 , Wirsing 5—8, Spinat 12—15 , Karot¬
ten 10—15 , Rüben ( gelbe ) 5—10 , Schwarzwurzel 15—30 , Lauch
Stück 3—10 , Kopfsalat (ausl . ) 20—30, Endiviensalat 5—35 , Feld¬
salat 1 Pfd . 60—120, Sellerie Stück 5—30 , Meerrettich 10—30,
Zwiebeln Pfd . 8—10 , Tafeläpfel 15—35 , Kochäpfel 12—15 , Tafel -
birnen 18—28, Kochbirnen 15 , Tomaten (ausl . ) 30—40 , Nüsse (int .)
25—30, Nüsse ( ausl . ) 30—40, Trauen ( ausl . ) 35—50 , Bananen 22
bis 40 , Orangen Stück 4—10, Orangen 1 Pfd . 16—22, Mandarinen
25—28, Zitronen Stück 4—10, Trinkeier ( int .) 12—14, Trinkeier
( ausl .) 11,5— 13 , Eier (ausl ., keine Trinkei : r ) 7—11 , konservierte
Eier 7,5—10, Tafelbutter (ml . ) 1 Pfd . 120—150, Tafelbutter ( ausl . )
150 Landbutter 110—130, Schweineschmalz ( ausl . ) 60—65 Schwei¬
zerläse 110— 140, Rahmkäse 80—100, Limbnrgerkäse 48—60 . Der
Markt war gut beschickt . Es gab viel Gemüse und Obst , viel

Butter und Eier . Etwas geringer , aber genügend war das Ange -
bot an Wild und Geflügel . Die Nachfrage war im allgemein :» nur
unbedeutend

Vortragsreihe über Werkstattmctzivesen . Die Arbeitsgeinein -
fchaft Deutscher Betriebsingenieure ( ADB . ) , Ortsgruppe Karls -
ruhe , veranstaltete zusammen mit dem Bad . Landesgewerbeamt
in der Zeit vom 24 . November bis 2. Dezember 1932 eine Vor -
trag ? reihe ül «r das Thema : „ Aus der Praxis des Werkstattmeß -
Wesens"

. Die Vorträge , die sich auf vier Abende verteilten ,
wurden von Herrn Chefingenieur Damm , Schaerer -Werk Karls -
ruhe , abgehalten . Diese , hauptsächlich für Betriebsbeamte , Kon-
strukteure und Kontrolleure bestimmten Vorträge waren für alle
Beteiligten sehr interessant . Ausgeheno von den geometrischen
Faktoren : Die Gerade , der rechte Winkel , die ebene Fläche und der
Kreis alz Grundformen aller Aöaschinenelemente , erläuterte der
Vortragende die Wichtigkeit der Prüfung auf Formgenauigkeit
neben der Prüfung auf Maßhaltigkeit . Die in den verschiedensten
Fertigungsarbeiten praktisch erreichbaren Genauigkeiten in ihren
Abweichungen vom konstruktiv gewollten Sollzustand , wurden durch
klare , zeichnerische Darstellungen erläutert . Mit guten Photoauf -
nahmen aus dem praktischen Betrieb wurde jeweils die Not -
wendigkeit der gezeigten Meßverfahren k-ewiesen . Zu den Vor -.

Badisches Landestheater . 20—22.30 Uhr : Waldfrieden . — Die
kleinen Verwandten . — Erster Klasse

Badische Lichtspiele . 17 und 20.30 Uhr : Sehnsucht
Gloria - Palast Traum von Schönbrunn .
Palast - Lichtspiele : Ich bin ja sooo verliebt .
Residenz - Lichtspiele : Der weiße Dämon .
Schauburg : An heiligen Wassern .
Kaffee Bauer : Neue Kapelle Walter Säufer .

Karlsruder Standesbuchauszüs^
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 30. Dezember 1932 : Emma

Schäuble , Servierfräulein , ledig , 50 Jahre alt ; 3 . Jan ., 14 Uhr .
— 31 . Dezember : Anna Schmidt , geb. Hoffäß , Wwe . von Wil -
Helm Schmidt , Bäckermeister , 78 Jahre alt ; 3. Jan . , 11 Uhr . —
Leopold Wildermuth , Architekt , ledig , 82 Jahre alt ; 3 . Jan .,
13 Uhr . — Ruth Schneider , Vater Albert Schneider , Kaufmann ,
18 Tage alt ; 2 . Jan ., 14 Uhr . — Jakob Horr , Städt . Beleuchtungs -
diener a . D ., Witwer , 65 Jahre alt ; 3. Jan ., 15 Uhr , Rintheim . —
Anna Leupold , geb. Weber , Ehefrau von Erwin Leupold ,
Schlosser , 52 Jahre alt ; Karlsruhe - Bulach . — Franziska Reiser ,
geb. Müller , Ehefrau von Pius Reiser , Fabrikarbeiter , 38 Jahre
alt ; Reichenbach . — Erich Stöckle , Vater Rudolf Stöckle , Land -
Wirt, 4 Monate 17 Tage alt ; Wössingen . — 1 . Januar 1933 : Eugen
Schmidt , Architekt, Witwer , 58 Jahre alt ; 4 . Jan . , 13 Uhr . —
Johann Müller , Kaufmann , Ehemann , 65 Jahre alt ; 4 . Jan .,
13 .30 Uhr . — Maria Schnorr , geb. Gerweck, Witwe von Karl
Schnorr , Bäcker, 53 Jahre alt ; Jöhlingen . — 2 . Januar : Ulrica
John , geb. Schultis , Witwe von Otto John , Steuersekretär a . D .,
70 Jahre alt ; 4. Jan . , 14 Uhr . — Elisabeth Meinzer . geb.
Meinzer , Witwe von Ernst Meinzer , Zimmermann , 69 Jahre alt ;
4 . 15 Uhr , Rintheim .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G .
für Verlag - und Druckerei , Karlsruhe L B . Haupt¬
schriftleiter : Dr . J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; füi Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm -Strasse 78 a.

Nach Gottes heiligem Willen starb heute
vormittag l/2g Uhr wohlvorbereitet mit den hl .
Sterbesakramenten

Frau

Ulrika John
Steuersekr .-Wwe.

im Alter von 70 Jahren .
Karlsruhe , den 2. Januar 1933.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmit¬
tag 2 Uhr von der Friedhotkapelle aus statt .

Krankse .n -

Trauerbriese Ladenia A. G. . Karlsruhe

Danksagung
Für die Enthebung von Neujahrsbesuchen, Neujahrslarten usw. stnd

folgende Beträge eingegangen :

Barth I . S . , Blechnermftr., Karlstr. 7S RM . 1.—
Brit > ch Heinrich , Dentist 3.-
Dennig Gustav und Frau , Bäckermstr . 3.-
Donnecker Gustav, Plakat- und Rell.-Jnst . 5 .-
Farnh Frz. , Bez. -Dir . , Karlstr. 10 3.-
Friedrich Emil, Oberrechn .-Rat 3.-
Gärtner Stefan , Wurstsabrik 10 .-
Gärtner Josef und Familie, Waldstr. 57/59 3.-
Gärtner Fritz und Familie , Waldstr. 57/59 3.-
Herlan Beruh. 5.-
Holzwarth I ., Uniformen, Zähringerstr. 112 2.-
Kaiser Anton , Tapeziermstr., Blumenstr. 3 3.-
Kaufmann Karl, Bez. -Dir ., Karlstr. 121 S -
Klingenfuß I . A„ Malermstr. und Familie , Karlstr. 11 » 2.-
Knecht Elvira , Reallo -Mieder, Herren- und Damenwäsche,

Amalienstr. Ecke Waldstr . 2.—
Knecht Lslar , Welser Jodheilquellenunternehmung , Amalien -

strabe 20 2.-
Lepxert Fritz it . und Frau , Händelstr. Z s .
Lepp ert Fritz und Frau , Penston Scherer 2.-
Link Gustav, Kaufmann. Friedenstr. 15 2.-
!3 1) b t i n Carl und Familie , Waldstr. 47 | 3.—
Bielmann Karl, Karl-Apotheke 2.—
Richter Rudolf , Dr. Prof ., Durlach, Göthestr. 21 5.—
Sauer Heinrich , I . Bürgermstr. 12 .—
Sinnet Rudolf , Generaldirektor — Assessor a. D . , Eisen«

lohrstratze 31 10 .—
Sonnet Frz. Josef und Frau , Stadtrat 5.—
Stöbet Wilhelm, Architekt 3.—
S 1 l e d a ch. Stadtoberbaurat und Familie 2 .—
S iii n e i 6 e t Ludwig, Privat , Katlstt . 7S 3.—
S d) n e i b e t Gustav, Professor i. R . 3.—
Schneider Hermann, Bürgermeister 3.—
Schneidet Josef und Flau , Maletmeister , Borkstr . 5 2.—
Sieb 0 ld Alfons und Familie 3.—
Waiden Hetmaim 3.—
Wilhelm M., Fräulein , Vorsteherin, Herrenftr. 39 3.—
Wimpfheimer Eugen, Fabrilant 10 .—
Wolf , Max, Brauerei 20 .—
A. P . 3 —

Für diese Zuwendungen spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus .

Karls ruhe , de» 2 . Januar 1933.
In

Wie Sie Ihr Leiden garant . heilen , auf billigst , und
natürl . Wesje , hören Sie im Aufklflrungs -
Vortrag von H . Peter , Karlsruhe über
den Darmantgaser „ Polly " (D . R .P . ang .)

Heute Dienstag , nachm. 4 u. abds . 8 Uhr
im Saal III der Schremppschen Gaststätten , Waldstraße

Eintritt frei und ohne jede Verpflichtung .

. . Keine Kuren oder Kui pfuschet ei " 1

„ Die natürlichste Heilmethode I
„ Zweifler — werden überzeugt !
„Verzweifelte — fassen frischen Mut !"

„Jeder staunt — viele glauben Wunder ,
„Was doch so einfach — natürlich ist !

ZwangsierftMerung
Mittwoch , den 4. Januar 1S33, nachmittags

2 Uhr, werde ich in Karlsruhe im Pfandlolal
Herrenstr. 45 - gegen bare Zahlung im Voll
streckungswege öffentlich versteigern:

« Büfetts . 2 Kredenzen, 1 Vertilo , 1 Sekre¬
tär, 1 Nähtisch . 1 Ausziehtisch , 1 Schreibtisch ,
2 Grammophone, 1 Massageapparat, 1 Lade¬
einrichtung, 1 Spiegel , 1 Brotregal, 1 Waten-
schtanl, 1 Chaiselongue, 1 Teppich , Kokos >
laufet und Matte.

Karlsruhe , den 2. Januar 1933.
Noe , Obergerichtsvollzieher .

Zwanlisverstelgerung
Mittwoch, den 4. Januar 1S3S , nachmittags

2 Uhr, werde ich in Karlsruhe im Pfandlolal
Herrenstratze 45- gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 Rolladenschränlchen, 1 Vervielfältigung ^
apparat, 1 Tisch, 1 Dauerschablone, 1 Tube
Farbe, 1 Kommode, 2 Liegesosas, 2 Schränke ,
3 Schreibtische , 2 Büfetts , 3 Kredenzen, 2 Oel-
gemälde, 2 Bettstellen, 1 Guitarre, 1 Mar¬
morschreibzeug . 2 Bücherschränke , 2 Radio¬
apparate, 2 Standuhren , 1 Sofa mit 5 Kissen ,
3 Vertiko», 1 Schreibmaschine , 1 Dezimal¬
waage, 1 Ladentisch und anderes mehr.

Karlsruhe, den 31 . Dezember 1932.
Frei »«i», Gerichtsvollzieher .

Zwmgs«erste >zeru»«
Mittwich, den 4. Januar 1933, nachmittags

2 Uhr, werde ich in Karlsruhe im Psanblokal
Herrenstratze 45» gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern:

S Büfetts , 8 Schteibtifche , 2 Schreibtisch -
stühle , 3 Schreibmaschinen, 3 Schreibmaschinen¬
tische. 6 Bücherschränke , 1 Pelzmantel , 11
Stühle . 1 Gasbadeofen mit Wanne, 2 Tisch« ,
1 Staubsauget , 4 Kredenzen, 4 Teppiche , 2
Ruhebetten mit Teck- , 1 Spiegelschrank, 2 Bil -
der , 1 Uhr . 1 Standuhr , 1 Sattlernähmaschine.
1 Zuschneidemaschine , 1 Stanzmaschine, 3 So -
fas , 1 Jagbwagen , 2 Klaviere, 2 Waren-
schränk- , 1 Warenschast , 1 Waschmaschine ,
1 Waschmange . 1 Wäscheschleuber . 1 LeMvin-
deldrehdank , 1 Lattwagenanhänger, 1 Fiat -
wagen, 1 Vertiko , 1 Zigarettendole. 1 Zigar-
renetui . 1 Paar Manschettenknöpfe, 1 Paar
FrackknSpse , 1 Sprechapparat, 1 Warmwasser-
bereiter, 1 Nähmaschine . 1 Stehlampe. 2 Beb
ten kompl . u . a. m.

Karlsruhe, den 2. Januar 1933.
Kurl huber, Gerichtsvollzieher.

AtAlS 'MWl '

totfe « . LMM-
fiutie.

Die angekündigtenVor¬
träge in englischer
Sprache beginnen am
12. Januar , S Uhr
abends . Dozent : Gbm-
nasialdirektor Dr . Ott .

Die Vorträge in sran-
zösischer Sprache, Do-
zent Herr Colsou, wer-
den als weiterer Halb-
semesterkurs Dienstags
fortgesetzt . Beginn 10 .
Januar , 8 Uhr .

Hörergebühr für diese
Kurse je RM . 3 .—.
Anmeldung am Hör¬
saaleingang.

2. Januar 1933.
Das. Kuratorium.

| 5a Bermieten 1
Eine schöne

Wohnung
s Zimmer mit Küche
und eingebaut. Veranda
auf dem Lande, bei
B.-Baden, schöne Aus -
stcht und ruhige Lage,
zu vermieten. Zuschrift ,
unter Nr . 191 an die
Geschäftsstelle.

mit Zubehörräumen im
l . Obergeschotz des Hau-
feS Schückstratze Rr . 11
sofort oder später zu
vermieten. Anfragen
beim ftädt. Hochbauamt.
Rathaus , Zimmer 118.

Kabelsberger strafte 1,
Ecke Sofienstratze, II .
Stock , schöne

S - M .' WWlW
mij Bad u. Mansarde
auf 1. April zu venu .
Näh. Kriegsftraße 238
im SBfiro. Tel. 1599.

Zurück !

Dr . med . Ulimann
Facharzt für Kinder¬

krankheiten
Douglasstr . 15 Tel . 2042 J

Kaffee Bauer
Die neue Kapelle
Walt erStaufer

mit seinem Konzert-
und Jazzorchester

♦ Brennholz ♦
(lein Abfall , »der Schwartenholz)

Anfeuerholzfrei Keller geliefert

Buchenholz ÄÄ .. 2 Mk.
Am Lager abgeholt per Ztr . 30 Pfg . billiger.

GeuieinnWge VeschWgiitigssleAe
Telefon 5423 — G . m. b. H. — Durlacher Allee 58

Für die Anßenorganisation großer ,
alter Gesellschaft wird

tüchttge Kraft
gesucht. <£ s kommen auch abgebaute Be-
amte und Pensionär « in Betracht . Nicht -
sachmann wird eingearbeitet ; Aussicht
auf Dauerstellung .

Ang . u. Nr . 2407 an Fil . Raiserstr . J26.

Mletordnungen
ausführliches Äuskunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben betm

Sali. Beobachter ^
6-Zimmer -WshNÄNv

Bad, 2 Mansarden , 2 Keller, 2 Ball . , neu
Hirz . , 2 St ., Ecke Mathhstr. 35 , SonntagSpl .,
zu verultetnu Näheres daselbst von 10— 12,
2— t oder Herrenstr. 52 III .

VMches
MestMt
Dienstag , 8. Januar :
* C 13 Th .-Gem. 701

bis 800.

« mm »
Lustspiel

von Ludwig Thoma.
Regie : v . d. Trenck .

Mitwirkende: Radema-
cher, Branb , Herz ,

Mehner.
Hierauf :

Sie kleinen
Verwandten

Lustspiel
von Ludwig Thoma.
Regie : v . d. Trenck .

Mitwirkende: Ermarth.
Frauendorser, Seiling .
Ernst, Gemmecke , Herz .

Hierauf :

Erster Masse
Bauernschwank

von Ludwig Thoma.
Regie : v. d. Trenck .

Mitwirkende: Ermarth,
Ervig, Ernst, Herz ,

Hierl, Kühne, Mehner,
P. Müller , Schulze.

Anfang 20 Uhr.
Ende nach 22 .30 Uhr .

Preise B
( 0.60— 3.90 RM .) .

Bähn-
und Post¬
formulare
Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten

I Zahlsarten
Nachnahme¬
karten usw.

lieiert rasch und
billig

Badenia in Karlsruhe
■

A.-G. für Verlag
und Druckerei .

Mi ., t . 1. : Die Regi-
mentstochter. Do ., 5 .
1. : Neu einstudiert:
Des Meeres und der
Lieb « Wellen. Ft . , 6 .
1., nachmittags: Stöp¬
sel bummelt durch die
Welt! abends : Urauf-
sührung : HarlelinS
Millionen . Hierauf .
Neu einstudiert: Nutz-
knacker-Tuite . Hierauf :
Zum ersten Male . La
Bioconda . Sa ., 7. 1 . :
Gastspiel C. Götz : Dr.
med . Hiob PrStorius
So . . 8. 1. . nachmittags:
Eine Nacht in Venedig :
abends : Neu einstu-
diert: Ter arme Hein-
rich. Im Konzerthaus :
Glückliche Reise.

10jährige Praxis , auf-
merksame Bedienung .
Frau Zahner, Blume»-
siraße 11, Part.

H
der ersten Marken

mannborg.
Homerg, Hinkei .

ueüig
zu Originalpreisen
Teilzahlung » Miete
Katalog kostenlos I

H. Maurer
Karlsruhe I. B.

Kaiserstraße i76
Ecke Hirschstraße .

Kein Geschäftsin¬
haber versäume

Mitglied des

Verkehrsverein
. Karlsruhe

zu sein . Es ist
sein Interesse , des¬
sen Bestrebungen

zu unterstützen .

tat
Badtjchen
Beob achter

haben

Erfolg !
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